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Var Neueste vom Tage.
Die Zusammenkunfti« den

finnischen Schären.
Berlin, 28. Juni . Der Kaiser  begilbt

sch am Sonntag von Kiel an Bord der
^ohenzollern" nach Danzig . Am Dienstag
abend oder Mittwoch früiT) erfolgt die Ab¬
fahrt der »Hohenzollern " nach den finnischen
Schären. Die Nordlandreise wird der
Kaiser voraussichtlich am 7. Juli von Swine-
münde ans antrcten.
Zur Obcrbürgcrmcistcrwahl in Frankfurt.

Franksnrt a. M., 28. Juni . Von den
vier Bewerbern um den demnächst freiwer-
denden Posten des hiesigen Obcrbürger
meisters  hat der Magistratswahlaus-
schuß der Frankfurter Stadtverordnetenver¬
sammlung einstimmig beschlossen, Ober
büigermeister Voigt - Barmen  irr Vor¬
schlag zu bringen.

Zum Diebstahl bei der Dresdener Bank.
Berlin, 28. Juli . Der Kassenbote Gustav

Brüning hält sich anscheinend in Berlin ver
borgen. Die Dresdener Bank erhielt gestern
morgen einen Brief , unterzeichnet mit O.
F , in dem ein Mädchen mitteilt , Brüning
halte sich bei ihr verborgen . Er empfinde
tiefe Reue und wolle die 260 090 Mark zu-
rückgeben, wenn die Bank ihm Straflosigkeit
zusichere. ,

Metallarbeiter-Aussperrung in
Hannover -Linden.

Hannover, 28. Juni . Die streichenden und
ausge sperrten Metallarbeiter von Hannover-
Linden nahimcn, soweit sie dem Deutschen
Metallarbieitervervand angehören , in Ver¬
sammlungen zu dem Angebot der Unterneh¬
mer Stellung . In geheimer MstimmUng
wutide das Angebot  mit 5411 gegen 152
Stimmen abgelehnt.

BeAggnilg des ungarischen )
Abgeordnetenhauses.

Budapest, 28. Juni . Das Abgeord¬
netenhaus  wurde durch ein königliches
Reskript bis zum 17. September vertagt,
auch während der letzten Sitzungstage er¬
neuerten die oppositionellen Abge¬
ordneten  täglich vor dem das Abgeord¬
netenhaus umgebenden Milrtärkoröon ihren
^s .°/b st. Der Eindruck schwächte sich aber
uhueßllch vollkommen ab.

Kaiser Franz Joseph.
Men , 28. Juni . Kaiser Franz Joseph

nattete gestern miKa-g dem Ministerprästden-
mlStürgk  einen cinstündigen Besuch ad,
l,?r allgemein als eine Auszeichnung für
me Erledigung des Wchrgesctzes angesehenMW.
Ei» Kommandeur vom Wachtposten erschosivu.

Bukarest, 28. Juni . Der Kommandeur
:er Grenzhans-Wäche. Hauptmann G l o -
tii - u ’ u>urde, als er den Wachtposten re-
,'^ ^ rcil wollte, erschossen. Der Offizier
Asigerte sich, die Losung zu nennen und
«suchte dem Soldaten das Gewehr zu. ent-

Daraufhin gab der Posten Feuer
Hanptmann sank mitten durch die

^oust getroffen, toi zu Boden.
Schüler-Demoustration.

Budapest , 28. Juni . In Szarvas fielen
letzten Maturitäts -Prüfung 25 Gym-

.^ ^ Aditurienten durch. Daraufhin be-
«E sich öle Gymnasiasten nachts vor die
.-."'b-uuwq des Regierungs -Kommissars, dem

Miherfolg znschreiben und eröffneten
>das Haus ein SteinHombardemesit. Die

- l t ä 'Ct fnmt ^ hitf» m11f h.P1-t Tnipy,:. ö «i konnte die wütenden Schüler erst
Wtrouen , nachdem sic von der Waffe  Ge-
B SÄnacht hatte. Bier Schüler wurdenfret.

Eine Million unterschlagen.
^,^ rag. 28. Juni . Bei der Güter -Bevwal-
k^ .beS.Prinzen Ferdinand Lob-

111 Melntf wurden Nnterschla  -
entdeckt, die über eine Million

Güter -Direktor deS Prinzen
»chias Dcyl, wunde verhaftet.

Rücktritt des türkische« Großwcsirs.
syrN ^ nnnkwcl' 28. Juni Der türkische

Said Pascha  kündigte mit
ii j ^ dtc Meuterei  in 2l l b a -ferne Demission  an.

letzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Lohnfteigerung und
Lebenrmittelaufwand.

Die Höhe dos Preisstandes statistisch zu
erfassen, ist eine der schwierigsten Aufgaben
der Statistik . Zunächst können nicht die
Preise sämtlicher Artikel berücksichtigtwer¬
den, die in einer Volkswirtschaft überhaupt
verbraucht werden. Also wählt man die
wichtigsten aus , nämlich diejenigen , die am
meisten gebraucht werden . Sofern man ihre
Zähl nicht zu klein wählt . wird dann die
Bewegung ihrer Preise einen Schluß auf
die Bewegung der Warenpreise überhaupt
zulassen. In der deutschen amtlichen Stati¬
stik wenden z. B. die Preise von 40 Artikeln
nachgewiesen. Die nächste Frage ist, was für
ein Preis zur Notierung kommen soll. Die
Engrospreise  sind andere als die D e-
t a i l p r e i s e , je nach der Qualität der
Ware ergeben sich große Preisunterschiede,
bei vielen Artikeln sind örtliche Preisver
schredenheiten vorhanden und endlich ist der
Tagespreis regelmäßig noch ein anderer,
als der Durchschnitt längerer Zeiträume.
Die deutsche Statistik verzeichnet für ge¬
wisse, im Handel marktgängige Mittelquali
täten die Preise des Großhandels von ver¬
schiedenen deutschen Hauptmävkten und zwar
für längere Zeiträume . Das Mittel dieser
verschiedenen Preise wird dann zu allgemei¬
nen Vergleichungen benutzt. Für ViG « bei
dem die Verhältnisse wieder anders liegen,
werden die Preise aus 30 deutschen Städten
notiert . Um nun gegenüber der großen
.Monge der immer noch verbleibenden Zah¬
len zu einem einheitlichen Ausdruck zu ge¬
langen , muß der Statistiker weitere Verein¬
fachungen vornehmen . Hierzu dient das Sy¬
stem der sog. Indexziffern , die nicht mehr
die Preishöhe selbsh sondern nur mehr deren
Beschättnis zu dem Stande eines Normal-
jahres angeben.

Die Bewegung der Preise auf dem Welt:
markte zeigt nun nicht nur in Deutschland,
sondern auch in den Vereinigten Staaten
und England , sowie anderen Kulturländern,
ein stetiges Heraufgehen.  Wäh¬
lend sie von 1873 bis 1896, wenn nran von
unbedeutenden Schwankungen äbsieht, eine
fallende Tendenz aufwiesen,haben sie seither
innuntevbrochen eine steigende Richtung
innegehalten . Die Größe dieser Steigerung
berechnet an der Hand solcher Wichtigkeits-
zisfern — beträgt für den Zeitraum von 1895
bis 1906 bei den Großhandelspreisen 22,6
Prozent . Für 1916 würden sich üach glei¬
cher Rechnungsart übrigens bereits 28 Pro¬
zent ergeben. Für die Preise im Detail-
Handel würden ferner diese Ziffern noch um
einige Prozent zu erhöhen sein.

Fragt man . ob die Löhne  der gewerb¬
lichen Arbeiter in der gleichen Zeit entspre¬
chend gestiegen sind, so ist eine erschöpfende
Beantwortung deshalb besonders schwierig,
weil der richtigen Erfassung des Lohnes
gleichfalls zahlreiche Hindernisse im Wege
stehen. Zu den Verschiedenheiten des Loh¬
nes , die in örtlichen Verhältniffen begrün¬
det sind, treten hier noch die außerordent¬
lichen Unterschiede nach Arbeitszeit , Ge¬
schlecht. Alter , Beschäftigung unid Vorbil¬
dung hinzu . Eine amtliche Lohnstatistik ist
nicht vorhanden , so daß man aN.f private
Quellen angewiesen ist. Nun hat Calver
an der Hand der L o h n n a chw e i su n g e »
der Berufsgenossenschaften  be¬
rechnet, daß der Lohn der gewerblichen Ar¬
beiter in Deutschland von 1895 bis 1906 um
37 bis 38 Prozent gestiegen ist. Nimmt
man also auch die Steigerung der Detail¬
preise in demselben Zeitraum auf 26 Piro-
»eut an, so würden die Arbeiter ihren Kon¬
sum im Durchschnitt immer noch um jährlich
1 Prozewt vermehrt haben können. Für
lokal begrenzte Gebiiete sind zwei Unter¬
suchungen Mer das Verhältmis von Lohn
und Lebensmittelanfwand angostellt wor-
deit, nämlich von Jüngst für das Ruhrgebiet
und von dem Statistischen Amt Dresden für
diese Stadt . Zur Bostnumung des Anteils,
mit dom die Pretsändcruugcn einzelner
Artikel zu berücksichtigenwaren , sind von
beiden eingehend geführte JahrcSrechnungen
in Arbeiterhaiishaltirngen zur Grundlagegenommen.

Nach dem Durchschnitt dar vier Städte
Essen, Bochum, Dortinuud und Witten be¬
rechnet Jüngst die Steigerung des Aufwan¬

des sür Nahrungsmittel von 1836 bis 1909
uns 22,8 Prozent . Der Lohn fft dagegen im
Bezirke des Oberbergamtes Dortmund um
<74,9 Prozents in gleicher Zeit gestiegen. Es
ist freilich, zu berücksichtigen, daß auch die
Äuswendungen für andere unentbehrliche
Bedürfnisse , insbesondere für die Misten
gegen frühere Jahre eine Steigerung er
scchron haben, durch die zusammen mii der
Steigsrung der Lsbensmittelpreise die Ver^
Mehrung des Lohnes unter Umständen aus
gczcihrt wird . Es bleibt aber auch hier zu
berücksichtigen, daß regelmäßig auch die
Dualität der Wohnung und damit die
'Lebenshabtung überhaupt , gegen früher er¬
hebliche Besierungen ausweist. Die Dres¬
dener Arbeit behandelt nur den Zeitraum
MoM 1903 bis 1906. Danach ist bei den wich¬
tigsten Lebensmitteln eine Preissteigerung
um 3,1 vom Hundert eistgetreton. Eine von
Schäfer gegebene Fortführung Äis 1909
tzeigt, daß der Aufwand für Lebonsmittel
bis zu diesem Jahre um 4 bis 5 Prozent gs-
stiegem ist. Im Gesamtdurchschnitt der ge¬
werblichen Arbeiter ist der Lohn von 1994
bis 1909 gestiegen bei den männlichen um
'7,7, bei Leu weiblichen um 6-4 vom Hundert
Die Lohnsteigerungen  haben also die
Erhöhung des L e b e n s mi tteil au f-
mandesübertrosfen.

Rundschau.
Der Kaiser i» Kiel.

Der Kaiser  verlieh gestern bei seiner
Anwesenheit auf der Jacht «Utowana" Mr
Arm ou r den Roten Adler-Orden zweiter
Klasse mir Stern . Nachmittags war der Kai¬
ser zum Tee an Bord der „Hohenzollern",
zu welchem die Mitglieder der königlichen
Familie , sowie der Greßherzog von Olden
bürg mit Sohn geladen waren. Abends ver¬
weilte der Kaiser in den Räumen des Kai¬
serlichen Avromobilklubs zur Preisvcrtei-
luna sür die europäische Woche des Kaiser
licht Jachtklubs , an die sich ein Herrenabend
anschlob.

Bundesratssitzung.
In der gestrigen Sitzung des Bundes

rats wurde dem Antrag des Königreichs
Sachsen, betreffend die Prägung von
Denkmünzen  aus Anlaß der Ein¬
weihung des Völkerschlachtdenk
ma ls  bei Leipzig Zustimmung erteilr . -
Der Pomona - Diamanten - Gesell
schaft  wurden die Rechte einer Kolonial¬
gesellschaft verliehen. — Von dem Protokoll
über das Ergebnis der zwischen den deut¬
schen und italienischen Delegierten stattge¬
habten Verhandlungen über verschieocnc
Zollfragen wurde Kenntnis genommen. Zu
gestimmt wurde ferner den Vorlagen be¬
treffend den Veredlungsverkchr mit aus¬
ländischen Taschenuhren,  Taschen¬
uhrgehäusen usw., betreffend die Aende. .eng
und Ergänzung des Ta rata riss,  betref¬
fend die Vorschläge für die Aenderung und
Ergänzung der Mineral - Zollord¬
nung,  betreffend die Aenderunaen und Er¬
gänzungen des Warenverzeichniffes zum
Zolltarif usw., betreffend die Bestimmungen
für die Vornahme einer Viehzählung
am 2. Dezember 1912. dem Entwurf einer
Verordnung betreffend die Inkraftsetzung
der Vorschriften der Reichsversiche¬
rungsordnung.  dem Entwurf der Aus¬
führungsbestimmungen für die Ange-
stelltenversicherung  und der Vor¬
lage betreffend die Uebergangsbe-
stimmungen für die Unfallver¬
sicherung  nach der Reichsversicherungs¬ordnung.

Lambesverrats-Prozeß.
Das Reichsgericht beschäftigte sich gestern

mit der Svionagesache des früheren Schutz¬
manns G l a u ß aus Wilhelmshaven. Nach¬
dem Glauß von England nur wegen Dieb¬
stahls ausgeliefert und vom Landgericht
Aurich zu sechs Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worben war, und der mitschuldige
Schutzmann I a e n i cke in Geisteskrankheit
verfallen ist, konnte die gestrige Verhand¬
lung nur gegen den Obersignalmaat Eh¬
lers  aus Wilhelmshaven eröffnet werden.
Ehlers soll nach dem Eröffnungsbeschlusse
gemeinlchaftlich mit Glauß und Jaenike
Teil : des Signalbuckes der deutschen Ma¬
rine  und ander« aeheun gehalten« Gegen¬
stände ' » Wsthelmshave» und in Auslands-
ortcn an eine fremde R --. , i >.ng. die eng¬
lische. vcrrLvj» hebru. obwohl er wußte, daß

diese Sache» .in Juicrekie der Lanöcsver-
kcidigung geheim zu halten sind. Erschienen
waren nenn  Zeugen und zue : Marinesach-
vrrstänüig «, Glauß ist unter den Zeugen.
Er wurde von Zuchthaus.'» emien nach Leip¬
zig transportiert . Die Oeffentlichkeit wurde
wegen Gest'-liidung der Staatssicherheit für
die ganze Dauer der Verhandlung ausgc-
schli ssen. Ehlers wurde wegen Verrats mi¬
litärischer Geheimnisse zu sechs Jahren
Zuchthaus , zeyn Jahren Ehrverlust, Entfer¬
nung aus seiner Marlnestelluna und Stel¬
lung unter Pvlizelaufsicht verurteilt.

I Zur Verhaftung - es
! Hänptmanns Kvstckwütsch

«wird weiter mitgeteilt , daß beim russischen
'Militarattachce , Oberst B a sa r o>w , die Er-
!lanbni 's , den Gefangenen M sprechen, für
töte nächste Zeit .verweigert worden ist. Oberst
Basarow , der sich am Vormittag nach dem
:Untersuchungsgesängnis begeben hatte, und
'dort einen ausweichenden Bescheid erhielt,
Hat nach einem Besuch im Auswärtigen
:Amt nochmals versucht, mit Kostewitsch zu
konferieren , ist aber auf richterliche Anorü-
mu'ng nicht mehr vorgelaflen woöden. Ebenso
ist b«r Gattin des Hauptmanns vorläufig
wicht gestattet, den Verhafteten zu besuchen.
Allerdings ist ihr erlaubt worden) durch
Senbuingen von Obst und anderen Speisen
idie Beköstigungsverhältnissc ihres Mannes
izu, verbessern. Ferner wirb noch gemelbet,
ibaß für die Verhaftung bes Hauptmanns
Kostewitsch wichtige Gründe 'värgÄegen
haften, unb zwar Tatsachen, die zu schärfem
BorgeHen berechtigten; auf bloßem Verdacht
Hin sek die Verhaftung nicht unternommen
worden . Die russische Regierung habe auch
keineswegs bie Forderung der sofortigen
Freilassung Kostewitsch oder dergleichen bei
Der Reichsregierung erhoben, sondern sie
Habe, nur , wie es in solchen Fällen geschehe,
an das Auswärtige Amt die höfliche Frage
.nach den näheren Umständen der Verhaftung
Kostewitschs gerichtet. Es sei ihr darauf die
Mitteilung gemacht worden, baß die preu¬
ßische Behörde erst eingeschritten sei, als
wichtige Verdachtsmomente Vorlagen, und
baß diese Verdachpsmomentczurzeit der ge¬
richtlichen Prüfung unterlägen.

Sicherheitsmaßnachmcnim „Siitu".
Für Berlin ist eine Polizeiverorbnung

Mer die Sicherheit in den KiNematogra-
phentheaterü erlassen worden, die vielleicht
als Grundlage für ähnliche Verordnungen
in Preußen dienen wirb . Der erste Para¬
graph enthält bie wichtige Bestimmung, baß
die „Kinos " als öffentliche Bersammkungs-
räume (Theater ) zu behandeln sind. Die
Wände unb Decken nicht nur der Theater,
sonöevn auch der Eingänge und Durchfahr¬
ten , Flure usw. müssen feuerfest sein, seuer-
isichere genügen also nicht mehr. Diese^Vor-
schristen erstrecken sich auch auf die Docppen,
Türen , ans die Zähl und Einrichtungen der
Sitzplätze , die Ventilation und Fcnerlösch-
einrichtungcn , die Heizung und Beleuch¬
tung . Im § 3 wirb gefordert, daß die letzten
Reihen mindestens 2.30 Meter Deckenhöhe
haben . Die Wände dürfen nur mit schwer
entflam 'inbaren Stoffen bekleidet sein. Stu¬
fen sind in den .Gängen unzulässig. Im
§ 4 wird vorgeschriebeu, baß der Vorfüh¬
rungsraum mit den Apparaten von dem Zn-
schanerraum durch feuerfeste Wände und
Decken bis aus die Schauöffnungen getrennt
sein mntz. Der Ausgang aus dem Vor-
führnngsraum darf niemals in den Zu¬
schauerraum münden , sondern muß in der
Regel ins Freie führen. Die Schanöff-
nungen müssen mit 5 Aiillimeter starkem
Glase verschlossen werden. ,

Dip Entwicklung der <
christlichen Gewerkschaften.

Nach der Sozialpolitischen Chronik haben
bie christlichen Gewerkschaften im Jahre 1911
eine wesentlich stärkore Zunahme an Mit¬
gliedern aufznweisen als im Vorjahre.
Wenn auch die Zahlen für einige wichtige
Gruppen , wie die Bergarbeiter und die
Eisenbahner zurzeit noch nicht vorlicgen,
o dürfte bas Wachstum der Gewerkschaften

in manchen Verbänden erheblich stärker ge¬
wesen sein, als im Jahre 1910. Soweit bis¬
her zu sehen ist, haben also die internen
Vorkommnisse in den christlichen Gewerk¬
schaften, insbesondere der Gegensatz zwischen
der Kölner und Trierer Richtung, bislier
guf die Mitglicöerbewcgnng keinen hem-
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smenLon Einfluß auszuWen vermocht . Die
Orgarrrsationsn sind bereits zu groß , sic
stellen veneits eine zu etn« ewurz -elte Insti¬
tution innerhalb Per Arbeitovschasst Mr , als
-atz sie Lurch solche Gegensätze in ihrer Ent¬
wicklung ernstlich bedroht weiden können.
In Lew Organ der christlichen Gewerkichaf-

^ ten witd hervorgehoben , daß die katholischen
' HachabteilungeN tot Gegensatz zu den christ¬

lichen GÄverLschaften an Mitgliedern be-
trälULich abnehmen, ' das Jalhr 1910 weist
einen Rückgang von 1300 Mitgliedern auf.
Entsprechend sind auch die Einnahmen er-
heblich Mrnckgegangen . Bei den christlichen
Gewerkschaften haben besonders die Metall¬
arbeiter eine starke Zunahme im vergange¬
nen Jahre erfahren , nämlich ründ 10 000
Mitglieder , iwäihremd die Holzarbeiter um
9000 nnd die Staats - und Gemeindearbeiter
um 3000 gewachsen sind. In einigen großen
Jndustrieen haben die christlichen Gewerk¬
schaft,ein in besonderem Grade Fuß gefaßt.
So hasten die Verbände der Bergarbeiter.
Textilarbeiter . Bau - und Metallarbeiter im
Jahre 1910 zusammen 180000 Mitglieder,'
die Gemreinde-, Staats - und Eisenbahnar¬
beiter zusammen 86 000 Arbeiter .' auf die
übrigen Branchen entfallen 60000 Arbeiter.
Ueber die Vermögensverhal -iniffe im Jahre
1911 liegen genaue Angaben nichst vor ; im
letzten Berichtsjahre waren die Einnahmen
ans 5j5  Millionen , die Ausgaben anf 4.9
Millionen und das Vermögen auf 6,1 Mil¬
lionen Mark gewachsen.

Von der Desterrerchischen Altzenfahrt.
)ie Konkurrenten während der Fahrt auf der neuen Iaufenstraße , inmitten eines landschaftlich

besonders reizvollen Teiles von Tirol.

Staatlicher und privater Bstvgba» .
Wie wir hören , schweben gegenwärtig

Verhandlungen , die sich auf das Zusam¬
men g e h e n des staatliches Berg¬
baus mit dem privaten Bergbau
aus dem Gebiete der Preispolitik be-
ziehen,  wobei die allgemein -̂wirischaft-
lichen Interessen gewahrt Lleiben sollen . Es
dürfte sich im besondern um die Beteiligung
des staatlichen Bergbaus am Rheinisch-
W est f ä l i s ch e n Kohlen - Syndikat
handeln , und ferner , ob nicht durch. Einfüh¬
rung geeignete Tarife dem Ms atz der Er¬
zeugnisse der deutschen Kohlenindnstrie nach
wichtigen und von anderer Seite stark um¬
strittenem Gebieten Vorschub zn leisten ist.
Man gibt hiermit den Anregungen Folge,
die sich auf die Verfolgung einer stetigen,
den jeweiligen Verhältnissen angepatzien
Preispolitik , säwie auf eine dem Wettbe-
werbsverhältnisten des preußischen Berg¬
baus Rechnung kragende Tarifpolitik be¬
ziehen.

Badisches Wassorgcsetz.
Die Zweite Kammer hat gestern näch

zweitägiger Beratung die Novelle zum
Wassergesetz  von 1899 einstimmig an¬
genommen . Durch diese Vorlage soll die
brdische Wasserwirtschaft , insbesondere die
Ausnutzung der Wasserkräfte , wesentlich ge¬
fördert werden unter mdgjiichster Schadlos-
haltung der Anlieger und Hinterlieger.
Das Wehrgesetz im österreichischen Herrenhaus.

Das österreichische Herrenhaus nahm ge¬
stern morgen die zweite Lesung des Wtzhrge-
setzes für die gemeinsame Armee vor . Be¬
richterstatter Graf v. W a l t e r s k i r che n
empfahl die Annahme der Vorlage , welche
eine Stärkung der ungenügenden Bcstänoe
und eine moderne Ausgestaltung der Armee
und der Kriegsmarine bezwecke. Fürst zu
Fürstenberg  bezeichnete die Wehrrcform
als eine Versicherungsprämie für den Frie¬
den und sprach seine Befriedigung aus , daß
sich das Abgeordnetenhaus entschlossen habe,
der Armee zu geben , was sie tot Verein nur
einer starken Flotte brauche , um ein trutzi-
acr Hort des Friedens und ein Schutz und
Erstarkung des Vaterlandes zu sein. Fürst
Karl von Schwarzenberg  hob hervor,

daß der Beschluß des Abgeordnetenhauses
erfreulicherweise eine zunehmende Wertung
des Gesamtstaates bei allen Völkern beweise.
Wir betrachten die Armee nicht als eine
Angrisfswasse , sondern als eine notwendige
Wehr zur Erhaltung unseres Besitzstandes
gegen etwaige Neider , unruhige Nachbarn
oder vielleicht -unzuverlässige Freunde . Dem
Kaiser werde der Beschluß gewiß herzliche
Freude bereiten . Der Minister für Landes¬
verteidigung General der Infanterie von
Georgs  betonte , daß die Vorlage ein Kom¬
promiß zwischen den Erfordernissen der
Wehrmacht und die Rücksichtnahme auf die
volkswirtschaftlichen Momente darstelle , aber
auch vom rein militärischen Standpunkte
aus einen nicht zu unterschätzenden wesent¬
lichen Fortschritt bedeute . Der Minister
dankte dem Hause für die der Armee stets
gewährte Fürsorge . Das Gesetz wurde hier¬
auf einstimmig angenommen.

Französische Hoepesresorm.
Der Senator und ehemalige Minister

Baud in brachte einen Antrag betreffend die
Reorganisation der Reserven  der
aktiven Armee ein . Er schlägt insbesondere
vor , daß jedem Linieninfanterieregiment
in Friedenszetten ein Reserve -Regiment
mit beliebiger Zahl von Bataillonen zuge-
Iteilt werde . Dieses Reserve -Regiment soll
von dem zugehörigen Linienregiment einen
orforderliichen Cadretz von Offizieren und
Unteroffizieren erhalten.

Die Getreide- und Brottcueruug in Frankreich.
In der französischen Deputiertenkammcr

wünschte gestern der nationalistische Abge¬
ordnete Berry  die Regierung über die
Getreide - und Brotteuerung  zu
interpellieren . Handelsminister David
versicherte von neuem , daß jede Panik unbe¬
gründet sei. Zahlreiche Sendungen seien
bereits in verschiedenen Häfen und beson¬
ders in Le Havre angekommen und weitere
würden bald eintreffen . Seit zehn Jahren
seien solche Mengen an Getreide nicht vor¬
handen gewesen . Diese würden schnellstens
nach Paris und Umgebung gebracht werden.
Der Minister beschwor die Kammer , kaltes
Blut zu bewahren und mit Geduld bas
Ende der Krisis , das sich nicht mehr lange

hinziehen könnte , abzuwarten . (Lebhafter
Beifall .) Auf Wunsch des Ministers wurde
die Interpellation mit 357 gegen 220 Stnn-
men zurückgewiesen.

Die Explosion aus dem
französische» Srenzer.

Zu der bereits gemeldeten schweren Ex¬
plosion auf dem Schlachtschiffkreuzer .Zules
Michelet " liegen noch folgende Einzelheiten
vor : Es bestätigt sich, daß die Kata¬
strophe nur der schlechten Beschaf¬
fenheit des Pulvers  zuzuschrciben ist
und daß es sich sogar u-m zwei getrennte
Unfälle der gleichen Art handelt , von denen
sich der erste kurz nach 5 Uhr , der zweite ge¬
gen 6 Uhr zugetragen hat . Ein dichter
Knäuel von Menschen wälzte sich schreiend
am Boden , während dichter Qualm den
Raum erfüllte . Mannschaften . Offiziere uno
Acrzte eilten herbei und man stellte fest,
daß 10 Mann und 3 Offiziere  mehr
oder weniger schwer verletzt  waren.
Eine weitere Meldung besagt , daß der
Schlepper Reauin um 6.30 Uhr 10 Verwun¬
dete nach Toulon gebracht hat . Nach Wieder¬
aufnahme der Uebungcn hätte sich eine
Kartätsche entzündet,  ehe das Ge¬
schütz wieder geschlossen war . Hierbei wur¬
den noch 10 Personen  verletzt , darunter
ein Schiffsleutnant und zwei andere Ma¬
rine -Offiziere . Sie erlitten schreckliche
Brandwunden an den Händen und im Ge¬
sicht. Ein anderer verlor einen Arm . Einer
der Schwerverwundeten ist seinen Ver¬
letzungen bereits erlegen , fünf andere sol¬
len überaus schwer verwundet sein . Der
Zustand der übrigen flößt geringere Besorg¬
nis ein . Man mißt der großen Schnelligkeit
der Feuerabgabe , nämlich sechs Schuß in
der Minute , die Schuld an dem Unfall bei.
—- Zwei der schwer Verletzten erhielten den
Orden der Ehrenlegion.  Der Ma¬
ri  n e in i n i st e r erklärte im Ministerrat,
daß die Schuld an dem Unglück nicht dem
Mangel an Kontrolle der Pulversorten zu-
znschreiben sei. Die Schifsstechnik
sei leider noch nicht soweit vorgeschritten , um
die Erhitzung der Röbren  nach einer
größeren Anzahl von Schüssen zu verhin¬dern.

Lokales.
Wiesbaden, 28. Jans. -

Hus dem Landes«flusrdiû;
Unter dem stellvertretenden Vorsitzen-,»»

Justizrät Alb erti - Wiesbaden  faf ? .
tot Lanbeshans eine Sitzung des Laub »«
Ausschusses statt . Für die verhinderte»
Landesausschutzrnitglieder Lanörat Beck
mann -Usingen und Bürgermeister
g e r-Westcrburg wären Landrat Büch'
ting -Lrmburg und Bürgermeister Grob
Offenbach erschienen . Jmstizrat Albertt
in seiner Eigenschaft als Mitglied wurdp
durch Justi -z,rat o. Eck vertreten . Ober'
Präsident Hengstenberg - Cassel hatte ft*
entschuldigen lassen . Zum Kassenanwalt fiwdie

Lchrer -Witwcn - und Waisenkasie
des Regierungsbez -irbs Wiesbaden wurde
Bürgermeister a. D . T e m m e-Wiesrwdeu
aus sechs Jahre wiedergswählt . Aus tzew
Moliorationssonös für 1912 wurden gerin»'
verzinsliche Darlehen folge-nden Gemeinden
Niewährt: Steinbrücken , Haigerseelbgck'
Hüblingen je 4000 M,  Netzbach 5000 Jl,  Dörn¬
berg 3000 Ä  und Espenschied 3000 M,  letztere
für WiesenmelioraÄonszwecke , die ersteren
Beträge zu Konsolröationszwecken . Ul¬
ster Ständischen Hülsskasse für 1912 erhielten
Darlehen : Hartenrod 4000, Sinn 3000, Böls¬
berg 6000, Weltersburg 6000, Eubach UM.
Münster (Oberlahn ) 6000, Biebrich (Unter-
lahnj 5000, Aull 3000, Cramberg 4000, Kem¬
menau 6000, Burgschwalbach 4000, Wollnrei-
schieö 3000, Oberreifeuderg 5000. Engenh .chn
3000 Mark , sämtlich für Wasserhaukosten-
Audenschmiede zu Brücken - und Wegebau-
zwecken (Neue Weilbrücke und Bahubvis-
weg) 3200, Schönborn 2000 Jl,  Lyckershau 'en
1500, Prath 1500, Seelenberg 1000, Frickhofen
2000 Jl,  diesen fünf Gemeinden zu Wegebru
zwecken, Stein -Wingert 4000, Wellmich Mg
Miehlen 2000 Jl,  diesen zur Schuldendeckuna'
Wollmerscheid für die Anschaffung einer
Dreschmaschine etc. 1500^ / , Hergenroth ^
Anlage einer Obstba umpsl anzung 600'M
Zur Förderung

ländliche » Hanshalt » ngs «l» terrichts
wurden den Kreisen Biedenkopf , Okier- mid
Unterwesterwald , Ober - und Unter lohn.
Weisterkurg , R-Heingau , Dill , Höchst und
St . GoarShauien für 33 Kurse , die im
Lause dieses Jahres abzuhalten sind, 7g Jl
pro Kursus bewilligt . Der Landes -Ausschutz
erklärte sich sodann mit der Drucklegung und
Veröffentlichung der künftigen Jahresbe¬
richte des Bezirkskomitees für Naturdenk-
walpfloge einverstanden , gewährte weiter
eine Beilhülfe zu den Jnstandsetzungs -kosto
des R ö m e r k a st e l l s bei Holzh -ansetl a.
d. H. von 600 Jl  und 1000 A  für ein Kta»-.
kenbaus für epileptische Kranke in Bethel,
zur Ertouerung an Pastor v. BodelschwinK
jedoch nicht für ein Bodekschwingh -Derrkmal.
außerdem gewährte er einen Betrag von
'300 Jl  zu den Kosten eines

Rheinführers,
den dm Rheinische Verkehrsverein Heraus
zngebeu beabsichtigt . Die Bewilligung beM
Verteilung der für Züchtung und Verede¬
lung der R i nd v i e h r a s s e n im Gebiete
des Bezirksverbandes , zur Verfügung des
Landes -Ausschuffes , stehenden Snrmnen von
10 000 Jl  erfolgte wie in den Vorjahren,
ebenso die Genehmigung ,zu>r Ausgabe der
neuen Serie N viei -kr-ozentiger Schuldver¬
schreibungen der Naffauischen Jandssbank
im Betrage von 20 000 000 Mark und die
Einverständniserklärurrg , daß tot laufenden
Goschäs issahr über den vom KomuMnal-

Zsan Aacque? koullsau.
Zum 200. Geburtstag (28. Juni 1912) von

Dr . A n se l m R u e st.
Nicht unter dem lauten Zuruf der Menge,

nicht mit Pauken- und Drommetenschall, sondern
auf Taubemühen , wie Nitzsche sagte, ist noch jede
neue Wahrheit in die Welt gekommen. Dec
Mann , der , wenn irgend einer, innerhalb des
letzten welthistorischen Abschnittes seit der Re¬
formation noch einen weiteren tiefen Einschnitt
bedeutet, ivar der Sohn eines schlichten Uhr¬
machers in Genf ; und auch der Denker, der , nur
zwölf Jahre jünger , am stärksten von ihm be¬
einflußt werden und dem Geiste neue Gesetze vor¬
schreiben sollte, war eines einfachen Sattlers
Sohn in Königsberg und hieß Immanuel Kaut
Kaum durch irgendwelche Namen aber, wenn
wir etwa noch Voltaire unid Goethe hinzuuebmen,
wird das 18. Jahrhundert so vollständig er¬
schöpft und endgültig umschrieben, als durch Nese.
Uick»nicht, als ob es überall nur zahme und unge¬
fährliche Ideen waren , die mit all diesen Män¬
nern in die Welt ikamen, ja — ob selbst im in¬
direkten Zusammenhang« von hier aus di« schreck¬
lichsten Kämpfe zweier Zeitalter , wie einst in der
Reformation , sich wisder entzündeten : darum,
weil der Weg der Menschheit zumeist über Blut
und Tränen hinweg muß, bleibt H>«r Name der
groben Anreger und Erweeker doch geweiht.

Der Mann aber , aus dessen mahnend erhobe¬
nen Ausruf : „Zurück zur Natur !" nun immer
wieder die in Mnstlichkeit und Formelkram Ver¬
sunkenen hören sollten, der zum erstenmal nach
Jahrhunderten die der starren -Logik und Ver-
nünftelei fast abergläubisch huldigende Kultur
zur unmittelbaren Stimme des Herzens zurück-
rref : er wurde inmitten der lacheMten Land¬
schaft. was vielleicht seinen Natuvsinn !begründete.
am 28. Juni 1712 geboren, und »war von Eltern,
die einander in der glübendsten, zärtlichsten Liebe
ergeben waren . Als seine Geburt nun der Mut¬
ter das Le>ben kostete, konnte der Vater den
kleinen Jean Jaeaues säst nie ahne Wehmut und
überströmende Zärtlichkeit ansehen: und von
dieser fast krankhaften Weichheit und Empfind¬
samkeit scheint auch ans den Knaben das meiste
übergegangen zu sein, der nun bei solchen Um¬

ständen di« regelloseste Bildung und Erziehung
genoß. Romane , deren ungezügelte Phantasie
und Schwärmerei dem Wesen des Vaters gerade
entsprachen, mußte schon der Sechs- und Sieben¬
jährige ihm bei der Arbeit vorlesen : kein Wun¬
der, daß sie den jungen Rousseau mit seltsamen
romantischen Vorstellungen von Welt und Leben
erfüllten und ihn fest in ihren Zanberkreis bann¬
ten, daß er sich auch im reifen Alter , trotz aller
Erfahrungen , von ihnen nicht loszumachen ver¬
mochte. Aber das Schicksal raubt Rousseau auch
bald den liebevollen Erzieher , der seines un¬
zähmbaren Freibeitssinnes wegen mit den Be¬
hörden von Genk Streit bekommt und nach dem
nahen Lyon ziehen muß . Nun gerät Rousseau
in die Hände eines Pfarrers , der eine ungerechte
Züchtigung über ihn verhängt , !dann in di« Ob¬
hut zivar gutherziger , aber unverständiger Ver¬
wandten , die, seine Anlagen verkennend, den Bil¬
dungsgang des Jünglings abbrechen und ihn
kurzerhand zum Schreiber bestimmen. Als er,
hierzu nicht tauglich, nur noch „die Feile zu ge¬
brauchen" für gut befunden wirb , gibt man ihn
wirklich zu einem büchst rohen und ungeschliffenen
Menschen, einem Graveur , in di« Lehre, bei dem
Rousseaus wahre Märtyrerzeiten harren : die
Folge ist, daß der von noch immer andauernder
Romanlektüre freilich Ueberhitzte eine aberteuer-
lich« Flucht ins Wer? setzt, die den Sechzehu-
iährigcn für immer vom Vaterhaus und Ver¬
wandten scheidet und ihn initten unter Welt und
Menschen trägt.

Bei einem Fräulein von Warens fand der
spätere Umwälzer des Zeitalters die erste Zu-
sluchtstätte: nnd ihr ist es zu danken, daß dieser
tausend Anlagen bergende Geist endlich die frucht¬
barste, keimentwickelndeNahrung erhielt . Zwar
etwas Tüchtiges, Praktisches aus ihm zu gestal¬
ten, das Rousseau bald von der Fürsorge der
Gönnerin uitabhängig machen würbe, schien noch
für lang« aussichtslos zu sein. Hatte man sein
glückliches Talent für Musik eifrig gefördert, so
zog es Rousseau vor , Sekretärdienste bei einem
Diplomaten zu tun , um sich der Politik zu wid¬
men: und dachte er daran , nur ganz von der
Musik zu leben, so führte ihn sein Stern auf eine
Erzicberstelle nach Lyon, wo er aber wieder keine
guten Erfabrungeu machte. Schließlich verfiel
er. krank und . wie er fest überzeugt war , zum
baldigen Hingang verurteilt , wieder ganz der

Pflege der Freundin , die ihn aus einem Landsitz
mit der Lektüre oller m-öglich«n Denker, aller
großen Geister und Schriftsteller umgab, in deren
eifrigem , dabei irdisch-unäbgelenkten Studium er
sich nunmehr würdig zum Tode vorbereiten
wollte. Hier nun lernte Rousseau auch systematisch
das Wissen seiner Zeit , die Anschauungen der
meisten Philosophen, der Alten , wie eines Baco,
Locke und Montesauieu , kennen, und hier hat er
jedenfalls das eine Fundament gelegt, das ihn
dann befähigte, in der Weither Gedanken immer¬
hin ebenbürtig zu konkurrieren . Mt dem ande¬
ren aber, einer noch immer wechselnden, fort-
wäbrend lebendigen und vielgestaltigen Lebens-
»nd Schicksalserfahrung, gewann er offenkundig
alsbald seinen Vorsprung , als er , gesund, mit
einem kühnen Entschlüsse sich aufraffte und, schon
ein Dreißiger , sich in den Brennpunkt aller
Geisieskämpf«, nach Paris , 'wagte. Hier gewann
er bald Fühlung mit jenen Kreisen, die das
„neire Lickt" des Jahrhunderts zu verkörpern
schienen, mit 'den Enzyklopädisten, besonders mit
Diderot . Es war die Epoche der Aufklärung , die
sich aber zunächst nur in einem öden Materiakis-
nlus , der den Menschen zur seelenlosen Maschine
erniedrigen wollt«, zu ändern wußte : nun er¬
schien unter all diesen, den Grimm , den Hoi'bach,
den Lamettrie , der Mann , der aus der nüchternen
Aufklärung zur gefühlstrotzenden Empfindsam¬
keit, zu glühendem Sturm und Drang hlnüber-
lcit«n sollte. Es war ein plötzlicher, kein unver¬
mittelter llebergang : es war die alte Sehnsucht
des Menschen, die kein« Entgötterung verträgt,
ohne im selben Aloment fast das Entgötterte selbst,
die Natur,  im neuen, nur veränderten Glanz
zu erblicken! Alle Keime dazu lagen wieder in
her Lust ; zeigt ihr uns . ihr nüchternen Denker,
daß auch der Mensch eindcgrissen in den unend¬
lichen Naturzusammenbang ist, in dem alles nur
mechanische.Folge und nichts «in «öttlichfrcier
Wille: so werden wir euch nun zeigen, -wie un¬
endlich göttlich, wie beseelt und urgut eben schon
alles Natürliche selbst! Die Keime lagen , wie
gesagt, sämtlich in der Luft — ein Sonnenmnke
nur mußte sic wecken und zünden : der Funke aber
bieß: Rousseau — und der eigentliche Zufall , der
der Weltgeschichte nach Strindberg so oft etwas
vom ..bewußten Willen" gibt . .

Es ist durchaus ungerecht. Rousseau für die
blutigen Greuel verantwortlich zu machen, unter

welchen die bald nach seine«! 1778 erfolgten Tode
ausbrechende französische Revolution seine poli¬
tischen Ideen zu verwirklichen suchte. Bekannt
sind ja die mancherlei Aussprüche Napoleons, die^
vielleicht zur Bildung dieses Urteils 'das meist: \
beigetragen haben : „Rousseau war schuld an der,
Revolution : ick darf mich aber nicht beklagen,
denn ich Hab« dabei den Thron weghekommen",
oder: „Die Zukunft wird zeigen, 'daß es für di«
Ruhe der Welt besser gewesen wäre , wenn weder
Rousseau noch ich geboren wären ." Wie sehr aber
auch Rousseau von dem Wert seiner Staats -Prin-
zivien überzeugt war . er würde sich doch jedem
Versuch«, sie auf gewaltsamem Weg« zur Geltung
zu bringen , entschieden widerietzt haben. Anck
war es nicht seine Schuld, wenn die fanatischen
Avostel seiner Lehre die Voraussetzuuse » seiner
Lehr« übersahen: denn er hatte wiederholt und
nachdrücklich heroorgehoben. daß ein« Demo¬
kratie nur möglich sei in einem kleinen Staate,
bei einem Volke von einfachen ,unverdorbenen
Sitten , unter schlichten Menschen, di« sich vor-
zugsweisc mit den, Landbau beschäftigen. Keine
dieser Beidingunsen traf ' aus Frankreich zu.

Rousseau selbst, während seiner höheren
Jahre schon mehrmals wegen ketzerischer Reli-
gioilsansichten verfolgt , starb doch friedlich av'
einem Landsitz, den ihm Freunde zum ruhigeh'
Asyl angewiesen hatten — in seine Mußebeschäsb'
gungen mit Musik und Botanik vertieft.

üheafer, Kunft und VMensckakt.
Königliches Theater . Di« gestrige, vorzüg!̂

gelungene Anfsührung des „R o s e n ka v a l i er
löste bei der Mehrzahl des zahlreich erschienene"
Publikums eine wehmütige Stimmung aus.
es dock ein Abschiednebmenvon drei Künstler"'
die viele Jahre als die festesten Stützen &*>
Ensembles und die größte Zierde des v*"*
thcaters galten.

Ein volles Dezennium hat Frau Müller-
Weiß  ihre besten Jahre der Kunst an ftieitg«"
Stätte gewidmet und in ihrer Kunst das Bol"
mit schaffenSfreudigcr Begeistermvg geboten.
die junge Sängerin das „Lied des Meermädchens
»um ersienmale sang, ahnten wohl die Wenigst' "'
welch erstaunlich« Entwickelung, welch rnbw - ^
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festgesetzten Betrag von 8 Millio-
^ "Aark weitere 5 Millionen Mark

Kgstldesb«ak-SchttldvLrschreibnngq»
!̂ setzt werden . Für Sin neues Lanörs-
§Mtellen -Gebäude in Herborn wurde die
^ -«ebmigung zur Erwerbung eines Bau¬
mes erteilt . Ebenso erfolgte die Geneh-
l^ xos  des Bauplanes und Kostenanschla¬
gs M den Neubau von Landesbankstellen-
^äuden in Elii-vtlle und Gladenbach . Die
^elle einer Kindergärtnerin in den dem-
«Mt S» eröffnenden

Heim für Fürsorgezöglinge
i» dein wurde Fräulein Thekla Hirsch-
gnnn  aus Niedernhausen probeweise
-vertragen . In die Fürsorge des Nas-
«uirschen Zentralwaisensonds wurden 33
^ikbwaise ausgenommen . Zu dsm Punkte

Tagesordnung : Mitteilung über zwei
«ceinbahu-Projekte in der Nahe W i e s -
5 . z e ns be-zw. Frankfurt a . M . erklärte

der Landes -Ansschutz einverstanden : 1.
^ - er bisherigen abwartenden Stellung-
«»bme der Bezirksverwaltung zu den Pro¬
bten der Allgemeinen Deutschen Klein¬
en -Gesellschaft Hvzw. der Stadt Wiesbaden
Möglich einer Bahnverbindung

Wiesbadem —Schierstcin —Eltville
„ttö 2. mit der Wficht der Bezirksverwal-
»,,na. die Stadt Frankfurt a. M . mit Rück¬
sicht auf das jetzige Projekt der Akti engesoll-
Maft für Bahnbau - und -betrieb zu einer
^igen Stellungnahme bezüglich der Aus¬

einer Bahnverbindung Sindlingen
baldigen
Isikfi'ft 11«. M .-Ried -Griesheim a . M . mit Ab¬
neigung Höchst a . M .-Unterliederbach durch
^ Hetckliglten Kommunal -Berbände zu ver-
attlaffen. Im Anschlüsse au diese Sitzung
unternimmt der Landes -Ansschutz eine

Besichtigungsfahrt
Mt Automobilen am 28. Juni von Wies-
la-en über Neuhof nach Idstein, wo das
Aufnahmcheim besichtigt wird . Von Idstein
aedt die Tour über Gsch, Neuweilnau , Weil»
Münster, Weilburg. Merenberg nach Men-
aevskirchen. Im letzteren Orte werden die
KonsolddMon und die Kanalisation besich¬
tigt. Von dort geht die Fahrt nach Renne-
rod Roth , Herborn , hier wird die Landes-
Heil- und Pflege -Anstalt Herborn in Augen¬
schein genommen . Es findet hier eine Sitzung
der Baukommission über die Kohlenbe¬
schickung der Kesselanlagen in der Anstalt
statt. Von Herborn geht es weiter nach
Rennerod , Lengenhahn , Selters , Monta¬
baur. Am letzteren Orte wird Wernachtet.
Am 28. Juni fahren die Mitglieder von
Montabaur über Ransbach nach Höhr zur
Besichtigung der dobiigen Tonindustrie und
der CHeramffchen Fachschule . Von Höhr
aus geht der Weg über Hillscheid nach Ems,
Nassau, Nastätten . Wisperstraße , Preßberg,
Wnkel , Schierstern nach Wiesbaden
zurück, wo besonders die Bezirks - und Vizi-
nalstraßen einer Besickttaung unterzogen
werben.

■ *
vorlckau zum Sommer-Meeting.

Das Programm für das Sommer -Ren¬
nen hat solch einschneidende Aenderungen
erfahren, baß sich auf Grund der günstigen
Präpositionen die Rennstallbesitzer tu weit
größerem Matze engagiert haben , als hier
sonst der Fall war . Der Vorstand des
hiesigen Rennvercins verdient
jedenfalls alle Anerkennung,
daß er sich bemüht , allen Anfor¬
derungen gerecht zu werden und
Mißstände , wie sie sich bei jeder
neuen Rennbahn heraus st ellen,
soweit es in seiner M a cht steht,
ohznst ellen.  Und man kann , ohne in das
Horn der Köln . Zeitung zu blasen , getrost
die Hoffnung aussprochcn , daß , sobald der
Rennvereifl einmal auf eigenen Füßen
steht, alles von seiner Seite geschehen wird,

um die Wiesbadener Rennbahn zu dem zu
machen, was ihrer unvergleichlich schönen
und praktischen Anlage auch entspricht : zum
Kampfplatz des besten Materials , das in-
und ausländische Pferdezucht auszuweifen
hat . Gerade Wiesbaden wäre im höchsten
Grade dazu geeignet , ein Pendant zu der
großen Baden -Badener Woche abzugeben
und das Sommermeeting würde , um acht
Tage hinausgeschobcn , in eine äußerst gün¬
stige Periode fallen , da mit Ausnahme des
großes Preises von Berlin der Flachrcnn-
sport in Deutschland Oesterreich und in
Frankreich nach Austragung des „Grand
Prix " für einiqe Zeit in die Ferien geht.

Das first clatz Publikum , das man auf
keiner anderen Rennbahn Deutschlands in
dem Umfang antrifft , wie hier in Wiesba¬
den , verdient jedenfalls mit mindestens glei¬
cher Berechtigung ein erstklassiges und inter¬
nationales Programm , wie die Rennbahnen
von Hamburg , Köln , Neuß und bas mächtig
aufstrebende Horst -Emscher. Und daß man
mit solchen Konkurrenzen keine schlechten
Geschäfte macht, das haben die vollen Kassen
von Karlshorst am Tage des großen
Berliner Jagd -Rennens und von Hamburg
beim Iubiläumspreis , wo mit Ausnahme
von England alle sporttreibenden Länder
vertreten waren zur Evidenz bewiesen . Bis
dahin würde es sich vielleicht empfehlen,
besser dotierte Handicaps über
die Fliegerdistanz von  14000 Mir .,
die für dreijährige und ältere
inländische Pferde offen sind,
auszu schreiben.  Denn die Erfahrung
lehrt , daß gerade diese Riesenfeldcr anlockcn,
während andere größere Konkurrenzen ge¬
wöhnlich nur eine schwache Besetzung auf¬
weisen , wie z. B . der mit 20 000 Jl  ausge¬
stattete Preis von Oranien  nur von
6 Pferden bestritten werden wird.

Der erste Taq (Samstags ist. vom letzten
Rennen abgesehen, durchweg dem illegitimen
Sport gewidmet . Im Preis von Ho¬
henstein  fallen die Chancen von Wacker-
los , Bleibtreu II , Budtssin . Lord Mayor und
Wilkina auf . Brösen wird hier wohl kaum
laufen . Wilkina gewann zuletzt in Düssel¬
dorf . In seiner besten Form hätte auch
Sklavenjäger eine Chance . Die Ueber-
raschnng droht von Mattiacum . der
Wallach sollte in Feiler  den richtigen
Trainer gefunden haben . Seine vielen Ver¬
sager spielen keine Rolle angesichts der Tat¬
sache, daß er stets seine Chancen aus
Schrecken vor der Startmaschine sofort be¬
grub . Daß er sich vor der Flagge nicht
fürchtet , hat er bei seinen zweimaligen Ver¬
suchen auf der Hürdenbahn bewiesen . Jeden¬
falls wird er auf seiner heimischen Bahn
nach vorn laufen.

Von den 34 Nennungen des Hessi¬
schen Jagd - Rennens  seien üerausge-
grisfen : „Old Rum ". — „Killemallock" . —
„Pomerol ". — ,„Kishon", — „Cuckoo Sorvel"
und „Mir ". Davon sind Old Rum . Pomerol
und Killmallock am ersten für den Sieg tu
Betracht zu ziehen . — Im Preis von
Erbenheim  sollte der Sieg an „Tanz¬
stunde " fallen . Wenn sie nicht startet an
„Brösen " oder „Lagesse". Wenn man sich
die Namen der im Preis von Sonnen-
h e r g genannten Pferde ansieht , so glaubt
man , daß in Deutschland kaum Pferde ge,
boren werden . Es mutet einen wirklich ko¬
misch an , in einem Felde von 31 Pferden
sage und schreibe nur drei deutsche Namen
zu finden . Es ist nur gut , daß am Toto
Nummern und keine Namen gewettet wer¬
den , sonst hätte sich am Samstag astend man¬
cher die Zunge zerbrochen . Nicht nur aus
Patriotismus , sondern auch weil wir von
der besseren Qualität überzeugt sind, gehen
wir hier mit den deutschen Pferden : „Gar-
doue ", — „Oben Hinaus " und „Oberbaycrn"
sollten den Sieger abaeben . Von den an¬
deren ist „Dame des Pres " die beste Klasse,
nach ihm sei „Vologese " genannt.

Der Preis vom Aeroberg  sieht wie
ein gutes Dina für „Para " aus . Noch ihm
empfiehlt sich „Bleibtreu " und das Offiziers¬

pferd „Kambasemsti". — Im Saalburg-
Preis  sei auf „Schuhplattler ", —„Beatrice
B " und „Agater " aufmerksam gemacht. —
Pele Mele kann man das Mainzer
Flachrennen  nennen Steepler , Hürden-
pferde und Pferde, die aus der Flachen schon
etwas geleistet haben, treten da gegenein¬
ander auf. „Wanderbursch" hat sich schon in
sehr guter Gesellschaft plazieren können
und sollte gegen „Gyges" und „Malise" ge¬
winnen.

*
Sckiuh gegen BlifcFchfag.

lieber dieses Tb eins schreibt unser Mitarbeiter,
Dr . Wilhelm 31. Ecka rd t, Assistent an der
öffentlichen Wetterdienststelle in Weilsturs, folgen¬
des : Der sicherste Aufenthalt ist bei der Blitzge-
fahr entschieden die große Stadt.  Dock ist man
bei einer zerstreuten Wobnart größerer Gefahr
ausgesetzt als in umfangreicheren Sicdelungen.
Man kann im allgemeinen sagen, daß man vor
dem Blitz um io sicherer ist. je größer der Ort ist,
in dem man sich befindet. Freilich vermeide man
auch hier die unmittelbare Nähe eines Herdes
oder Ofens, eines telephonischen Apparates , einer
Gas - oder Wasserleitung. Sehr gefährlich ist es,
sich in der Umgebung des Hauses in der Nähe
stehenden oder fließenden Gewässers oder leicht
erreichbaren Grundwassers und von Jauchenwasser
aufzuhalten . Ebenso gefährlich ist natürlich auch
die Nähe der Dachtraufe. Denn Um vom Blitz er¬
schlagen zu werden, ist nicht das unmittelbare Ge-
tvoffeiiiverüen unbedingt erforderlich: es genügt
der sogenannte „Rückschlag" vom Erdboden aus,
der den Menschen zu Fall bringt , in dessen Nähe
ein anderer ssseacnstand oder Lebewesen vom Blitz
getroffen wurde.

Wie gefährlich es ist, bei einem Gewitter unter
Bäumen Zuflucht zu suchen, ist allgemein bekannt.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß Eicken und Ulmen,
demnächst Weiden und Pappeln gefährlicher sind,
als Buchen, was jedenfalls auf den geringen Ocl-
gebalt der letzteren zurückzusühren ist. Bor allem
sind alleinstehende Bäume zu meiden, während
man in einem Wald ziemlich sicher ist, sofern
man nicht solche Orte wählt, wo ein Baum hoch
über die anderen hinwegragt . Wo kein -Haus er¬
reichbar ist, dürfte ein dichtes, ausgedehntes Ge¬
büsch oder ein Holzschuppen das verhältnismäßig
sicherste Atol bieten, vorausgesetzt, daß hier nickt
zugleich auch etwa Bieh untergebracht ist oder sich
eine größere Anzahl Menschen daselbst sammelt
Denn um die lebenden Wesen herum sammelt sich
Elektrizität an, die „den Blitz anzieht ".

Wenn eine Gesellschaft auf freiem Felde von
einem Gewitter überrascht wird , dann ist es
dringend geboten, sich weit voneinander zu tren¬
nen : tritt das Gewitter besonders heftig auf , dann
ist es am ratsamsten, sich platt auf bas Feld zu
werfen. So ist man gänzlich sicher. Zugtiere
spanne man auf freiem Felde oder gänzlich expo¬
nierten Landstraßen vom Wagen, suche aber unter
keinen Umständen in der Nähe dieser Schutz, auch
nicht etwa unter dem Wagen. Orte , die schon ein¬
mal vom Blitz getroffen worden sind, suche mau
unter allen Umständen zu vermeiden, idenn hier ist
die Gefahr am größten. So kann sich der einzelne
bis zu einem gewissen hohen Grade sehr wohl
unter allen Umständen vor den etwaigen verderb¬
lichen Wirkungen des Blitzes schützen.

* * *

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier ein : Gräfin Banz - München
(Nassauer Hofs — Baronin v .B o d m a n - Mün¬
chen (Nassauer Hofs — v. Biilow - München
(Nassauer Hof) —von  Enckeoort - Darmstadt
(.Hansahotel) — Freiherr von H adeln - Aachen
(Sanatorium Friedrichshöhe) — Baron von
Schmiedeseck-  Berlin (Silvana ) — von
Stülp nagel-  Kobbelbude (Aegir).

Jüstizpcrsonalic ». Aktuar S te i n von hier
wurde als Diätar an das Amtsgericht in Frank¬
furt a. M„ Anwärter Puff  von Höchsta. M, als
Diätar an das Amtsgericht in Frankfurt a. M .,
Aktuar Röhl  von hier als Diätar an das Amts¬
gericht in Hachenburg versetzt, Anwärter Buch
von hier wurde rum Diätar beim hiesigen Amts¬
gericht ernannt.

Personalien . Konsistortalsekretär Bachnisch
hierstlbst ist der Charakter als Recknungsrat

ehrenvolle Laufbahn der künftigen hochaii-
geschenon „Jugendlich-dramatischen" bevorstand.
Die ideale Auffassung, die sie von ihrem Berufe
«gte, duldete kein Rasten, kannte kein Stille¬
nde » bei errungenem Besitz: ihr unermüdliches
streben nach steter V e r v oll ko m m n u » a
wurde nicht durch die Selbsttäuschung der Voll¬
kommenheit  von dem .gesteckten hoben Ziele
abgelenkt. Zu den stellest Höben wahrer Kunst
batte sie in dem berühmten Gesangspädagoge»
perrn Kammersänger Weiß,  ihrem Gatten,
einen zuverlässigen Führer . Was nützt aber der
beste Reister , was das methodisch geschulte, herr-
nchste Organ, wenn der Brust Töne entströmen,
von denen das eigene Herz nichts weiß, die im
sremden Herzen keinen Widerhall finden?

In der Plastik des seelischen Ausdrucks und
m d̂er Vertiefung der Empfindung beruht das
^ -mnis des bestrickenden Reizes , den Frau
-Miller-Weiß ihren fesselnden Darbietungen gab.
sei es, daß sie den edlen Frauengestalten Wag-

vossievollen Duft holder Jungfräulich-
daß sie den Verismus moderner Kom-

(5* en„ mit  kräftigen Farben , starken drama-
^Akzenten anschaulich machte oder die
»Seldmarschallin" mit der reifen Schönheit ihrer

ausstattete , immer wurden ihre wesensoer-
Menen Partien durch die Aesthetik der Durch-
nsung deSbichterischen Borwurfs und durch die

«Dthett des Gefühls geadelt.
Esser stets mit einer Hingabe und Aufopferung

^ Müller -Weiß an seine künstlerischen
r dfrantrat , der braucht beim Scheiden
langjähriger , erfolgreicher Tätigikeit nicht

m bangen daß der tiefere Sinn des „Zettmono-
b,er  seldmarschallin auch auf ihn analoge

«nwendung fände: denn er hat während  der
«u sturer ersprießlichen Wirksamkeit Werte ge¬
brauchen "b ’ € ^ «i t" nicht zu fürchten

H^ . ^ iterer schmerzlicher Verlust trifft unser
- durch'den Weggang der Frau E n g e 11.

in ijL'J « ,?el in der Kunst" wird von nun ab
fimlL .' , ri in!3 Königlichen Oper seine süße, ein-
»0 ki® Stimme ertönen lassen, die hier so
r,, . ..̂ uudert wurde, und dort den ganzen Lieb-

™ anmutige Natürlichkeit feines ent¬
senden Wesens entfalten, dessen Zauber sich hier

niemand entziehen konnte. Gewiß wird Frau
Engell ob der pieken künftigen neuen Freunde
ihrer Kunst die treue Anhänglichkeit der alten
nicht vergessen und recht oft den gestrigen lauten
Wunsch „Auf baldiges Wiedersehen" erfüllen.

Daß auch Herr Erwin  uns verläßt , stimmt
tief traurig , denn er hat bei jeder Partie mit ge¬
steigerter Eindringlichkeit Iiewiesen, daß er der
berufenste und würdigste Nachfolger des unvergeß¬
lichen Baßbusfo Adam  war . Seine vornehme
Komik, sein gemütlicher Humor, sein prächtiges
Ebarakteristerungsvermöge » und die spezifische
Klangfarbe seines tragenden Organs prädestinier¬
ten ihn für sein Fach; sein „Beckmesser— keiner
besser" : fein Stil als Mozartsänger — vorbildlich.

Herr Erwin  folgt dem liebevollen Rufe
seiner Gattin . Frau E n gell,  nach Berlin . Es
ist dies der einzige Scheidungsgrund ---- von
Wiesbaden.

Die gestrigen Ovationen trugen den Charakter
stürmischer Herzlichkeit: der Beifall und die Her¬
vorrufe nahmen kein Ende: kostbare Blumen»
spenden türmten sich nach den Mtschlüsien ans
und an >den rotglühenden Stofen zitterte der per¬
lende Tau wie beiße Tränen , als wüßten sie,
wie nabe allen  der Abschied ging.

vr . L.  Urlaub.
* * *

Jubilüumsaufführung„Morgen wieder lusttk".
Gestern abend erlebte die gediegene Operette
„Morgen wieder lusttk" pon W. I a c o b v und
Heinz Lewin  im hiesigen Operettentheater ihre
25. Anttührung : sie hat sich somit neben P̂olnische
Wirtschaft" als erster Schlager der genannten
Bühne erwiesen, lieber dem gut besetzten Hause
lag eine beifallsfreudige Stimmung und auch auf
der Bühne war man ausgelassen wie selten, es
regnete geradezu ,cha capo's". Herr Heinz
L e w i n dirigierte sein Werk selbst: er wurde nach
jedem Akt stürmisch gerufen, um reich« Blumen¬
spenden in Empfang zu nehmen. Herr Ja c o b y
war leider nicht anwesend: ,ein Lo.rl>cerarranae-
ment lag für jhn bereit. In der Aufführung selbst
klappte alles ausgezeichnet, die Besetzung war die
gewohnte geblieben.

—t.

Gastspiel Eduard Rosen. Direktor Norbert
hat seinen früheren Tenor Eduard Rosen,
der hier schönste Triumph « schon feiert«, zu einem

! viermaligen Gastspiel gewonnen. Die Reibe
wurde gestern abend eröffnet, indem der gefeierte
Sänger als „Don Cesar"  in der gleichnamigen
Operette von Rudolf De klinge  r auftrat.

Rudolf D e l l i n ge r weckte einstens Stürme
der Begeisterung, als er die Operette „D o n
Cefa  r "", zu der O. Walther das Buck ge¬
schrieben, herausbrachte. Auch heute noch findet
das gefällige Werkchen überaus freundlichen Bei¬
fall und man bedauert , daß der talentierte Kom¬
ponist uns nicht ivertvoller werden konnte.
Schwere Krankheit hindert« Metster Dellinger
am fruchtbaren Schaffen. Zwar gab er z. B.
noch die Operette „Der letzte Jonas ", aber sie
konnte schon nicht mehr die Höhe der gestern
hier gebotenen erreichen. Es war «in absoluter
Genuß, gestern dem Musiker Dellinger in feinem
Ideenreichtum zu folgen, der überall erkennen
läßt , daß der Meister in den Klassikern der
Operette wurzelt und mit diesen den feinen Ge¬
schmack in der Instrumentation teilt , daß er Ihre
Frische und Natürlichkeit geerbt und sie in
Empfindungstiefe noch nbettrifft . (Dcllingers
Overettenmusik mit dem dramatischen Einschlag
einerseits ustd der tändelnden Grazie andererseits
riß auch gestern abend wieder zu lauter Be¬
wunderung hin.

Dazu waren auch viele, leider nicht alle
Voraussetzungen gegeben. Hätte lder Chor sich nur
einigermaßen den glänzenden Leistungen der
Solisten akkommodiert, ja dann . . . ! Eduard
Rosen war der sieghafte Held des
Abends!  Nickt nur im Stück aus der Bübn«.
Er war der souveräne Herrscher über die Stim¬
mung im Publikum , das ihn bei seinem Auf¬
treten im ersten Akt subelnd begrüßte, ein Beweis,
wie sehr der Sänger die Gunst des Publikums
besitzt. Mit Recht! Das mußte man zugesteh«»,
als Eduard Rosen  mit überlegenem Schwung
bas Auftrittslied „Vom alten Stamm der letzte
Zweig — Do» Ceiar von Jrnn " als eine glän¬
zende Leistling brachte. Keck, frisch und fkott!
Aus dem Reichtum seines brillanten Materials
heraus , mühelos uitd eindrucksvoll: sofort das
Audttorimn in seinen Bann ziehend. R o s e n hat
noch gelernt und gegen früher noch bedeutend gc-

verliehen worden. — Steuersupernumerar Kim »
b e I bei der Einkommensteuer-Beranlagungs-
kommisiion kür den Landkreis Wiesbaden wurde
zum König!. Steuersekretär ernannt.

Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag
kurz vor 2 Uhr nach «dem Hause Neugasse 13
gewuseu , wo in einem Keller ein Lattenver^
schlag in Brand geraten war . Das Feuer
konnte bald nach dem Einkresfen der Wehr
gelöscht werden.

Das Luftschiff ..Schwaben", das heute früh um
6llhr in Frankfurt a. M. nach Düsseldorf aus-

stieg. passierte in schneller Fahrt um 6.35 Uhr
Wiesbaden und schlug die Richtung nach dem
Rbeingau zu ein. — Weitere Meldungen besagen,
daß die „Schwaben" um 7.40 Uhr Coblenz, 7.55
Uhr Steuwied und 8.20 Uhr Bonn überflog. Die
Ankunft in Düsseldorf dürste gegen Mittag er¬
folgen.

Unfall auf der Slennbabn. Der bei dem Stall
Holland beschäftigte 16jährige Jockenlehrling
Georg Paulsen  aus Skiederraö bei Frankfurt
a . Main ivollte gestern nachmittag im Weiher
hinter der Rennbahn ein Bad nehmen. Als er
diese Slbsicht zwei Kameraden mittcilte . wollten
diese ih »davon abhalten , da sie wußten, daß P.
nicht schwimmen konnte. Alles Zureden hals
aber nichts. P . ging trotzdem ins Wasser. Beim
Baden erlitt er Plötzlich einen Sch lag an fall
und ertrank.  Ein zufällig den Untergehenden
beobachtender junger Mann sprang sofort nach,
vermochte aber Pauls «» nur noch leblos ans Land
zu bringen . Mehrere Mitglieder der freiwilligen
Santtätskolonne ivaren sogleich zur Stelle, ebenso
benachrichtigte man den Arzt Herrn Dr . Gelder-
b l o m,  der sofort zwei Stunden lang Wieder-
bclobungsverfuche anstellte, die aber leider kei¬
nen Erfolg  hatten . Die Leiche des' P . wurde
in das Leichenhaus überführt , auch setzte mau so¬
fort die Eltern des Verunglückten davon in
Kenntnis.

Warnung für die Reisezeit. Der Vorsitzende
der preußisch-hessischen Eisenbahndirektion Mainz,
Regierungsrat Michaelis  schreibt uns : In
der letzten Zeit sind mehrfach reisende Personen
dadurch verunglückt, daß sic auf in Bewegung be¬
findliche Züge aufgesprungen oder von ihnen ob-
gesprilngen oder infolge vorzeitigen Oeifnens
der Wagentüren oder durch unzcitigen Aufenthalt
auf den Plattformen der Wagen abgestürzt sind,
Es muß darauf hingewiesen werden, daß allen
diesen Verunglückten ein Anspruch aus Ersatz von
Heilungskostcn und Verdiemtaussall nicht zustsht.
Außerdem machen sie sich einer Bahnvolizeiüber-
tretuna nach 8 81 der Bau - und Betriebsordnung
schuldig, wonach bas Oefsnen der Wagentüren , das
Ein - und Aussteigen, der Versuch oder die Hilfe¬
leistung dazu, das Betreten 'der Trittbretter und
Plattformen , soweit der Aufenthalt hier nicht aus¬
drücklich gestattet ist, verboten und unter Strafe
gestellt ist, solange ei» Zug sich in Bewegung be¬
findet . Es kann daher nicht dringend genug vor
solchen Ue'bcrtretungen der bahnpolizeilichen Be¬
stimmungen gewarnt werden.

Die Wiesbadener Renne « , welche mor¬
gen Sams tag , Sonntag , den 30. Juni sowie
Dienstag , den 2. Juli stattfindem scheinen,
wenn die 'Wetterverhältnisse nicht täuschen,
unter einem günstigen Stern zu stehen. Den
Wünschen der Herren - nnd Iockeyreuer
dürfte vollständig entsprochen werden , da
durch ijoe verschiedenen Gewitterregen die
Geläufe in einen idealen Zustand gesetzt
worden sind . An interessanten Neuerungen
kann man folgende nennen : Infolge des im¬
mer stärker gewordenen Besuches der Renn¬
bahn haben die Telephonanlagen in dem
Betriebsgehäude eine Verbesserung dahinge¬
hend erfahren , daß von jetzt ab ständig vier
Telephone zur Benutzung für das Publikum
zur Verfügung stehen. Als weitere Neu¬
erung ist die Einrichtung von Läutewerken
in den beiden Tribünen zu erwähnen , welche
mit dem Betriebsgebäude in Verbindung
stehen . Bon letzterem aus werden v îsschie-
dene Zeichen gegeben , und zwar zunächst, so¬
bald die Pferde gesattelt und ferner sobald'
die Retter aufgesessen sind. Dem Publikum
werden dadurch rechtzeitige Mitteilungen
über den Betrieb der Rennen gegeben.

wonuen : der Sänger steht auf der Höhe seiner
Kunst . Seine Technik ist bewundernswert und
die seriöse Behandlung des „mezza voce" gibt
seinem Vortrag einen eigenen, ansprechenden
Reiz . So konnte er im Finale des ersten Aktes
das Lied „Herr Kamerad, wollt mir verzeih'»" zu
dramatischer Höhe steigern, wie später da»
„Schwertlied " von ergreifender Innigkeit war.
Als er inmitten der reichen Komparsette, dem
eleganten szenischen Bild des Finales das Ab¬
schiedsliedsang : „Dank ich dir noch für alle die
Freuden ", da schuf der Sänger und Schauspieler
Rosen  packende Momente, die begeisterten Bei¬
fall auslösten . Die Legende vom Wein im zweiten
Akt war voller Schwung und Feuer : im Schivert-
lied : „Zum Kampf und »um Sieg " wetteiferte
die glänzende Fermate mit der torischen Jmiigbeit
des Vortrages . Unzählige Male wurde der Sän¬
ger gerufen : er darf auf seinen „Don Cesar" be¬
sonders stolz sein!

Elise W c i ß b a ch war ein schneidiger Pueblo.
Das gilt nickt nur der wirkungsvollen Bühnen»
figur : auch in Spiel und Sang stellte sie ihren
„Mann ". Die Serenade des ersten Aktes gab
sie frisch und keck, ivährend sie im -Kerkerlied be¬
wies , baß sie auch die Skala der Sentiments
beherrscht. Die mühelose Höhe und die Innigkeit
des Bortrages hoben dieses Lieb besonders aus
dem Rahmen . Auch Lola Karo ln  hielt st»
tapfer als Maritana . Sie litt unter der Unfähig¬
keit ihres Partners Max Loeoen,  der seine
Rolle nicht beherrschte! Deshalb kam das herzliche
Duett : „Ringsum ist es still geworden" zu keiner
Wirkung und das köstliche Liöb: „Ich liebe dick"
wurde völlig verpatzt. Der Chor,  im ersten
Akte schon Schwankungen in der Introduktion
zeigend, versagte völlig im Finale des »weiten
Aktes. Es ist ja richtig, daß Dellinger seine
Chöre schwierig gesetzt hat , aber eine fleißige Ein¬
studierung hätte dieser Schwleriakeiten Herr
werden müssen. Schade, daß dadurch der Gesamt-
eindruck etwas litt , zumal S cku l tze und Kla p -
r o t h sich ln bester Laune zeigten, und so fast alle
Solisten anerkennenswerte Leistungen boten. Dazu
batte die Regie für schöne szenische Bilder gesorgt:
der Prospekt beS ersten Aktes darf in seiner Per¬
spektive als ein Kunstwerk angesprochen wenden.

C. A. Autor.
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Militarvcrcl » . Am -Sonntag , Len 30 . >d. M . gentein»
fchaftlichsr Spaziergang von Eiserne Hand über Schanze
nach Bleidenstadt . Abfahrt dom Hauptbahnhos Wiesbaden
r .34 Uhr . vom Bahnhof Dotzheim 2.52 Uhr nachmittags.

Einen botanischen Spaziergang unter -ttfinünt der Kneipp.
Verein am Sonntag , den 3g ,d. M . Der gemeinschaftliche
Abmarsch erifolgt um 3 Uhr nachmittags von dem Sedan-
Platz. Von hier geht der Weg nach dem Chausseehaus , wo¬
selbst sich die Teilnehmer mit -den Btebricher Freunden
vereinigen , um durch das Weltbürger Dal nach Dotzheim
»u wandern.

*
Sprechsaal.

Mehr Aufsicht.
Es ist nicht bas erstemal , baß über die Will¬

kür der Straßenbabitbeamden auf den städtischen
Linien geklagt werden muß . Seither vergeblich.
Es wäre aber an der Zeit , Latz sich die Aui-
sichtSbehörde ausrütteln liebe zu einer durchgrei¬
fenden und gewissenhaften Revision . Wenn eine
Privatgesellschaft den Klagen des Publikums
gegenüber taub bleibt , so tut sie das auf ihr
eigenes Risiko hin , wenn aber auf den städtischen
Linien allerlei Mihstände einreißen , so geschieht
das zu Ungunsten der Steuerzahler,  wenn
keine Remodur geschaffen. Jeder einzelne
Steuerzahler ist aus seinem Geldbeutel heraus
daran interessiert , ob solche Beamte aus den städti¬
schen Linien beschäftigt sind , die auch die Inter¬
essen der Stadt und des Publikums wabrnehmen,
oder solche, di« durch willkürliche Verstöße gegen
die Dienstordnung den städtischen Betrieb unbe¬
liebt machen und die Interessen des Publikums
direkt stören.

Mehr Aufsicht  wirb da mancherlei tteber-
raschungen bringen und die Steuerzahler vor
unnötigen Ausgaben bewahren , denn nur wenn
der Betrie bden Intentionen des Publikums gemäß
durchgeführt wird , kann er florieren.

Zu der Willkür einiger Beamten aus der
Linie Dotzheim —Bierstaöt sei ein eklatantes Bei¬
spiel von beute früh gegeben . Als der Wagen
der Linie 4 (grünes , der um 6 Uhr 40 Minuten
vom Hauvtbahnhof absährt und die Passagiere
vom Ring und der Südstadt zu den Arbeitsstätten
führt , zur Kreuzung mit der Lins « 7 an die
Blücherstraße kam, da it- nd der Wagen „fünf"
schon Ecke Blücherstraß « und Ring . Der Wagen¬
führer der grünen Linie wußte , daß er Passagiere
und Abonnenten  im Wagen hatte , die zur
Arbeitsstätte in der Innenstadt wollten und die
nur mit diesem Waaen der Dotzheim -Bievitadter
Linie zur rechten Zeit dort eintresfen -konnten.
Um die Interessen seiner -Fahrgäste wa-hrzuneh-
men , gab er das Signal zum Anschluß — laut
und ve rnehmlich . Das rührte den
Wagenführer des Wagens „sünf " ö e r
Linie  7 nicht.  Der Wagen letzte sich in Be¬
wegung . Der Wagenführer der Linie 4 pfiff , zum
zweitenmal , der Wagen Nr . fünf fuhr über die
Kreuzung weiter . Erft als das dritte Signal
über di« Straße gellte , da wurde der Wagen
„fünf"  der Linie 7 jenseits der Kreuzung in
der Bleichstraße  gestellt und die Passagiere
der Linie 4 konnten den Anschluß gewinnen . Das
'batten ft« nur der Energie des Wagenführers der
Linie 4 zu danken.

Nun kommt abetz das Unglaubliche . Der
Schaffner des Wagens „fünf"  der Dotzbeimer
Linie schimpfte laut hinüber zu dem -Wagenführer
der Linie 4 und erging sich dann iit recht
unziemlichen Bemerkungen gegen die «ingeitie-
genen Passagiere . Di « -waren ob dieser dienst¬
lichen Eigenart des Schafsners mit Recht ver¬
blüfft .bis sich am Devot in der Bleichstraße des
Rätsels Lösung ergab . Der Wagen „i ü n f"
fuhr nämlich nicht bis zur Haltestelle Faul¬
brunnen . sondern -hielt vor dem Devot . Der
Wagenführer sprang ob , lief in die Halle , b-oitc
sich einen Arbeiter und dieser stieg auf den Wa¬
gen , um den verbogenen Stromemviänger zu repa¬
rieren . Daher also die Eile an der Kreuzung
Biücheritraße -Ring . Weil der Wagenführer eine
Revaratur -am Wagen hat «, mußte an Zeit
etwas gewonnen werden und d e sh alb -war cs
ja egal , ob die Passagiere Anschluß
fanden oder nicht!

Mehr Aufsicht!  Zu dieser Aufforderung
noch ein anderer Grund . Während der Wagen¬
führer den Wagen verließ , um -den Arbeiter zu
holen , stieg der Schaiiner ebenfalls ab und unter¬
hielt sich am Bürgersteig mit einer Frau . Der
Wagen wurde dadurch völlig führer¬
los!  Es brauchte nur ein unglücklicher Zufall
noch hiwzuzutreten und das Unglück war fertig:
dann hätte Wiesbaden wieder den skandalösen
Vorgang erlebt , daß ein führerloser Wagen der
Elektrischen -durch -die Straßen -der Stadt gesaust
wäre . Einigen Fahrgästen war diese Gefabr auch
zum Bewußtsein gekommen , denn sie verließen
den Waaen.

Mehr Aufsicht  auf den städtischen Li¬
nien : die Berechtigung -dieser Forderung ließe sich
an zahlreichen Beispielen Nachweisen.

-_ K. D.

aus dem Gerichtssaal.
kWiesbadener Jugendgericht .)

Ein Fahrradmarder.
fc. Der jugendliche Arbeiter Kahlert  wurde

wegen sechs Fahrraddiebstäbl -en -zu 14 Tagen
Gefängnis  verurteilt.

(Wiesbadener Schöffengericht .)
Zwei Vogelfänger. — Im Zorn.

fc. Je eine Boche Haft müssen die Taglöhner
Wilhelm Schäfer  und Georg Schäfer ab-

sstzen. weil sie im Avril d . Js . im Distrikt „Ra¬
bengrund " mittels Leimruten Singvögel gefangen
haben . — Am 1. Avril d . Js . wurde der Tag-
löbner Georg L i st e l von dem Gastwirt Förster
aus dessen Lokal an die Luft befördert . Liste!
geriet darüber in Wut und . trat eine große Scheibe
ein . Sechs Wochen Gefängnis -lautete
das Urteil.

Ungetreues Personal.
fc. Der Hausbursch « Christian Keutn « r ent¬

wendete im Januar d . Js . einem Kaufmann einen
Oien im Werte von 2 bis 3 Mark . Das Gericht
verhängte über ihn drei Monate Gefäng¬
nis. — Der Kellner Karl Bender  hat An¬
fangs ds . Mts .einen Kollegen bestohlen und ist
seinem Brotherrn mit 6.36 Mark und 60 Bier¬
marken durchgegangen . Das -Urteil lautete auf
14 Tage Gefängnis.

(Wiesbadener Strafkammer .)
Mißbrauchtes Vertrauen.

fc. Der 19jährige Bürodiener Philipp Keb-
l e r hat im Dezember und Januar 600 Mark auf
der Mitteldeutschen Kreditbank auf Schecks er¬
hoben . die er seinem Dienstherrn -entwendet und
mit -dessen Namen versehen -hat . Die Summe von
600 Dlark hat er in kurzer Zeit in der Tanzstunde
vergeudet . Das Urteil lautete auf einen Mo¬
nat Gefängnis.

Bestrafter Messerheld.
fc. Am 3. März d . Js . versetzte der Bahn¬

arbeiter Nikolaus Dienst  in Flörsheim dem
Taglöhner Wilhelm Albus mit seinem Messer
-drei Stiche . Das Gericht diktierte dem Messen-
Helden 3 Monate Gefängnis zu.

Das Nassauer Land.
Sütsrpsrki-lir am Rhein.

Vor wenigen Tagen -beschäftigte ssch der
K re i s t a g des R -h e i -n g a u k r e i s« s mit dem
seinerzeit aufgehobenen Güter -trajektver¬
kehr  zwischen Rü -desbeim und Bingen und den
-dabei mit in Betracht kommenden Fragen der
Gütertarife . In den Verh -an-dlungen brachte
Bürgermeister Albe  r t -i-Rüdesheim einen An¬
trag ein , -der -dahi -n sing , -bei den zuständigen
Stellen -dahin vorstellig zu werden , daß der frühere
Gütevtrajektvevkehr von Rü -deshe -iin nach Binger¬
brück und Bingen wieder hergestellt oder , falls,
-d>rs nicht geschehen kann , d-i-e Tarif « für den
Güterverkehr nach diesen Stationen in -der gleichen
Höhe wieder «i-n-g«führt -werden -, -wie sie zurzeit
des Tr -aiektverkehrs bestanden.

Neuerdings ist nun so-lgende Petition an den
Ei sen bah nmini st er abg -ega nse n:

Seit der Erbauung der rechtsrheinischen Eisen¬
bahn -im -vormaligen Herzogtum Nassau,
also feit -den 1860er Jahren , bestand zwischen
Nüdesheim und Bingerbrück ein Gü -tertra-
iekt.  Außerdem war zwischen Rüdesbeim und
Bingen noch eine Fähre im Betrieb . In den
1870er Jahren übernahm die Königlich Preu¬
ßische Eisenbahn »ermaltung auch diesen letzteren
Betrieb , sodaß nunmehr der -ganze Q -uerverkebr
in den Händen -der Preußischen Staatsbahnver-
waltung lag . Die Staatsbahu hatte demriach die
Ausgabe Personen und Güter von ei-ne-m Ufer auf
das andere zu -bringen und ida-s rechte Ufer mit
dem -Gebiet der Nahe und - Saar zu verbinden.
Im Jahre 1900 stellte -die Eisenbahinverwaltung
den Querverkehr zwischen Bingerbrück und
Rüdes -Heim ein und ebenso den Fährverkehr
Bing -e»-Rlld «sbetm . soweit er bisher in An¬
hängeschiffen an das Personenauerschisf bewerk¬
stelligt wurde.

Die Güterbeförderung  geschah von fa
an aus dem Schienenweg über Mainz oder Cob-
lenz , während die Fracht so berechnet wurde , als
ob die Querverbi -ndunaen noch -beständen . Diese
Einstellung des Betriebes brachte -demnach der Be¬
völkerung keine Erhöhung -der Frachtsätze.
Als dann im Jahre 1004 die Kais -cr -Wilbelms-
Brucke in Mainz eröffnet wurde , berechnete die
Eisenbabnverwaltung plötzlich die Fracht -nach dem
von den Gütern -durchlaufenen We« . Da die
Cisenbahnv -erwaltung durch -das -Einstelleu des
Trajektverk -ehrs die U-msü-hrung der Güter ver¬
anlaßt hatte und -die Eröffnung - der oben gedach¬
ten Brücke , -in keiner Weise eine Verkürzung des
Weges -brachte , i-o erregte die Fr -achtverteuerung
-l-ebbaiten Unwillen  unter -den Beteiligten.
Nach vieler Bemühung -gestand die Eisenbahnver-
waltung einen Ausnabmetarif für einzelne Güter
und -Stationen zu, während die Bitten um Her¬
stellung -des früheren Zustandes unbeacht -e-t blie¬
ben . Da der Au-snabm -etarii mit -dem Jahre 1912
lein Ende erreicht oder ivie neuerdings verlautet,
in seiner beschränkten Geltung bis Ende 1915 ver¬
längert -ist, kommt der Kreistag aus die Sache
nochmals zurück. Der jetzt geltende Ausnabm -e-
taris bringt in keiner Weise Ersatz -für -das , was
mit dem Eingehen des Traiektbetriebcs verloren
ging . Denn di « -angegebene Vergünstigung be¬
zieht sich -nur auf einzelne Güter -in fest-gestellten
Mengen . Ferner ist er auf nur einzelne Statio¬
nen beschränkt . Diese -Umstände haben die bis¬
herigen Geschäftsverbindungen vielimh vernichtet
und andere sehr verringert . Jedenfalls -ist das
Ergebnis aus dem Vorgehen der Eiienbabnver-
wal -tnng eine große Schädigung  der links-
und rechtsrheinischen Bevölkerung.

An keiner Stelle -des Rheins ist die Entfernung
zwischen zwei -Eisenbahn -brücken so groß , wie
zwischen Coblenz und Mainz . Sie beträgt 93
Kilometer . ' Die Frachtverteuerung ist deshalb
sehr bedeutend . Die Eis -e-nbahnverwal -tung hat
mit Uebernahm -e der N-assau-ischen Eisenbahn , die

aus Mitteln der Nassauischen Bevölkerung ge¬
schaffene Querverbindung mit übernommen . Sie
war deshalb nicht berechtigt , sich einseitig der
übernommenen Verpflichtung zur Vermittelung
der Querverbindung zu entziehen . Da die Eisen¬
bahn verwaltmig auch di« Frachten nicht so berech¬
net , als ob das Trajekt noch bestände , so niuß die
Wiede rauf nähme -der GUterauersahrte -n verlangt
werden.

In Erwägung aller dieser Dkomente richtet der
Kreistag an -den Eisenbahn -minister die -Bitte , die
Wiedereröffnung des Traiektvcr-
kehrs  Rüdesheim -Bingen und Rüdesheim-
Bing erb rück in die Wege zu leiten.

#

□ Biebrich , 28 . Juni . Hier hielt vorgestern
unter dem Vorsitz des Professors Dr . 8 . B eck der
Verein Volkswohl im Bolksheim seine diesjährige
Generalversammlung ab . Die Vorstandsmitglieder
Herren Prof . Beck, Gg . Schneider , Oberbürger¬
meister Vogt , Geheimrat Kall«. Prof . A . Dvcker-
hoff , Hickmann und Borbach , die Damen Frau
Gail und Frau 'Zeidler wurden einstimmig wie¬
dergewählt . Pros .Dr . Beck erstattete den Jah¬
resbericht . Das Wilbelmsbaö hat in der Anzahl
der abgegebenen Bäder einen Rückgang von
28 401 im Jahre 1910 auf 28 314 zu verzeichnen.
Die Einnahmen aus -dem Badebetrieb reduzierten
ssch von 5638 Ji (1910 ) aus 5190 (1911) . Bei der
Sveiseauitalt wurden für 42 258 Ji  Portionen ver¬
abreicht . Das Geschäftsjahr schließt ab mit einem
Verlust  von 5566 Ji.

|| Dotzheim , 28 . Juni . Hier fand dieser Tage
die Zwangsversteigerung des Hauses Rhein¬
straße 17, Schätzungswert 35 860 Ji .statt . Höchst-
bietende mit 857 Ji  ausschließlich einer Hypothek
von 20 000 JI  blieb die Na !säuische Landesbank.

s . Aus dem Rbeingau , 28. Juni . Die überaus
günstigen WitterungSverbältnisse der -letzten Tag«
ließen die T r a u d e n ö -l ü t e fast gleichmäßig
eintreten und wirkten auch bisher fördernd am
deren Verlauf , so daß die unteren Lagen in den
wenigen Tagen fast durchgeblü 'ht sind , während
die mittleren und oberen Lagen noch in Blüte
stehen . Mit unermüdlichem Fleiß arbeiten die
Winzer daran , die Blüte auch ihrerseits dadurch
besser zu fördern , daß sie -das junge Holz auf-
beiten und den Boden lockern und von Unkraut
reinigen . Fast alle Reben sind zum Schutze gegen
die Pilzkrankbeiten gespritzt und gesch-weielt . Der
Red stand ist bis jetzt ein guter  zu nennen,
denn die Krankheiten sind nur sehr vereinzelt zu
finden , der Heuwurm tritt nur -wenig und dann
nur in einigen Lagen auf.

Braubach , 28 . Juni . Auf der Kleinbahn
Branbach -Nastätten sprang vorgestern zwischen
Becheln und Hinterwald beim Niedergang eines
schweren Hagelschlages die Lokomotive  eines
Zuges aus dem Gleise und stürzte um.  Die
Anfrämnungsarbeiten nahmen den ganzen Tag
und die folgende Nacht in Anspruch . Menschen-
-leben kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Falkenstein , 28. Jmrt . Hier wurde dieser
Tage in seiner Wohnung der Metzgermeister
Panl i erschossen  ausgesunden . Schwermut
soll die Ursache zur Tat sein.

-r

□ Mainz , 28. Juni . Domkapitular Dr.
Engelhardt.  Generalvkkar der Diözese Mainz
und psspstlicher Hausprälat , ist im Alter von
64 Jahren an einem Herzschlag plötzlich ver¬
storben.

Kassel , 28 . Juni . Wie erst jetzt bekannt
wird , ist in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch im kaiserlichen Schloß
Wilhelmshühe ein schwerer Einbruch
verübt worden , wobei den Dieben mehrere
kostbare Wertgegenstände in die Hände ge¬
fallen sein sollen . Die hiesige Kriminalpoli¬
zei hat berits umfangreiche Ermittelungen
eingeleitet . Mehrer Beamte kamen nach
Schloß Wilhelmshühe , um Nachforschungen
anzustellen . Ueber die Einzelheiten des
Einbruchs wird strenges Stillschweigen be¬
wahrt.

— Saarbrücken, 28. Juni . Der Gelegen¬
heitsarbeiter Gei -big,  der den größten
Teil seines Lebens im Gefängnis zugebracht
hat , hat seine Frau,  die von ihm ge¬
trennt lebte , auf der Straße durch drei
Schüsse getötet.  Schon am Montag war
Geidig verhaftet woöden , weil er gedroht
hatte , seine Frau zu erschießen . Auf der
Poliz -ei wurde ihm der Revolver abgenom¬
men und Geistig am Dienstag abend wieder
entlassen , worauf er Mittwoch die Tat aus¬
führte . Nach derselben wäre er von der
Volksmenge beinahe geluncht  worden.
Die Frau wollte sich von ihm scheiden las¬
sen , weil Geidig nicht nur seinen Verdienst
für sich verbrauchte , sondern noch das Geld,
das sich die Frau verdiente , sowie das Kost¬
geld , das sie für ihr uneheliches Kind er¬
hielt , dnrchjbrachte.

Letzte Drahtnachrichten.
Bedeutsame Erklärung eraes

bäuerische» Ministers^
München, 28. Juni . In der gestrigen Sitz¬

ung des bayerischen Landtages erklärte der
Minister des Innern , daß in Zukunft nicht
mehr die Bestätigung eines sozialdemo¬
kratischen Bürgermeisters  geprüft
werden soll , sondern daß generell und grund¬
sätzlich ! jede Bestätigung von sozialdemokra¬

tischen Bürgermeistern a u s g e s ch l o f fT*
sei . Auch bezüglich der Seuetjeft »?
tung  stellte sich der Minister auf
durchaus ablehnenden  Standpunkt . ^
° j Spiouageverdacht.

Wolsenbüttel , 28. Juni . Ter hier dein,
niedersächsischen Felöarttllerre - Regi ^ . ? '
M'r . 46 stehende Leutnant Dahn  ist
Montag in A l e x a n d r o w o wegen Sm?
nageverdacht verhaftet worden . Dahn l«m-
vor etwa 4 Wochen zur Vervollkommnung,
-seiner russischen Sprachkenntnisse auf
Monate beurlaubt worden . Auf der »iu
reise nach Wolfenbütsel ist er jetzt verhahf,
und nach Warschau gebracht worden . De
Regiments -Koumandeur hat sofort
Empsaog der Meldung von der Verhaftung
Schritte unternommen , um die Freilaff,, !.?
des Verhafteten durchtzusetzen.

Torpedobootsunsall.
Pillau,

wird aus  Neufahrwasser gemei!,^
daß ein  deutsches Torpedoboot Zi
dichtem Nebel bei Grüsterort auf eine S)iin
aufgelaufen ist und dort f ests i tzt. N-»
Königsberg ist der Schleppdampfer Rolnn»
zur Hilfeleistung an die Unfallstelle Maigangen.

Juni . Durch Funkenspruch

Der Ausstand i« Marokko.
Mazagau , 28. Juni . Ein Brief aus zo-,

rakesch vom 23. Jüni -berichtet von ernsten
Gefechten,  die am letzten Freitag «- r
den Stadttoren zwischen Anhängern <?s
Glauis und Mtugis stattfanden . Die euro¬
päischen Kolonien flüchteten in die
late . Eine Abteilung Soldaten bewacht die
Tore des Ghettos . Die Gegend von Moza-
igcm ist ruhig.

aus der Geschäftswelt.
Grand .tzafe Hnvsburg in der Altstadt wurde nicht

einer gänzlichen Renovation unterworfen , sondern on«
bedeutend vergrößert . Me Innenausstattung ist in -moder¬
nem Geschmackgehalten . In der ersten Etage Sefindet ich
ein Raum , -von dem man mtt Mutze den Verkehr auf der
delebten Kirchgasse beoba-chteu kann . In dem settlich ds
MaurttiuSstt -atze bel-egenen Terl-e vefinden sich z
Billards , hinter denfeDen liegen die Spielzimmer . Die
Leitung des Cafes liegt in den Händen des Herrn
D t e h m , welcher von feiner früheren Tätigkeit her i»
Hotel Nonnenhof und - Mainzer Stadthalle bestens be>
lannt ist.

Ein willkommener Ratgeber für die Hausfrau ist be¬
sonders während der heißen Jahreszeit das Koch,
Küchlein  der Corn Products . Co . Hamburg 1. die t«z
bek-cmnte Maismehl „Maizena"  in den Handel bringt.
Dieses Büchlein wird alle « Hausfrauen auf Berlougai
kostenlos üherfandt.

Ein humoristischer Unterricht im Zeichnen wird -nuserem
Lescr-lr-eis und der Jugend zur Zeit in unserem fBtalfc
gratis geboten . Es Handelt sich um eine -Serte von ge¬
lungenen Inseraten , in den-en originelle Männchen —
(Strich ) Figuren — von Küwstlerhand entworfen —
-allen möglichen köstlichen Stellungen und mit trefsenden
Schlagworteu das Loh der bekannten Schuhcreme „ErivI"
verkünden.

—
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von der Wetterdienststelle Weilburg:

Höchste Temp . nach C. : 23, niedrigste J emp. 3
Barometer : gestern 767 .3 wm , heute 766,5 mm.
DoranssschtliÄ« Witterung für 29. Juni-

Meist heller , höchst vereinzelt Gewitterregen , warm-
Niederschlagshöhe seit gesteriv

Weilburg
Feldberg
Ncukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel

Wasser » Rheinpegel Caub : gestern 2.77 heute 2.97
stand : Lahnpegel Weilburg : gestern 1.56 heute 1.29

9.18»n €onnenau,«anfl  3 .42
st », gum Lonilenumergang '8 .24

vtoadausgan,
Monduatergans 2.37

Schrift - « . Geschäftsleituns : i. V . : Otto Leobolt.
Verantwortlich für den polittschen Teil , das Feuilleton,
für den Handels - und allgemeinen Teil : Peter Thal:
für den lokalen Teil : C. A. Autor ; für Nachrichten -uä
Nastau , den Nachbarländern , für Sport - und Gerichts-
Nachrichten: A. Günther ; für den Inseratenteil : ptio
Peter . — Druck und Verlag : Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Lehbold , sämtlich in Wiesbaden.
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Sus den Nachbarländern.
§ . Musen , 28. Juni . Die K r e i s ka s f e des

«. ĵses Bingen bat Las Rechnungsjahr 1900 mit
gl 947.52 Jl Einnahmen und 221 240.40 Jl  Aus-
Mben  obgeschloffen. Der lieber schuh betrug so-

10 707.12 Jl.  Unter den Einnahmen befanden
A  guter anderen Beiträge der Gemeinden und
««uarkungen mit 50 000 Jl,  Zuschuß der Kreis-
tzgrkaffe rnit 28 000 Jl  und Erlös aus Gras und
Mt von den Kreisstraßen , und unter den Aus¬
gaben 85 364.21 Jl  für die Unterhaltung und Er-
£,imns von Kreisstraben.
*  Koblenz . 28. Juni . Weibbischof Sch r o d
rtg  Trier erlitt auf seiner Firmungsreise in dem
MaÄbarten Arzheim  einen schweren Obn-
«aStsansall , der feine Ueberführung in das
Koster zu Arenberg nötig macht«. Der anfangs
bedenkliche Zustand bat sich inzwischen bedeutend

8 £ Neuwied , 27. Juni . Hier wurde eine aus
neun Mitgliedern bestehende Bauberatung s-
»eile  eingerichtet , deren Vorsitz Landrat v.
«Ibe  übernommen bat.

* Vom Mittclrhein , 28. Juni . Bei einer
Mploüon im Laboratorium des Kunstfeuer-
Mgfers Roeller  in Kerren im Rheinland
Mrde dieser getötet  und fein Gehilfe tätlich
verletzt.  Das Gebäude wurde größtenteils
zerstört.

S. Kreuznach. 28. Juni . In der letzten hier
flMeha 'bten Strdtverordnetenuersammlung wur¬
den zu Vertretern der Stadt Kreuznach am 3.
Rheinischen Städtetag in Saarbrücken die Herren
Bürgermeister S ch le i che r und Beigeordneter
Potthoff  bestimmt . — Nach längerer Aus-
soracbe wurde mit 14 gegen 6 Stimmen der Be¬
schluß gefaßt seitens der Stadt für die Solbädcr-
Mengesellschaft zum Bau eines neuen Kur¬
hauses  die Garantie für eine Anleihe von
1600 000 Mark für Kapital und Zinsen zu über¬
nehmen. Voraussetzung ist, 'daß das neue Pro¬
jekt des Kurhauses nebst eines ausführlichen
Aostenvoranschlages der Stadtverordnetenver¬
sammlung roraelegt wird . Am 1. Oktober d. Js.
soll mit dem Abbruch des alten 'Gebäudes begon¬
nen werden. Bis zur 'kommenden Saison soll
dann di« Terrasse mit angrenzender Restauration
hergestellt sein. — Nach einer Bekanntmachung
Kr Bürgermeisterei wird hier der städtische
Fischmarkt  bis auf weiteres eingestellt
neiden.

-4- Vom Hunsrück, 28. Juni . Eine alte in
einem Orte ans dem Hunsrück wohnhafte 'Bauers¬
frau hatte kürzlich wahreiid der Abwesenheit der
Hausbewohner ibr Lieblingsylätzchen, einen
sonnigen Winkel neben dem Bienenstand ausge¬
sucht. Hier wurde sie 'bei der Rückkunft ihrer
Angehörigen in einem bejammernswerten Zu¬
stande aufgefunden; sie lag besinnungslos und mit
einem bis zur Unkenntlichkeitverschwollenen Ge¬
sicht am Erdboden, umschwärmt von unzähligen
«reizten Bienen.  In der Nähe lag ein umge-
sallener Bienenkorb. Wie dieser von seinem Platz
gekommen ist, konnte nickt festgestellt werden, da
die Frau, ohne das -Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, g e sto r d e n ist.

# Trier , 28. Juni . Auf -der Landstraße bei
Mülheim  an -der Mosel schlug dieser Tage der

Blitz während eines Gewitters in das Rad eines
aus der Fahrt befindlichen Radfahrers . Das
Rad wurde zerschmettert, 'der Radfahrer zu Boden
geworfen. Er war besinnungslos und konnte erst
durch ärztliche Hilfe wieder ins Leben zurückge¬
rufen werden.

Q Pirmasens , 28. Juni . Anläßlich des hier
'bereits vor mehreren Monaten aufgetretenen
Metzgerstreiks  bat sich die Metzgerinnung
jetzt an den Prinzregenten  gewandt . In
der Bittschrift ergeht an den Regenten das Er¬
suchen, eine gründliche Untersuchung der von den
Metzgern gegen di« Stadtverwaltung erhobenen
Beschwerden durch eine von einem unparteiischen
Sachverständigen beraten « Kommission anzuvrd-
nen. Darauf ist vom S t a a t s m i n i st e r i u m
des Innern an die Regierung der Pfalz ein
Schreiben gelangt des Inhalts : Die Metzger¬
innung sei auf den ordentlichen Beschwerdeweg zu
verweisen. Die Negierung möge es sich jedoch an¬
gelegen sein lassen, eine baldige 'Beilegung der
Meinungsverschiedenheiten herbeizufllhren, damit
eine 'dauernde Schädigung der Pirmasenser Metz¬
ger vermieden werde. Bei 'dem weitgehenden
Entgegenkommen, das die Stadtverwaltung , deren
Vorgehen im allgemeinen nicht zu beanstanden sei.
gezeigt habe, sei zu hoffen, daß es gelingen werde,
das friedliche Einvernehmen wieder herzustcllen.

+ Ludwigshafe», 28. Juni . Kürzlich war die
5. Infanterie -Brigade , bestehend aus den in der
Pfalz garnisonierenden Jnfanterieregimentern
22 und 28 und dem 2. Jägeübataillon auf dem
Trnvpenübungsvlatz Hammelburg zum Scharf¬
schießen. Als die Trnvven abrücken wollten , um
der Artillerie , die gleichfalls Scharfschießen hatte,
Platz zu machen, ertönte plötzlich Artillerie-
f e u e r und ein scharfer Schuß  schlug
zirka 300 Meter hinter den Mannschaften ein.
Ein höherer Führer hatte die Geistesgegenwart,
sofort „Marsch Marsch!" zu kommandieren und
die Soldaten mußten im Laufschritt der gefahr¬
vollen Feuerzone der Artillerie enteilen.

r«l Aschaffciiburg, 28. Juni . Vorgestern ver¬
giftete  sich in einem hiesigen Hotel die Malers-
Ehefrau Anna Bernstein aus Leipzig. Sie hinter-
ließ einen Zettel, in dem sie augibt , wegen
schlechter Familienverhältnisse sich 'das Leben zu
nehme n.  _

Heues aus aller Welt.
Aufregender Zwischenfall im Gerichtssaal . In

einem Prozeß vor 'dem Schwurgericht des Landge¬
richts I. in Berlin sollte festgestellt werden, ob der
Angeklagte auch mit der linken Hand schießen
könnte. Als nach der Probe vom Besitzer der
Pistole , einem Kriminalschutzmann, der Patronen-
Rahmen wieder -eingeführt wurde , krachte plötz¬
lich ein Schuß. Die Kugel ging nur einige Zenti¬
meter an einem in der Nähe -stehenden Gerichts-
diener vorbei und blieb in der Wand des 'Saales
stecken. Der Schuß rief große Aufregung hervor.

Lohnrrhöhuug in den sächs.-thür . Webereien.
Der Verband der Sächsisch-Thüringischen Webe¬
reien , dem 297 Mitglieder mit 35 020 Webftühlen
angehören , beschloß in seiner letzten Generalver¬
sammlung, eine Lohnerhöhung bis zu 20% ein¬
treten zu lassen. Die erste Lohnzahlung nach dem
neuen Tarif erfolgt am 4. Oktober.

4 Zimmer.

MMZttAr.96,
pft1.Juli;il vermiet.
4»Zimmer- Wohnung mit 2
Mansarden. Küche u. Keller.

WRäb. Malnzerstr . 96 oder bei
Carl Harth. Marktstr . 11. 9349

3 Zimmer._
Mcherttr.19,3 Zim.u.K. m.Zub.

fof. ob. iv. z. vm. Näh. vt. 35016
Dotzheimeritr. 98. Bdh.. schöne

3 Zim., Küche. Keller sof. zu
verm. Nab. 1. Stockl. 34995

Roritzstr. 12, Gib . 1.. kl. 3-Z.-W.
an rub. Leute. N. Lad. 39499

NM-Ibecksir.17. n.  Wb ., sch. 3-Z.-
Aolm. mit reichl. Zubeh. bill.

,SUV, Näh, das, b.Wacker. 35015
?>°rkstr.181. sch.gr.3-Zim.-Wohn.

mit reichl. Zubehör zu verm.
Nah, das, b. Jckenroth. 35015

2 Zimmer.
Merstr. 37. H„ 2-Z.-W. 39494
Dotzbcilncrstr. 98. Mtb. u. H.

mwne2 Zim.. Kücke, K. sos.
. 1 i5t. l. 34 994

Noritzstr. 42. Mid.-W. 2 Zim.
_ u. Küche- Nab, P art . " i"
Nettelbeckstr. 17. nur Bdrh .. sch.

2-«im.-Wohn. bill. zu vermiet.
Jwi, . dal, bei Wacker. 35015
Schwatbacherstr. 42. Sth . Mid.,

2 Zim.. Stücfieu. Kell. auf 1.
^Mai z. vm. N. Bdü. vt. 3509«

rf jjjns. 23. 2-.1. K. S, D. 35975
1 Zimmer.

- graben 10. 1-Z -S9 36167

Römerberg 19,
„ Ecke Schachtitraße

an ruhig« Leute Woh-
?Maen Ri vermieten:
i  Km . u. Küche v. 10 M an
i  KM u. Küchev. 15 Jl  an
»KM . u. Küchev. 20 Jl  an
M verrngart -Mr . 18  od.

^ » vachrstr.  31 lDruckl . s-aisv

J-sere Zimmer

* ®“6fe

I Möbl. Zimmer
Adlerstr . 31, 2. r . ,Neubau, fein

möbl. Zim . m. Frühstück 25 Mk
monatl . ver sofort. 36163.

Adlerstr . 39, eins. m. Zim. 36013
Bismarckring 33. 3. Etag . r . fein

möbl. Zimmer mit Frühstück
25 Mk. monatl . 36161

Bleickstr 43. 2.. sch. m. 3 . b. 8372
Dotzheimeritr . 75. 1. l. möbliert.

Zimmer zu verm 9378
Friedrichstr . 8. Mtlb . 3. r .. möbl.

Mans . zu vermieten . 9364
Hclcncnftr . 2,2Il. m. Z.1 u. 2 Bett.

mit u. ohne Pension zu verm.
Daselbst 1 sep. Zimmer . [36067

Helenenstr . 12, 2. gut möbl.
Zimmer sofort zu verm. auf
Tage u, Woche. 36162

Helenenstr. 13. 1. bei I . Schmidt
.möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 2931

Helenenstr . 17, Hth. pt., möbl.
Zim. m.Kaffee, v.Woche3.50M.
per 1. Juli z. verm. 2954

Hellmundstr . 49, 2. St . r . Möbl.
Zimmer per sofort zu ver¬
mieten. 2952

Luisenttr . 41. 3. I.. Ecke Kirchg.,
schön möbl. Zinrmer an >b«ss.
Herrn zu verm . ^ «7

Marktttr . 12. 2. 2 schön mbl. Zim
an beffer. Herrn oder Dame
sof. zu verniieten . 2959

Mickelsberg 22. Hth . 1 Et ., gut
mö'bl. Zimmer zu verm.

Moritzttr .24,1 sch.b.M.z.vm. 9276
Moribtt .52. v..m. MB . m. K. 9394
Platterftr . 8. pari , gut möbliert

Zimmer zu verm. 36150
Pla !tcrttr .26,srd.Schlafst.s. 36012
Scdanstr . 3. 2. r .. möb'l. Man,,

bill. zu verm.
Sckiachtttr. 26,1 , St . r . gut möbl.

Zim . ver sof. zu verm. 36042

\ Läden g
Ein Laden nt. Wobn. a. 1. Juli

z.,vm . Näb. Älbrechtstr. 46.,1 .,,r.

E Werkstätten etc.
Sckenkenöorfstr. 4, Svut . z. Ge-
sckstiftsrw. a. a . Wohn. z. v.

WUMWWW
Wohimigs-Gksiilh.
Zum 1. Oktober von kinder¬

loser Familie schöne, sonnige
Wohnung von drei lev. vier
kleineren, Zimmern mit Zu¬
behör in rubilier Lage.

Off. mit Preisangabe unt.
9o. »30 an die Exv. d. Bl.

361°2

Eins. möbl. Zimmer
für 1. Juli zu mieten gesucht.
Off. mit Preisangabe ieinschl.
1. Frühstück, unter Fritz Saber-
land,postlagernd PostamtHanvt-
bahnhof erbeten. 35902

Zu verkaufen;
Immobilien.

1 Landhaus m. Stallung , 30
Ruten Obstgarten . 15 Min . von
Laiigenschivalbachentsernt. istfür
Mk. 3200 bei ger. Anzahl ». zu
verk. Das Anwesen ist für Bäcker
sehr geeignet, da dort keiner ist.
Näb. Ausk. i. d.Exp. d. Bl . 86189
_ Diverse._

Schöner gr .weiß. Zicgcnbock. z.
Fahren geeignet, z. verk. Wiesen-
straßo 3, p. l. a. d. Walditr . [2960

3 Gänse. 1 Herrenrad m. Frei !.,
1 Glucke mit Hühnchen b. z. vk.
L. Horn, Kahle Mühle. 2966

Deutsche AGftrbunde
6 Wochen alt va. Stammb .. 1
gui dress. Polizeihund . 1 Zucht¬
hündin sowie 1 Verbrecher -An¬
zug verkauft I . Müller , Dotzheim
Berbinditraße 7._ 36135

Pflanze »»
Wirsing, Weißkraut, Kohlraben,
abzugeb. Hochslr. 4, b. Conradi.
Wiesbaden._ 9385

Kino-Apparat.
fast neu. gegen Barzahlung billig
zu verkaufen. Deutsches Saus,
Äicder-Selters . 2965

G»»t erhaltenerKusten-
NesermißMuiger!

iEiuspäiluer)
billig zu verkaufen.

Anzuseben Adlerstr .57
Fuhrhalter Reichel.

Ein gebrauchter Milchwagcn
zu verkaufen. Näheres Bierstadt,
Nengasse 8._ 36170

Gut erb. Sinder -Sitz-Liege-
wagcn ivottbill zu verk. 9896
, _ Kastellst raße 10, H. 2,

Fahrrad.
wenig ac-br ., bill . zu verk Näb.
Luisenttr. 41. 3. l._ ößss

Eine Waschmaschine billig zu
verkaufen. Dotzbeimerstr. 112.
1. links._ 9379

Näümalch. lSckrvingsch.l . H..
Schreibt.. 6 al. Stühle . Was« ..
Rachttchr̂ 2 sauh. Bett . gr.Klei-
derickr. z. v. Roonstr . 6. 1. ssso

Automobilunglück. Zwischen Weimar und
Erfurt stieß gestern das Automobil eines Vieh¬
händlers mit einem Viehwagen zusammen. Das
Auto überschlug fick. Von den fünf Insassen wur¬
den vier schwer verlebt.

Familiendrama . In Schaffhausen erschoß ein
arbeitsloser Bureau -Angestellter seine Frau und
feinen 8jährigen Sohn . Dann ging er ans
Telephon und machte der Polizei Mitteilung von
seiner Tat . Als diese die Wohnung 'betrat , hatte
sich-der Mörder bereits gleichfalls erschossen.

Ei » betrügerischer Fabrikant . Nach Verübung
großer Betrügereien ist der 48 Jahre alte Ma-
schinen-Fabrikant Robert EntÄberger mit seiner
Frau und dem 12 Jahr « alten Sohne aus Berlin
geflüchtet. Die Maschinen und die ganze Fabrik-
Einrichtung verkaufte Entsberger , wie lick jetzt
herausstellte An  10 Personen, um .die Anzahlung
für seinen PrivatbeSarf zu verwenden, 'obgleich er
sie selbst noch nicht ganz bezahlt batte. Außerdem
beging er noch zahlreiche andere Betrügereien.
Nach den bisherigen Ermittelungen hat er etwa
300 000 Jl  Schulden hinterlassen.

Benzin -Explosion. In Stralsund entstand in
einer chemischen Waschanstalt und- Kunstfär'berei
eine Erplasion . bei der mehrere mit Benzin ge¬
füllte Neiniguugsmaschinen in Brand gerieten.
Secks Personen wurden schwer verletzt,
darunter der Besitzer und sein Mähriger Sohn
Hans . Letzterer ist seinen Verletzungen bereits
erlege ».

Selbstmord eines Lbcrsckundaners . Ter 17-
jährige Obersekundaner Ulrich Lothar aus C-har-
lottenburg beging vorgestern aus .un-aufgeklärter
Ursache Selbstmord.

Fünfzig Menschen in Lebensgefahr. In der
Federnfabri -k von Israel in Berlin 'brach am
Mittwoch Feuer aus . Die Flammen griffen so
schnell um sich. 'daß von 100 Arbeitern  etwa
die Hälfte in Lebensgefahr  geriet , da die
Treppen in kurzer Zeit veraualmt waren , svdaß
die Benutzung unmöglich wurde. Es gelang aber
schließlich doch alle Personen in Sicherheit zu
bringen.

Kasicnschraukdiebktabl. Einbrecher drangen in
das Kasienlokal 'des Bezirksgerichts in Reukirck
bei Wien ein und schleppten die eiserne Kasse iw
Wagen in den nahen Wald, erbrachen sie dort
und stahlen 'das Bargeld sowie mehrere darin be¬
findliche Uhren . Die Akten ließen die Einbrecher
unberührt . Bisher hat man vom Täter noch
keine Spur . ^

Selbstmord einer Prinzessin. In ihrer Villa
ln Dorre bei Greco bei Neapel vergiftete fick die
Prinzessin Brancia Avricena. weil sich ihr Gatte
von ihr trennen wollt«.

Lustschissahrt.
* Eine Urbersecfabrt der „Viktoria Luise".

Das Lufts-chlsf „Viktoria Luise" stieg gestern in
Hamburg morgens OY* Uhr zu einer lOstündigen
Ueberseefahrt  über die Nordsee mit 12
Passagieren auf . In Cuxhaven  wurde das
Luftschiff um 8J4 Uhr gesichtet, Helgoland
umkreiste es um O'A Uhr , weil das Ueberfliegen
nicht gestattet war . Das Luftschiff ging sehr tief
herunter , von den Bewohnern und' Badegästen

mit grobem Jubel begrüßt. Dann wurde die
Fahrt nach Wangeroog  fortgesetzt , das um
10.30 Uhr erreicht wurde . Hier setzte ein starker
Gegenwind von 7—8 Sekundenmeter ein, Nor¬
derney  wurde deshalb erst um 11.50 Ubr er¬
reicht. Zwischen Helgoland und Norderney war
die Hitze sehr stark und der Auftrieb sehr groß,
weshalb das Luftschiff auf das Wasser
b erunterging und mechrere Säcke Was-
ferbal ' last aufuahm '. Dann ging das
Luftschiff zur Rückfahrt über Wi-lhelmshaven nach
Hamburg über , wo es 2.15 Uhr landete. Die
Rückfahrt wurde mit zwei Motoren Zurückgelegt,
mit denen eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon
80 Kilometern erreicht wurde. Im allgemeinen
war der Flug über die See bedeutend ruhiger
als über das Land. Die Fernsicht -war trotz des
etwas nebligen Wetters sehr gut : 'das Schiff
war schon sehr weit erkennbar.

* Ein neuer Kaiserpreis . Ter Kaiser  bat
für den vom Deutschen Fliegerbunö in der Zeit
vom 29. August bis 5. September geplanten Ersten
Deutschen Wasserflugmaschinen-
Wettbewerb  einen Preis  gestiftet . Diese
Preisstiftung dürfte auf die gegenwärtige hohe
nationale Bedeutung des Wettbewerbs zurückzu¬
führen sein und ist darin ein erneuter Beweis
für dad hohe Jnteresi -e zu erblicken, das der
Kaiser dem deutschen Flugwesen entgesenbringt.

-Mundflug durch die Rordmark. Schauen¬
burg  ist vorgestern um 5 Uhr 1 Min . bei Heide
.aufgostiegen und um 5 Uhr 36 Min . in Itzehoe ge¬
landet , von wo der Flieger gegen 8 Uhr anfstieg,
um 8 Ubr 31 Min . in Elmshorn  landete und
.um 8 Uhr 55 nach Hamburg  weitevflog.
Sorn.  der eine Notlandung vornehmen mußte,
-ist um 5 Uhr 44 Min . auf dem Flugplatz von
Itzehoe  glatt gelandet und um 7 Ubr 4 Min.
wieder aufgestiegen. Er landete um 8 Ubr 22
ln E l m sh o r n glatt und startete wm 8 Uhr 35
nach Hamburg.

spart.
* 9. BcrbandSfest des Deutschen Achleten-Berbaude-.

Bei dem am Sonntag , -den 30. Juni lureb Montag, den
1. Juli d. Js ., tat Hippodrom za .Frankfurta, M, ,statt-
'sin-denden 9. B-er ban dsfest  des Deutschen Whleten-
Verbindes wird sich auch der hiefige MhletA-iSport-KluS
„Athletia"  an den Einzellontarrenzen sowie mit der
Musterriege 'beteiligen.

* Unfall beim Radrennen. Bei einem Micchenrad-
revnen bei Nauvollon in der Bretagne hak sich vorgestern
ein schwerer U n f,a 11 zugetrngen, dem zwei LMenschen-
leben zum Opfer gefallen sind. Bei einem Rennen für
Beteranen sah der an der Spitze 'liegende Fahrer
H - m a n i n plötzlich seinen Weg durch einen leichten
Wagen versperrt, mit dem er m voller Wucht zussamimvn-
raivnte. Hemanin stürzte so unglücklich, datz a  auf der
Stolle tot  war . Der zweite, gleich dar.<m>f folgende
Radfahrer stürzte edensalls und erlitt schwere Ver¬
letzungen.

* Tütliches Unglück beim Rutomobilrcunen. Nach «inein
Telegramm aus DiePPe ereignete sich bei dem Antomoüil-
Rsnnen vor Dieppe noch «in zweiter tätlicher lln-
s a l l. Das Vorderrad eines Wagens löst« sich von der
Achse und flog Mit voller Wucht einem Juf-chauer an den
Kopf, datz -dieser ans der Stelle tot  war.

Gebr . Obftvresie zu verkausen
Zimmermanuttr . 4, H. vt. 36011

Wegzugshalber sofort billig
zuverkauienHerren -Schreibtisch,
Kleider, Jakcits Einmachtövie
rc. Adelheidstraße 65, 1. 9356

Gut erhalt , »iüchenschrankzu
verk. Kiedrichcrst. 8 pari.

2 eis. weiß lack. Bett ., f. neu
mit g. Matr . sowie2 Kinderbett,
und andere Möbel billig. 2963
_ Winkeleritr . 6, 3 r.

Ladeneinrichtung
s. Kolonialw ., komvl.. zu verk.
Walram str. 33. pt _^

1 Schreibtisch und 1 Martins¬
kontrollkasse zu verkaufen. Faul-
brun 'enstr. 11, Pavierl . 2958

Gutes Sofa
billig zu verkauf. Faulbrunnen-
straßeH _ 9598

2 Betten . 1 Zinkbadewanne.
ca. 12 Einmachtöpfe iSteing .l b.
z. verk. Moritzstr . 52. vt . 2962

Aeltere Federbette », Kiffen,
alte Roßhaarmatratzen kauft
9185_ Hermanmtr . 8, vt.

i Aquarium , groß und gut er¬
halten mit Pflanzen zu kaufen
gesucht. Eltvillerstr . 5, v. 2964

Gute Ziege zu kaufen gesucht.
G. Müller , Mainzerftr . 96. 9397

nur für Damen.
a 1 iHUIIQyij Franziska Wagner,

ärztl . am ., verzog, n. Albrecht-
ftraßc 11. 1., a. Bahnhof . 36085

Damentaschen werden schön
revur .,Hcllmundstr 36,Lad.35504

Kücken- Uogelfutter und
Hundekuchen

empfiehlt D. 21
BIQiier-Drogerie, flnton Müller.

24 Bismarckring 24.

Mitesser, Hautunreinbeit ., Som¬
mersprossen, Aerzte empfehlen
Dr . Kulin's Glyzerin -Schwc-
selmilch-Seise 80 u. 50 von
Franz Kuhn, Kronen -Parfüm .-
Fabrik , Nürnberg . Hier : Bruno
Backe, Taunusitr . 5, Raffovia-
Drog ., Kirchgasse 20 und Avoth..
Trog , und Pars . 31315

erregen  Aufsehen in allen
Kreisen durch:

Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen!

Garantie f.Haltbarkeit.

JfcrrSvMnvJwiüm 1.75
OUZfkScu& HivovvcUify■

OlXwMvnvfaiif:

34870

Einheitspreis für
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 750
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Scimhhans 35007

,Romeo 1
ütichelsberg 28.

Zimt

tzinmachm
PrimaAristall-Zucker

«d . 24 «.
Grobkörniger Viktoria

Pfd. 26 Pf.
Httizucker

im ganzen Hut.  Pfd . 23 Pf.
Ansetzbranntwein Fl . 80 „
Nordhäuser . . „ 90 „
Daubornec . . „ 100 „
Kognak Verschnitt„ 140 „
Steinhäger, Krug „ 180 „

Einmach-Essig
In Weinessig . Ltr. 30 Pf.
In Essig Ltr. 18 und 12 „
Essigsprit . . Ltr. 30 „
Essigessenz . . Fl. 33 „

Echtes
Pergament -Papier

2 Bogen 13 Pf.
Salicyl, sowie sämtl. Gewürze

billigst. 38880

Nachfolger»
30 Schwalbachcr Straße 30.

414 Telephon 414.

Alle Arten ,väffer zur Obst¬
und Beerenwetnbcreitung stets
zu haben. 36097
Fatzniederlage . Bleichstraße25.
Daselbstlalle größere Waschbütten

Fst. neue Federrolle. ein- n,
sswenv. m. Sitzb.. lackiert, ». vk.
30215  dorkstr . 16.
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Die llüche im Zull.
Im vergangnen Jahre hext bekanntlich

der reiche Monat Juli in betreff des Le¬
ben smittelmarktes »nttäuscht , da durch die
große Dürre die Gemüseernte stark beein¬
trächtigt wulrde wttö man für das einfachste
Gämüse Preise anlegen muß >:e, die von sei¬
ten der Hausfrauen als „unerhört " bezeich¬
net wurden . ES kann ja möglich sein , daß bei
«sehr reicher Ernte und sehr fruchtbarer
Witterung im Laufe der nächsten Monate
Gemüse , Kartoffeln und Obst wohlfeil wer¬
den . Ilm Juli hat die Krebssaison ihren
Höhepunkt erreicht, ' und wer noch, als
Landbewohner , im Besitz von krebsreichen
klaren Bächen ist, der geht bei ' Tage , noch
lieber des Nachts , krebsen . Ueber die Güte
eines 'echten Bachkrebses geht nichts , doch
sind auch Flußkrebse sehr wohlschmeckend.
Ms weitere „kaltblütige " Delikatessen des
Hochsommers gelten Forellen und Lachs,
die leider ebenfalls nur auf die feine Küche
beschränkt bleiben.

Ekn großes Jntereffe findet die Somnrer-
küche in der verschiedenen Verwendung der
mannigfaltigen Früchte , die uns Garten,
Wald und Heide darbieten . Ende Juni be¬
ginnen die Johannisbeeren zu reifen , im
nördlichen Deutschland allerdings erst An¬
fang Juli . Die Johannisbeeren find durch
ihre feine aromatische Säure sehr erfri¬
schend und beliebt . Johannisbeeren haben,
gleich den später erscheinenden Pjreißel-
beeren , bekanntlich die Eigenschaft » daß sie
leicht zu Gelee werden, ' man rcchnckt ans je
500 Gramm Johannisbeeren auch 500 Gr.
Hutzucker beim Geleekochcn.

Den Johannisbeeren gleichwertig und
in vielen Beziehungen bei geeigneter Mi¬
schung sie ergänzend , sind die Himbeeren,
von welchen auch znir Saftbereitnng und
für öffizinelle Zwecke so große Vorräte ge¬
braucht werden , daß die Preise , selbst bei rei¬
chen Ernten , niemals billig find . Eine sehr
seine Speise aus beiden Sorten stellt man
ans folgende Art her : %  Kg . von den Stie¬
len gestreifte rote und weiße Johannis¬
beeren und % Kg. Himbeeren werden nach
sorgfältigem Waschen und Abtropfem durch
ein Sieb gerührt . Der Saft wird mit 40—45
Gramm in etwas lauem Wasser ausgelöster
roter Gelatine und 300—350 Gramm Zucker
verrührt , worauf man % Liter steif geschla¬
gene Schlagsahne darnnterzieht , die Waffe
in Glasschalen füllt und auf Eis erstarren
läßt.

In England , dem Lande , in welchem die
Stachelbeere ungleich schöner kultiviert
wird als hier » wird die Stachelbeer -Marme-
lade in Fülle bereitet , die dort bekanntlich
„Jam " heißt . Man kann sie von roten oder
grünen Beeren Herstellen , sie müssen - gut
reis , aber nicht überreif sein , werden mit
möglichst wenig Wasser unter stetem Rühren
sehr meich gekocht und durch ein Sieb ge¬
strichen . Der Brei wird gewogen , auf je 500
Gramm nimmt man 400 Gramm Hutzucker,
tanchk die Stücke schnell in kaltes Wasser,
gibk sie in eine Kafferole und läutert daraus
über gelindem Feuer , den Schaum sorgsam
abnehmend , einen klaren , dicken Sirup , zu
dem man den Fruchtbrei gibt und beides so
lange unter fleißigem Rühren kocht, bis ein
auff einen Porzellanteller geträufelter
Dropsen sofort erstarrt . Nachdem die Masse
etwas verkühlt ist , füllt man sie in gut vor¬
bereitete Marmcladenbüchsen oder Gläser,
läßt den Inhalt vollständig erkalten , bedeckt
sie mit einem rumgetränkten Papier und
verbindet sie mit Blase oder Pergament-
papiür.

Nicht in Gärten kultiviert , sondern ein
wildes Kind der deutschen Heide , des deut¬
schen Waldes , stellt sich zur Hochsommerzett
die Blaubeere oder Heidelbeere ei« . Die
Verwendung der Heidelbeeren zu Suppen,
Saucen , Kaltschalen , Kompott ist bekannt,

. weniger zu Gelee , Marmelade und Pud¬
dings.

Aus südlicheren Gegenden gesendet , fin¬
den sich auch schon Früchte ein , die als
Hevbstisrüchte angesehen werden : Aprikosen,
Pfirsiche , Reineklaüden , italienische Birnen,
Melonen und Aepfel . Aber im allgemeinen
gehört das Jntereffe noch den Somm - rfrüch-
ten , besonders auch der sauren Kirsche, de¬
ren HanptverwendungAzeir .der mehr in
den August fällt . Hin und wieder bringt
der Juli , neben ausländischen Tomaten,
auch schon kleine Erträge deutscher Ernte,
und auf dem Gemüsemarkt rückt die Gurke
nach und nach in die erste Stelle.

Unglückliche Ehen.
Dke meisten unglücklichen Ehen kbasiervn

aujf falschen Voraussetzungen : entweder war
nicht genügend Liebe ober nur aus einer
Seite vorhanden und auf der anderen
irgond eine Berechnung . Wie viele Ehen
kommen zum Beispiel durch Uebeyredung
zustande , und in wie vielen Fällen wird der
Irrtum der Verbindung schon während der
Verlobung erkannt , aber aus imiger Rück-
sichtnaHme, aus Mitleid , oder aber auch aus
Furcht vor dem Urteil der Welt wird den¬
noch die Heirat geschloffen. Es gibt auch lei¬
der Leute beiderlei Geschlechts, die in Mer
sBerki'eMekt ihre Gefühle von dem Verlob¬
ten in gleicher Stärke erwidevt glauben und
ihm ihre Liebesbewe >ise immer wieder auf-
drängen , ohne sich klar darüber zu werden,
.« sie egoistisch ihr Handeln ist.

Können solche Ehen glücklich verlaufen?
Müssen sie nicht zu „prosaischen Ehen " wer¬
den ? Aber dann soll man nicht die Schuld
dem Mann oder der Frau zufchieben . nicht
davon sprechen , daß die Frau zu große An¬
sprüche stelle oder der Mann seine Lebens-
LvWhrtin nicht genügend hock bewerte , inn*
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der« einfach zugestehen , daß die Art , wie so
viele der heutigen Ehen zustande kommen,
nicht die richtige ist. Junge Leute , die sich
auf der Tennisbahn oder im BaUaal ken¬
nen gelernt haben und während der Ver¬
lobung säst nie allein gelassen werden , son¬
dern durch Vergnügungen und Aussteuer-
vorbereitüngen völlig in Anspruch genom¬
men sind , wissen weder etwas von ihren ge¬
genseitigen Anschauungen noch von ihrem
Leben . Ein gründliches Kennenlernen vor
der Verlobung , eine ehrliche Verständignng
über Charakter , Wesensart , Lebensaussas-
snng , das ist 'die Hauptbedingung . Führt
diese gründliche Prüfung bei der rechten
Liebe zur Verlobung und Ehe , dann wird
auch keine prosaische , sondern ein harmo¬
nische Ehe daraus.

Toilettengeheimnisse.
Ein berauschendes Bild von Purpur uno

Pracht weckt die Erinnerung an den Hof der
Pariser Könige , eine Welt der Schönheit
das Rinascimente , eine skurrile , prnnkhaft
gebauschte Herrlichkeit steigt bei dem Ge¬
danken an die spanischen Weltbeherrscher , em-
por — und dann lieft man etwa , daß Jsa-
bclla , die Tochter Philipps II ., ihrem Pa¬
triotismus in dem Gelübde Luft machte, ihr
Hemd nicht eher zu wechseln, als bis Ostende
rückerobert sei, was erst drei Jahre später
(1603) geschah: hört , daß der Gatte Katha¬
rinas II . die Zumutung , zur Bereitung für
das Osterfest ein Bad zu nehmen , wimmernd
und heulend von sich weift : erinnert sich, daß
die stürmenden Revolutionäre in Paris auf
ihrem Weg durch die fabelhaften Prachtfäle
des Versailler Schlosses schließlich zu einer
Kernen , ganz vollgerammelten Kammer ge¬
kommen seien : es war die pensionierte Bade¬
kabine am Königshof . ,

Eine Modekönigin der römischen Karser-
zeit mußte aus ihren . Reisen immer emc
Herde von Eselinnen mit sich fuhren . Anders
hätte sie die köstliche Prozedur mit dem
Poppaeanum nicht vornehmen können , vov-
paea Sabina , die zweite Gattin des Kaisers
Nero , hatte dieses untrügliche Mittel zur
Bewahrung der Schönheit erfunden . Sie
fabrizierte eine Mixtur aus Mehl und frisch
gemolkener Eselmilch , womit man abenoö
das Gesicht bestrich. In dieser fürchterlichen
Maske schliefen die römischen Schönen wie
in einem Gipsverband . Aber was tut man
nicht alles für die Erhöhung seiner Reize!
Selbst Giftstoffe wurden nicht gescheut.

Beim Blick ins Boudoir einer mondänen
Athenerin verliert überhaupt der erhaben
schlichte Linienzug der Antike . Alle die flat¬
ternden Winzigkeiten einer überfeinerten,
morbiden Welt waren da schon bekannt und
geübt . Es war eine Glanzära der Kosmetik.
Solbst die Pikanteriedes Schönheitspfläster¬
chens bat nicht gefehlt . In Athen haben öte
tVrifeure ihr Heimatland . Hier bat sich der
erste Haarkräusler etabliert . Das Haar
galt den Griechen als edle Zierde des Ge¬
sichtes. und für die Stiefkinder Fortunas
sorgte auch damals schon der Perückenmeister.
Er wurde ein Faktor im Gesellschaftsleben
der Römer . Nur eines blieb ewig gleiches
Ideal bei den veränderlichen Formen der
Frisuren : die goldblonde Farbe . Die schwar¬
zen Römerinnen wollten die Haarfarbe
Aphroditens . Ein kleine coriger la sortune,
eine geheimnisvolle Behandlung mit einer
Seife , gemischt aus Ziegenfeti und Buchen¬
holzasche. und das Ziel war erreicht.

lieber ein halbes Jahrtausend hinweg har
sich diese Sehnsucht vererbt . Wir stehen be¬
zaubert in der Academia vor den gold¬
blonden Weibern des Tizian : welch eine
Herrlichkeit ist die bronzesarbige Haarkrone
der Bellinischen Madonnen ! Draußen aber,
auf dem Baporello im Canale . auf dem Corso
Bittorio Emmanuele , auf dem Markusplatz:
überall nur kohlrabenschwarze Frauenköpfc,
mit strähnigem , sprödem Zigeunerhaar , dem
eine Unmenge triefenden Oels einen fetti¬
gen Glanz abzwingt . Woher diese Wand¬
lung ? Man spinnt anthropologische Hypo¬
thesen von der Veränderung des Menschen¬
typus . Plötzlich aber hält man eine kleine
Handzcichnnng vor sich: auf dem Altan eines
Palazzo sitzen ein paar Frauen , ein Stroh¬
hutrand schützt ihren Teint , rings über den
Rand hängt das gelöste Haar und eifrige
Finger führen ein Schwämmchen durch die
Flechten . Tagelang saßen die Venezianerin¬
nen so und färbten das kohlschwarze Haar
goldblond.

Seinen Gipfelpunkt erreichte der Fri¬
surenwahnsinn in den Tagen Ludwigs
XIV . 48 Hofperruguiers stellte er an einem
Tage an . Turmhoch eilten die Haarkronen
in die Höhe. Man opferte seiner kunst¬
gerechten Coiffure den Schlaf . Vor einem
Fest ordentlich und nach allen Regeln der
Kunst frisiert zu sein , kostete so viel Mühe,
daß man schon tags zuvor damit beginnen
und die Nacht im Lehnstuhl sitzend zubringen
mußte . Die Artistes perruguiers sind von
der französischen Revolution hinweggefegt
worden . Aber unter dem dritten Napoleon
lebten die Haarkünstler glanzvoll wiederum
aus . Auf einem Fest der Fürstin Metternich
gab es eine faszinierende Ueberraschung
un esset magigue : die Damen evschienen mit
gold - und silbergepudertem Haar . Auch das
war schon dagewesen : die alttestementarischen
Judcnweibcr streuten Goldftanb in ihre
Flechten.

Auch sie kannten schon alle möglichen Ko¬
ketterien leiblicher Verschönerung . Hunder¬
terlei Salböle gab es , Kräuter und Effen-
zen . Man verstand sich aus die Kunll des
Kaschierens . Man wußte dem Alter über
den Verlust der .Haare hinweaznhelsen . Und
selbst kunstvolle Zahntechnikerqeheimniffe
waren ihnen offenbar . Von den Aegypten;
hatten sie dies gelernt . Im Gebiß ägyptischer
Mumien wurden Goldfüllungen gefunden,
und eine talmudische Satzung bestimmte » den
Verstorbenen alles Gold abzunehmen , außer
demjenigen , das sie „im Munde trugen ".

Frauenfpiegei . =
Gasthäuser für Wende Mütter

Der Gemeinderat der schottischen Stadt
Rundee hat vor kurzem eigene Gasthäuser
sür stillende Mütter errichtet . Schon seit
einigen Jahren hat man dem Problem der
Kindersterblichkeit besonderes Interesse zu¬
gewendet und die städtischen Inspektoren
waren beauftragt , die Mütter zur Saugung
ihrer Kinder aufznfprdern . Die praktische
Erfahrung zeigte aber , wie wenig gerade in
einer Stadt mit ungünstigen Jndustriever-
hältnissen durch Woße Anregung getan sei,
daß die Mütter vor allem selbst ernährt
werden müssen , um ihre Kinder ernähren
zu können.

Nachdem so vor zwei Jahren ein karita¬
tiver Verein , die Dundee -Social -Union,
eine solche Mü .tergaststube begründet hatte,
ging die Stadtverwaltung nun an groß¬
zügige Ausgestaltung des Systems und im
vergangenen Jahre wurden 16 000 Mittaas¬
mahlzeiten an Mütter ausgefolgi , die Hälfte
davon unentgeltlich , sonst für 16 A die
Mahlzeit.

Die Erfolge sind überaus günstige ge¬
wesen . Während früher die Sterblichkeit der
Arbeiterkinder in den ersten 4 Lebensjahren
25 Prozent betrug , gelang es bereits durch
die Einführung der Gesundheiisirspektoren,
solche auf 16 Prozent zu reduzieren und im
Falle der Mütter , welche die oben genannten
Gaststuben besuchen , wurde die ’rölic &feit
aus 7 Prozent reduziert.

Ein ähnlicher Versuch wurde in der Stadt
Hove gemacht mit dem Unterschiede , daß die
Gemeinde keine eigenen Gasthäuser errich¬
tete , sondern den Müttern Bons zum Be¬
suche anderer Gasthäuser gibt . die von der
Gemeinde eingelöst werden . Auch hier sab
man . daß ehedem viele Mütter ans Mangel
eigener Ernährung unfähig gewesen wa¬
ren , ihre Kinder zu säugen und diese dann
jämmerlich zugrunde gingen , während nun¬
mehr die auf Gemeindckosten ernährten
Mütter zu reichlicher Milch gelangen und in
der Lage sind, ihre Kinder zu bewahren.
Die Kosten beliefen sich aus etwa 30 A Wo
Tag und Person.

Kür die Einmachezeit.
Fruchtsäfte. Die Früchte werden in einer

großen Terrine unter allmählichem Dazu¬
schütten mit einem starken silbernen Lössel
gründlich zerdrückt . Das Gefäß wird dann
zum Gähren an einen warmen Ofen gestellt.
Das erfordert ungefähr eine Woche Zeit,
dann müssen sich die kleinen Efftgfliegen zei¬
gen . Zur sicheren Probe , ob die gehörige
Gärung erreicht ist, tue man einen Teelöffel
OOproz. Spiritus in ein reines Fläschchen:
gut umgeschüttelt , mutz der Saft schön rot
aussehen : erscheint er bläulich , so ist die
Gärung noch nicht vollendet , und hat man
dies abzuwarten . Hierauf läßt man den
Saft durch einen nicht zu dichten Spitzbeutel
laufen und dann durch Filtrierpapier , wel¬
ches man fächerartig gebrochen in einen
Porzellantrichter legt . Nun wird der Saft
mit bestem Zucker ausgekocht, geschäumt und
in Flaschen gefüllt , verkorkt und versiegelt.
Zum Einkochen verwende man nur den Saft,
der gutwillig durch den etwas beschwerten
Beutel läuft , was man durch ausdrücken
der Fruchtmasse erhält , verbraucht man bald
zu Suppen , Saucen ufw.

Kirschen in Flaschen . Reife , große Kir¬
schen werden fest in Einmachflaschen getan,
obenauf ein Eslöffel voll gestoßenem Zucker
geschüttet , dann fest verschlossen und zwan¬
zig Minuten gekocht, bis die Flasche zur
Hälfte mit Saft gefüllt ist, läßt sie in dem
Wasser erkalten und hebt sie in bekannter
Weise ans.

Johannisbeeren in Zucker. Hierzu nimmt
man möglichst große Johannisbeeren , pflückt sic.
ohne sie zu zerreißen , mit der Gabel von den
Stengeln , wäscht ff« sauber und legt di« Beeren
auf ein Sieb zum Abtrovfen . Dann kocht man
aus 1 Pfund Frücht« VA  Pfund ZuckerNnit Wasser
bis »um Bruch, schüttet di« Johannisbeeren hin¬
ein, läßt sie unter öfteren Umschwingen bes
Keffels einige Minuten kochen, wobei man sie rein
ausschäumt. Sind die Beeren halb erkaltet , füllt
man sie in nicht zu große, gut schließende Ein¬
machgläser.

8rauen-Lhronik.
Weibliche Fortbildungsschule . Die obligato¬

rische Fortbildungsschule für Mädchen soll durch
Schulgesetz in Schwarzburg -Sonders-
Hausen  eingefübrt werden . Der Kursus ist
zweijährig . — Die Einführung «des Fortbildungs-
schulunterrichts für ivcidliche kaufmännische An¬
gestellte wurde vom Gemeinderat in Bern¬
burg - Anhalt  beschlossen. Von dem sechs
Stunden umfassenden rvöchentlichen Unterricht
sind fünf Stunden für den karrfmännischen und
«in« Stunde für den Haushaltungsunterricht vor¬
gesehen.

Frauen im Guttemplerorden. Eine Stiftung
von 200 000 Franken zur Bekämpfung des Alko-
üolismus hat di« in Freiburg (Schweiz) ver¬
storbene Frau Luis« Hart mann  hin -terlassen.
Außerdem bat sie 10 000 Franken dem Guttemp-
lerovden vermacht. Die Schweizer Frauen stehen
schon lang« in einer erfolgreichen Pravagauda,
insbesondere durch die Errichtung ausgezeich¬
neter, billiger Restaurants in den verschiedensten
Städten , di« auf gemeinnütziger Basis betrieben
-verden und vielen Tausenüen die Möglichkeit
guter Ernährung unter Vermeidung des Alkohols
gewähren.

Livingftonr Bruce , die Tochter >des berühmten
Missionars und F urschungs reisenden David
Livingston«, ist in Edinbur « im Alter von 64
Jahren gestorben. Sie war di« ständige Begleite¬
rin Livingstones aus seinen afrikanischen For¬
schungsreisen und hat nach seinen, Tode weitere
sechs Reisen durch Zentralasrika unternommen.

Heirat der Beamtinnen . Eine Kundgäbung
geaeu das Zölibat 'der Beamtinnen ist durch eine

Petition der Vereinigten Bremer Frauem >k« i„.
veranstaltet worden. Di« Petition verweist
den unzulässigen Eingriff ins Privatleben , w
das Eheverbot der Beamtinnen darstellt und a,,;
den Schaden, der auch dem Staat « erwächst, ^3:
wertvolle, gut ausgebildete Kräfte ihren
aufgeben müssen, um die Möglichkeit zur » t!
»u finden. __ _ ot

Erziehung und Unterricht.
Gefüblsüberschwenglickkeit. unklare Schwär

mcrei, krankhafte Aufopferungslnst und ähnlih,
Eiupsindeleien müssen dem Heranwachsenden Aj^
streng ferngehalten werden. Das Mitgefühl sg»
die normale Grenze nicht überschreiten und ftetä
unter dem Befehl der Vernunft , des Verstandesund 'der Sittlichkeit stehen.

Eitles Lob. Ein griechischer Redner soll, alz
die Muse ihm rasenden Beifall sollte, erstaunt
gefragt haben: „Habe ich etwas Verkehrtes g«.
sagt?" Es soll hiermit keine Verachtung
Menge ausgedrückt, wohl aber vor der U«b«>
Wertung des Urteils des großen Hausens gewarnt
werden. Wir sollen uns nicht an dem allgemeinen
Beifall genügen lassen, dem Verständigen ;{Q„n
das keine Befriedigung geben, im Gegenteil, es
soll ihn mißtrauisch machen. Der Strebende wird
lieber auf den Beifall oder aus den Tädel der
wenigen Tüchtigen Wert legen. Leute, die immer
nur nach dem Beifall der Menge verlangen,
niüssen manchmal erleben , daß der Verstand eines
einzelnen die Trugschlüsse der vielen auideckt.

Gesundheit und Schönheit.
Flußbäder können rat Sommer von ge,

sunden und kräftigen Leuten genommen
werden . Man soll nM diesen Bädern aber
eyst beginnen , wenn das Wasser sich ans
etwa 17—18 Grad Celsius erwärmt hat . Im
Wasser muß sich der Badende reichlich Be,
wegung machen und es dann , anfangs nach
Z. später nach 6 Minuten , wieder verlassen.
Man «trocknet sich nun kräftig . ab und macist
zweckmäßig einen Spaziergang . Gewarnt sei
davor , sich im Wasser blaufrieren zu lassen,
oder nach dem Bade allzulange in der Sonne
zu liegen.

Nasenbluten . Die von Nasenbluten be¬
fallene Person atme bei festgeschlossenem
Munde durch die Nase tief ein , schließe so¬
dann mittelst Finger die iNase fest und atme
durch den nunmehr geöffneten Mund ans.
Die athmosphärische , durch die Nase einge-
atmete Lust bringt bekanntlich das Blut in
der Nase zum Gerinnen . Die auf 28 Grad
Reaumur geheizte Lungenluft würde die Ge¬
rinnung wieder beseitigen , wenn sie nicht
durch den Mund beseitigt würde.

Mche und Tasel. 1
, Gepicht von Ochsenuurnl . Das gut gerei¬
nigte Ochsenmaul schneidet man in dünne
Streifen und gibt sie in einer Sauce aus
.3—4 feingehackten Zwiebeln , in Biütter ge¬
bräunt . Lorbeerblatt , etwas KnoMauch und
Fleischbrühe . Das ganze mit Salz und Pfef¬
fer gewürzt muß noch 15—30 Minuten dün¬
sten und wird dann mit gehackter Petersilie
und etwas Essig abgeschmeckt.

Allen jungen Gemüsen , wie Karotte«,
Zucke»erbsen . Bohnen , Spinat usw ., welche
ja bekanntlich immer etwas 'weichlich
schmecken, geben einige Tropfen von Mag-
gi 's Suppen - und Speisen -Würze sofort
einen angenehmen , kräftkgen Geschmack.

Praktische winke. 3
f  iSmyrnatcppiche . Während der ersten
drei Wochen werden die durch das Betreten
sich bildenden Wollflocken durch tägliches
Kehren mit gewöhnlichen Borstbesen ent¬
fernt : wenn nötig , ist eine Nachhilfe mit
der Hand vorzunehmen . Durch drei - bis
vicrwöchcntlichen Gebrauch werden die Woll-
knoten sestgetreten , die Wollsaser hatte Zeit,
sich zu beruhigen , und das Flockenbilden
wird nach und nach fast gänzlich aufhörev.
Das tägliche Kehren mit dem Borstbesen
wird fortgesetzt , und jetzt wird ein - oder
zweimal wöchentliches Kehren des Teppich»
mit einem Ruten - oder sogenannten Teppich-
besen zu empfehlen sein . Dieses aber hat nie
gegen , sondern stets mit dem Striche zu ge¬
schehen. Alle sechs bis acht Wochen ist der
Teppich auf der Rückseite tüchtig zu klopfen
und nachher auf Rück- und Vorderseite gm
abzukehren . Meist wird der Fehler began¬
gen .diese Teppiche gleich vom ersten Tage
an mit scharfen Besen zu kehren . Das in
für die Teppiche sehr nachteilig , denn hier¬
durch wird die Wolle zerzaust , zerrissen n»°
in nicht allzu langer Zeit werden durch da»
Abkehren des Materials diese kostbaren Tek'
piche ruiniert und wertlos.n Frauenpoff. D

Kirchensteuer . Der evangelische wie der
katholische Teil einer Milschühe unterliegt
dor Kirchensteuer nach der Hülste des «ul
dein Ehemann veranlagten Ssaatseiriikom-
menstenersatzes , auch wenn diciser Teil kei»
Einkommen hat . _ .

Kinderfräulei « . Sie sind nicht berechtigt'
das von Ihnen ans ein Jahr gemietete Krn-
derfräulein aus dem Grunde vorzettig *“
entlassen , weil Sie an einen anderen , ent¬
fernteren Ort versetzt wovden sind, sie
müssen vielmehr , falls das Fräulein es ver¬
langt , es aus Ihre Kosten mitnehmen.

Erbschaft . Nach dem Tode her Großmut¬
ter;. «deren verhetrateber Sohn Won vomc^
gestorben ist. wird 'die Großmutte >r nicht vo»
ihrer Schwiegertochter , sondern von
Enkel beerbt . Der Enkel erhält denfelM
Evbteil wie die übrigen noch lebenden KrM
der . Zur Entrichtung einer Erbschastsstsuek
ist der Enkel nicht verpflichtet.
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Aber immer ewig
iii die foiebe.

. Roman von Wifja v. 6ave.
(z . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Auch ins Schlößchen kam der Alte öfters,
Md es lag klar , daß die Aehnlichkeit Nora 's
Mit seiner verstorbenen Tochter die Ursache
ivar. Man ließ ihn gewähren . Im übrigen
flössen die Tage gleichmäßig dahin, ' die Grä¬
fin mußte sich schonen, weil ein leichtes
Herzleiden sich mehr und mehr bemerkbar
.machte. So wurde nicht viel ans dem ge¬
selligen Verkehr , den sie geplant.

Außer einigen Freunden des Grafen,
Offizieren aus der nicht sehr weit entfern¬
tem Garnison , kam nur noch Herr von Siems
manchmal angcfahren . Er war ein schlich¬
ter , freundlicher Mensch, ausgerüstet mit
einem gottgesegneten Humor, ' er quälte sich
Mühsam ab . den vom Vater ziemlich ver¬
nachlässigten, kleineren Besitz aufrecht zu er¬
halten und lebte als Junggeselle mit seiner
Mutter ziemlich zurückgezogen . Die letztere
Mar gelähmt und dadurch gänzlich ans Hans
gefesselt, v. Siems holte Graf Ulrich manch¬
mal zur Jagd ab, die ihm auf Salteuschem
und eigenen : Gebiet gehörte.

Einen großen Teil seiner Zeit verbrachte
der Sohn des Hauses bei seinen Sammlun¬
gen aller Art , für die er von seiner Reise
manches Neues mitgebracht hatte.

Während er zwischen Kisten und Kasten
herumwühlte , saß der Doktor zwischen Stö¬
ßen von Papier und arbeitete an einem
neuen Roman.

Anfang Februar fuhr Ulrich einige Tage
nach F . - . woselbst ein junger Professor
Dortrag hielt über die Forschungsreisen , an
denen er und Gras Elroöe teilgcnommen
hatten.

Als Letzterer zurückkehrte , war Hausbe¬
such gekommen . Eine entsernte junge Ver¬
wandte der Gräfin war 's, von der alten
Dame mit großer Freude empfangen.

Ihr Sohn schien nicht sonderlich erbaut,
ebenso Otto Berg.

Comtefle Marianne kümmerte sich indeß
scheinbar wenig darum, ' sie ging meist ihren
eigenen Weg.

Vierzehn Tage waren vergangen.
Draußen schneite es lustig weiter , noch

immer fielen große Flocken , langsam sich
auf und niederwiegend , zur Erde . Sie wieg¬
ten sich wohl im Takte der Töne , die schmei¬
chelnd und klagend aus dem Innern des
Schlößchens drangen , sie glitzerten in den
Lichtstrahlen , die durchs Fenster hinaus¬
leuchteten weit über den weißen Weg . Nora
und der Doktor musizierten . Die Gräfin
lehnte behaglich im Sofa und lauschte , Graf
Ulrich saß im Schaukelstuhl am Kamin.
Seine Augen ruhten unverwand aus Nora,
die ihm ihr schönes Profil zukehrte , wenn sie
spielend am Flügel saß.

Er dachte an den Tag seiner Ankunft , da
er das schöne Mädchen -zuerst sah , an die
Tage , die folgten . Zinn war ein Visrtel-
jahr vergangen . Mit jedem Morgen , da er
der Gesellschafterin der Mutter gsgenüber-
tr -atz war sic ihm neu , anders esvschrenen,
jeden Tag fand er sie schöner!, ibcgehrenswer-
ter . Er hatte so oft im Leben geglaubt , zu
lieben , nie aber hatte es ihn gepackt, wie
jetzt, bis in die innersten Tiefen seines
ganzen Wesens . — Und Nora ? — Sollte ihr
wirklich in all der Zeit entgangen sein,
wie er zart und leise um sie ward ? Wie er
sich in Sehnsucht verzehrte nach einem Blick
von ihr , nach einem Wort , und sei es noch
so gleichgültig , wenn sie's nur an ihn rich¬
tete ? Er ! der keck und leichtsinnig sonst ge¬
fordert , was er begehrte ! — —

Warum tat er es nicht auch hier ? Was
hielt ihn zurück?

Knack! — Wie häßlich ! Graf Ulrich schreckte
aus seinen Gedanken auf . An des Doktors
Geige war eine Saite gesprungen . »Das
Spiel brach ab.

Da trat Eomtesse Marianne in die Tür.
In ihrem aschblonden Haar , das bauschig
um den Kops lag , glänzten Schneeflocken,
auch auf dem Aermel ihres Kleides ! Sie
ging auf den Grafen zu , und schnippte ihn:
ein paar Sternchen ins Gesicht.

„Aber Mia , warst du denn wieder drau¬
ßen ? Und ohne Mantel oder Shawl ?" sragtc
die Gräfin.

Die Angcredcte lachte, ein hartes , gekün-
stclteA Lachen.

„Freilich , Tantchen , denn die Ohren zu-
ihalten kann ich mir den ganzen Abend un¬
möglich, und die Spielerei halt ' ich nicht aus.
Verzeihung , Herr Doktor , ich will Sie nicht
hräuken, ' aber ich liebe nun mal keine
Musik ."

Die Gräfin war sprachlos . — Mia hatte
doch fast alle Abend ruhig zugehövt , was
sollte das nun heißen?

„Dann wollen wir Ihnen jedenfalls dan¬
ken, Cousine , daß Sie gütrgst die vorigen
Abende so geduldig aushielten ." Schneidend
klangen die Worte vom Lehnstuhl hierüber.

Mia tat . als hörte sie nicht, sie -wandte
sich ab . -Niemand sah scheinbar , daß zwei
dicke Tvä -nen ihr vor Zorn in die Augen ge¬
treten waren.

Nora , die inzwischen hinausgegangen,
kam jetzt mit -einem Buch zurück. Sie reichte
es dem Grafen und Hat ihn , vorzulesen , wie
er 's manchen Abend getan . Sie Hoffte, so
die peinliche Szene am besten anszugleichüu.

Heiße Glut traf sie ans Graf Ulrich 's
Augen , so daß siez unwillkürlich e-rrötend,
den Blick zu Boden schlug. Die Hand , -die
das Buch ihr abuahin , bebte , als sie leicht
die ihre berührte . Es bebte auch seine
-Stimme , als er fast zärtlich sagte : „Haben
Sie Dank , Fräulein Nora , daß Sie diese
Lösung fanden ." —

Dann setzte man sich um -den Tisch, die
Damen nahmen eine Handarbeit , Graf Ul¬
rich las vhr . Harmonisch klang der Abend
aus . Die Eomtesse zog sich, Müdigkeit
vorschützend , bald zurück, und so tat Nor -a,
deren feines Taktgefühl fast immer das
Richtige traf.

Die Gräfin blieb mit Sohn und Pflege-
fvhn allein.

„Was doch die Mia nur hat ?" fragte die
alte Dame denn auch sogleich. ,Sie war
so frisch, als sie ankom , so heiter , so freund¬
lich, und jetzt ist sie so ganz veränderst ! Sie
dauert mich."

„Soll ich dir einmal was sagen , alte
Musch ?" Graf Ulrich rückte zur Mutter ins
Sofa und nahm ihre Hand : „ich klaube , du
verschwendest da einen großen Teil Liebe
und Güte umsonst ! Meinst du nich-t auch,
Otto ?"

Der strich mit der Hand durch seinen
blonden Bolbbart und wiegte den Kopf.
„Mein Geschmack ist Comtefle Marianne ent¬
schieden nicht . Auch ich bin der Ansicht, daß
Mama sic ein wenig überschätzt."

,Lhr Männer seid doch grausam, " lächelte
die Gräfin . „Die Mia hat 's nicht gn bei
-Euch. Dabei Hat sie dich sehr lieb , glaube
ich. Ulrich , und ich habe immer leis : ge¬
hofft , d-u würdest sie mir einmal als Tochter
ins Haus führen . Als sic vor zwei Jahren
mit mir in Nauheim -war , kamst du fo aut
mit ihr aus , wüHrend deines kurzen Be¬
suches ."

„Liebes , törichtes Mütterchen ! Will ihren
wilden Jungen unter den Pantoffel brin¬
gen ? ! Brrr ! und gar unter solch 'nen har¬
tem, ledernen ! Nein , Musch, die Mia als
Schwiegertochter schlage dir aus dem Sinn.
Keinen Moment bezweifle ich, daß sie gerne
Gräfin Elrode würde , doch sicher nicht mci-

mm°nd Mondamin
zwei der besten Wäbmittel

ergeben Mondamin-Milchflammeri, eine
sehr begehrte leichte Sommerspeise, be¬
sonders mit geschmortem Obst jeder
Art zu empfehlen. Dies ist so gesund
und wohlschmeckend und sollte täglich
serviert werden, solange es reichlich
Obst gibt. Um einen wohlschmeckenden
Flammeri zu erhalten, nehme man
nur wenig Mondamin, lasse es aber
gut durchkochen! Den Zettel mit anderen leichten
Rezepten für Mondaminspeisen enthält jedes Mondamin»
Paket s. 6t), 30 und 15 Pfennig üderall erhältlich.

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 27. Juni . Trotzdem an der Borbörse
cid  Ware aus der Provinz angeboten zu sein
schien, stellte sich doch bei Feststellung -der ersten
Kurse eine feste Stimmung heraus . Die gestrige
Erholung Newyorks, dje Erhöhung -der amerika¬
nischen Stahlvrcise . -die Steigerung der schottischen
Roheisenvreiseund der bisherige glatte Verlauf
der Ultimoliauidation , -sowie die Besserung der
Lage am internationalen -Kupfermarkte haben die
Zuversicht der Börsenkreise aus Aushalten der
allgemeinen günstigen Verhältnisse wieder ge¬
stalt . So ergeben sich vorwiegend Kursbesserun¬
gen. Lebhaftem Interesse begegneten Kanäda-
aktien, die im Anschluß an Newvork kräftig an¬
zogen. .Besondere Anregung für dieses Papier bot
der Abschluß der Hudson--lBay-Comvany , in dem
eine sehr erhebliche WerterhÄhung für das Land
«i Kanada in Erscheinung tritt . Um mehr als
1 Prozent stellten sich ferner Hans-aaktien höher.
Elektrowert« hatten durchweg Besserungen auk-
zmveisen. Bevorzugt waren Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen mit einer einprozentigen
Erhöhung. Das Geschäft gewann aber später¬
hin keine größere Ausdehnung , im Gegenteil war

eher ein leichtes Abflauen bemerkbar, wenn auch
das Kursniveau hierdurch iiidvt bemerkenswert
beeinträchtigt wurde . Ganz vernachlässigt war der
Bankcnmarkt . Russische Banken setzten mit einer
mäßigen Abschwüchung ein. Bon österreichischen
Werten stellte» sich Kreditaktien um K Prozent
niedriger . Ultimogeld 8), Prozent . Die See-
handlung gibt Geld bis zum Juli zu 6 Prozent.
Tägliches Geld 4 a. -4'A Prozent , wegen fälliger
Rückzahlungen an -die Seebandlung.

Die Börse schloß träge . Jndustriewertc des
Kassamarktes vorwiegend schwächer. Deutsche
Waffen und Munition 10 Prozent , Bogtländische
Maschinen VA  Prozent und Daimler Motoren
S'A Prozent niedriger.

Der Privatdiskont wurde heute erstmals ge¬
trennt notiert infolge des großen Angebots in
den sogenannten S -chnittwechseln. Diese wurden
mit 4'A, die Wechsel mit Laufzeit von 58 bis 90
Tagen mit 3% Prozent -hereingenommen.

Privat -Diskont 4‘A Prozent.
* * %

Frankfurt a. M.. 27. Juni . Kurse von lK bis
2% Uhr. Kreditaktien 200K. Diskonto -Komin.
184% . Dresdner Bank 153.—.

Staatsbahn löä 'A.  Lombarden —.—. Balti¬
more u. Ohio 107% Nordd. Llovd 117.— a 117%

Mannheimer ProSukte » -Börse
vom 27 . Juni 1812.

Dis Notierungen [in» in R-eiLsmar !, gegen Barraklmig
pr . 100 Kg. üahnfrei hier.

ro .oo .- f-o .oo
17.75 - 00 . -0
22 .00 - 22 .25
00 .00 - 00 .90
21 .75 - 22. 7S
18.25 - 00 00
00.00—00.00
00.00—00.00
17 .75 - 00 .00
00 . 0- 0 .00
00 .00 —03 .00
22.00  —00 .00
00 .03 —00.00
00 .00 —00.00

105 —115
120 — 130

40.00 - 45„oo

Welz..v,alz.,neu 25.i i- io.oo
„ Rheingauer oo.oo—00.00
„ norod. -5-'v 03.00
„ russ. Azima 25.25- 25.75
„ Ulla 0-.01- 0 .01
„ Krim Azima 26.oo- oi-.oo
„ Taganrog 00.1-— 00.00
„ Saronsla oo.oo—oo.oo
„ Rumänischer 25.00—26.30
„ am. Winter oo. o—oo.oo
„ ManitobaI 23.so- oo.Ol
„ Walln Walla 00.00—00.00

00.00—00.00
00.00 —00.00
23.50 - 21.01
25 .00 - 00.00
20.75 - 00 .00
20 .60 - 2 .7500.00—00.00
00.00- 00.00
00.03 - 00 . io
00.00- OO.OO

Nr. 00 0

„ Kansas II
„ Australier
„ Sa Plola

Kernen
Rogg., pf., neu

„ rusf.
„ nordd.
„ amerik.

Gerste, diesige
Gerste Pfälzer

Weizenmehl \ ^0 33.00
Roggenmehl 0) 25.00 i ) 25.50.

Mannheim , 27. Juni . P -lata -Leinfaat 34.— JL
disponibel mit Sack -waggonfrei Mannheim.

» ungarische
Rufs. Futter g.
Hnf.,bad ., neuer

„ nordd.
„ russischer
. La Pinta
„ am . wettz.

Mais , am .Mir.
„ K.Nrox
„ Donau.

Kohlreps,d .,a.
Wicken

Klees,deutsch^
„ Luzerne
„ Brovenc.
„ Esparsette _

Pfälzer Rotklee <0 .00—00.00
Stal . Rotklee 00.00 0000
LeinöliNttKatz
Rüböi in Faß
BackrLLöl

I

0000
720 '—» OO8'.>0—02.00
3 4

31.0t 29 .50 28.00 24 .00

Berliner Börse , 27 . Juni 1912

Futterartikel -Notierung -n vom 27. Juni.
Kleeheu 10.— JL,  neues Kleeheu 7 — JL,  neues

Wiesenheu 6.— JL,  altes Wiesenheu 8.— JL,
Mas.chinenstroh 4 — JL,  Weizen -Kleie 11.50 JL,'
getrockneter Treber 14.50 JL.  Alles per 100 Kilo„

Börse des Auslandes.
Wien, 27. Juni , 11 Uhr 20 Min . Kreüitaktien

84-2.—. Staatsbahn 728.50. Lombarden 97.50.
Marknoten 118.05. Papierrente 90.25. Ungar.
Krone» re nie 87.30. Alpine 907.—. Holzverkoh¬
lungs -Industrie — . Skoda —.—. Fest.

Mailand . 27. Juni , 10 Uhr 50 Min . 5proz.
Rente 90.15. Mittelmeer 392.—. Mevidional
604.—. Banen d 'Jtakia 1424. Bauca Eommer-
ciale 817.—. Wechsel auf Paris 101.06. Wechsel
aus Berlin 124.60.

Paris , 27. Juni . 12.35 Uhr. äum . Stentc
92.75. Italiener 98.35. 4vvoz. Rust, ftmf. Anl.
Ser . I n. H 105.70. Spros. do .von 1906 MM.67.
do. 1909 102.25. 4vroz. Spanier äuhe« 94D7.
Türken (tmifiz.) 89.75. Dürkenlaje— . Bamw«
ottomane 698.—. Rio Drnto 2088. Sdarttred
35.—. DebeerS 497.—. Eakttand 76.—.
fields 108.—. RandwiE 196.—.

Glasgow , 27. Fuai. fW.BJ Anstwa. !
borough Warrants per KaSa « 7.1, «»er iaasender
Monat 57.4, UnreselmMg,

verUa. vankckigkont

Shell . Fte . «,St »»t»- f »p.
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EM.Rehs-Schatz 4
de. 1. 4. 15 4

Pr.Sehili 1912
Ol. Rtichs-Anl
de. de.
de. do.
do.ScliUg.08j 4i>r»»s5.kons.A.
do. do.
do. do.
do. SlaflolI

Sad.St-Aol.OI

S» « o»
« ®pqe

Sai 3 ’"

5 ^ . »5

ll « 5
1 * 9833 -

do. do. 1002 3X 88.806
Bayer. St.-Anl.
do. do.

9rom.Anl. 1899
do. 09 Bk. 19{ 4
do. 96.

Cass.Landeski 3S 91.306
do. XXIu. 17 3S 92.806
do. XXII0. 14 4
de. XXIIIo. l 6
do.XXIVo. 21

Hambg.St8.07
do.am.87/04 3J
do. do. 86/02 '

«csaStA.93/09
do,96 03 04 05
do.
Meckl.ks90.-94
Oldenb.SU.03

’Hanooesch
do.

HoesJasd.
do.

KoroSeum
KuroNeum
Pomm.

do.
Posenecho

do.
Preuss. . .

do.
flh.-Westf.

do.
Sächsisch.
Scbloe. .

do.
Schl.Helst.
; do.

8randedb.Pr.-A
Hann.PAVIlVIII
Ottpr.Prv.-Obl.
de. do.

Pomm.Pnr.-Anl.
Poaot.Pnr.-lnl.
da. do.
do. do.

Mnitp.Pr.-Obl.

100.10B

100.708G
3*1 90.0366
' 80 .25bG

99 .106
SÄ 90 0066
' 80 .2066

180.7866
96 208
99 .406

90.7866
3U 88105
3'ü| 87.806

77.9016

100836
108.03G
100.506
S9.80liG
89.256
7975 66
88.106
77.50(4;
99.506

3X 88.408ZI-
99.706

3|d £8.9116
4
3X| -' 99.406
3X 89.00
n ■ 406g

8066
.606

Z\  88 .806
' 99.80b

89.108
99.706
88.806
99.806

88.900
99.808
88.938
89.496

98.756
87 256
80 256
98.796
87.108

88.6066

de. 1882/98 3X 94.808
de. St -Syn. I 4

99.9066

Bielefeld
Brest St -A. 91
Brombrg.St.-A.

do. I ok. 19
Charltib.89/99

do. 07 o. 17
Cbarltlb.95/96
Cöln.St.-A.».98
Dösseid.88/03
Elbort.St-A. 99
Ess.StA.VIV98 3K-
FuldaerSt-A.07
HallesohsSA.-A.

do. 86/92
Hann. St-A. 95 3J
Kiel.StA.9B/10 4

do. 04/17 '
do. 07/19
de. 89/98

Magdeb.OSull
de. 7591 002

MöndenerStA
Naumbnrg. 97
Peleer St-Anl.
Stettiner St -A
Wiesbad. 1901

^Borl. PIdb.
de.»de.
de. neue
de. do.
do. de.

Cnt.ldsdi.
de. de.
de. de.

DtPfb.Pos.
KuruNeum
de. de.

Ostpreoss.
do.

PommLud.
do. do.
dn.neold.
de. de.

Posensche
de.
de. 1. 0.

Rbnpr. IXXIXIV
de. XXXXI

Seh!.HIsLPrv.A.
de. do.
de. Land-Kult.

Westf.Pr».-Anl.
de. II Hl IV
de. II

Teltow. Anleibej4
AltanaSt-A.01
Banner St-Atl.
Berliner SUnl.

3J-
99403
88.1.066
82. 06
9®f0898.303
94.306
99.00hG

98606
90.406

? “ *
4
4
3X| 90.808‘ 9! 008

89 106
98.756

.3X 91.606
de.Ol 02 04 3* 89 586

83.086
99.406

Säebsissb.
do.
de.

Sehls, altl.
do.LA.C.D.
SchlHIstlk
do. do.

WestfUnd
do. do.

Woslp.rifl.
do. do.
do. neeo

, de. do.
Attgsb.7fi-L*se
Bad.Präm.A.67
firnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb.50Tlr.-L
töbockor do.
Moin.70uld.-L,
0ldonb.4OTI.-L

98.306
$8 306
98.006

99 806
3Xi 92.0096
4
3X1
3X-
3X 90.4066
3X 90.206

116.806
4X106.986
' 38 988
3Xj 89.756

80.906
98.20b
88.30b
80,406

400.4066
99.006
92.60b
99.106
89.506
95.30bG
79.306

100.936
98.406
98.506

3X 89 80x6
79.906

3X-
99836

SXl88.706
‘ 98.5GB

98.256
89 5011
91.106
78106
89.3066
78.256
34.25b

172.60b
1985066

3Xjl34.5366
3 -
SXj

34.1366
125.3066

llng. Kroneort.
do. Staatsr.97
Buear. Anl. 98
B.Air.StA.1001.

. da. Pos.
Lissabon.St.-A.

Eisenbahn-Stamm-Aktien
tilg. Dt.Klemo.
ßraunschw. Ld.
Crcieldar. . .
krttin-!.üdec!c. .

l &beck' Büchen
«ckl.FriedWiih SälU .SOhG

Aysiänälschs Faids
Argsnt.Anl.v.87
do. inn.4000M,
do.ausslOOLvr
do.Gos. 8.8.97
Boig.St.-AnA.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl895

de. v. 1896
do. v. 1898

do. TidnUinP,
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jtpjüi . 10.1.7de.
Mex.Aol.408OM
Oestorr. Goldr,
do. Papierrt.
do. Silberrt.
do. 1860Loso

Port.StA.uoifiii
do. Hl. Spar

Rumän. 1903
do. 1905
do. 1890
do.

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente5
do. Staatsrnt,
do. Bodeo*Kr

Sao Paulo6.-A,
Serb.amAnl.95

89.7&oG| lürk. St.*A. 03.
do. ßagd.-A
do. 1905. .
do. Lese . .

ÜAg. Goldrente

do.
j-f«, Niederlausitz. .

175 506 Nordh.Wern.IA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mitteimeer.
Prinz Henri.
Zschipk.Finstw

93.306
86.75b

92.5066
97.20bG
60,00 oG
♦C.OQbG

94.70bG
83.000
99 60b
98.1056

4.2 90.30b
173.00b
66.40oG
Id.OOB

101.0QG

96.20o8
91.WG
9Q.60HG

4L1VS.5ÜV6

85.6öbG
98.20bG
S3.70ÖG
80.900

166.26b
90.600

77.100
4%\-‘ 97001x0

j104,25h
79.10bG

131.0UG
6!4|l29.25bG
3 100.006
3Ä-

68.756
8^}lC0.5Ct)G

107.000
30 50bG
7S.00h6

15550b

Eisenbahn-Prior.-Oblisat
Oux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 69,
Oest.tlng.St.ait

99.10brföo. Erganzpn.do. StaateGold
Siidöet.(Lomb.)
de. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosco-Kurak,
OrB!Griasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan,
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1£98uk.08
Wladikawk. 98
AnaLEisb.-Obl.

0OB do. Ergnz.-Netz
Ital. Mittolmeor
Tehuantep.G.A.

75.75b

89,250
77.SOG
75606
94 256
53.25b
99.780
98 9(1btt
C3.90bU
88.40b
88 .50B
39.75b
88.50bl«
89.261)6
88 206
88.106
88.1OG
83.40b
97.106

4Ä 98.90bQ4
S8 50bG

Dentsche Hypatt.-Pfaniib.
-8erl .Hvo.-Bank
95.69611425-0

. . ,- 3» 88 906
do. VVluk. 14 4L1VV.250
do. xm XIV19 4

99250 do. IUIVuk. 15
do.VllVIHu. 18
do. I uk. 1916
Brl.Km.0b.lu18
8r.-Hane. XXI 3'̂ 95.25G
do. XXVu.20 4

98.006
87.90bß
97.756
91 OOG
98 750

98.75LG
OtschHyp.B.Villi3̂ 88.406 do. do. XIu. 18,

Meckl.H.uW.VIf4
do. do.
do. do. II (II

Meckl.-Str.H.B,
do. IHIVu. 20 4
Meining. VIII4
do. IXu. 1914 4
do.XIV0.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteid.Bdkr.VI
do. unk. 06
de. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.Hl
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.8d.90
do. ».99 01 03
de. v.06 uk. 16
do. ¥. 10 uk.20
do.».8o.89.94
do. ».04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ulö
do. do. do.
do. ».04 uk. 13
do. ».05 uk. 14
do. ».07 uk. 17
do Hyp.-Vors
do.Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI4
do. XXV 1914 4
do. XXVII1915 4
de.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXX!
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-OW.
do. Komm-Obi
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20 4
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. de. 69-82
6e.Kemm.-0bl
Rhein-W.IXIXA
do. de. Xu 15

öt.Hyp.-B. XVIII
Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIulc. 19 4

Hamb.Hp.B.u18 4
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do.

88.000
98.66b

3X1I7.S68
S8.2Sbü
98.066

3U 88.00IL;' 99.000
3̂ 83.0ÜG'
3̂ 91.806

98.90M-

88.50SS.LÜ6
99.2516
37.4fl‘ü
97.40b6
98.50G
SS.BObü
89.70G
97 2556
83 .020
98250
SS.SObO

114.258
87.25bO
SS.25bO
88.30b6

Barmer Bank».
Berg.-Mark.Bk.
Bri. Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.f.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Disk.B.abpComm. u.Bisk.B
Oarmstädt. Bk.

97.40öG
97.aOWJ
9S.701Aa
Ü7.30-
SS.3L6
88 .901)6
«3.806
98 .3056
87.501)6
97.406
97S01>6
98.0016
37 .806
97.0006
97 .00WJ
97.5060
98.001*6
98.C0i)G98.26Ki
9S.2obG
91.256
88 .25b6
97.506
90.0056
99 .75MJ
SS.25G
99.75b

100.2-56
97.466

3* 88.006
3Ä 88306
‘ 97.20bG

97.00'-
98,00tiC

RheinW.Xllu20
do. XIIIuk. 22

Sachs.Bodenkr
Schies.Bodk.Pt 4

do. de.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

3X—-
88.32!>6
S9.25G

97.30G
3*188 006
4 98.506
3^ 88 306

BaiiA-Akiien
6i,ii9.flrrij;

Deutsche Bank12̂ 252.751)6
do.Effekt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Keram
dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.

97.9056 Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim.ßk.
Kieler Bank. .
Kömgsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Liib.K0mm.-8k.
Magdeb.Sankv.
Markischefiank
Mckl.Hyp.u.W.ß
Mckl.Str. Hyp.ö
Moin. Hyp.-Bk.
Mitteid. Codkr.
do. Kreditbank
de. Privatbank
Muiheim. Bank
Naiionalb.f.Dt.
Nordd. Grundkr

Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gi».
Pr. ßod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
de.Hyp.Akt.-8k.do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.ßk.
Roichsbaek. .
Rhein.Öisk.Gas
de.-Wstf.Bedkr8^163.758
Russ.B.f.auswH
Schaaftb. ßnkv.
Schies. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLtppVerB

15fl.25bG
9?dl65.40bB
6̂ )117.25b
' 170.00B

N3.256
8i1€9.00B

108.060
112.20b

117.25G
152.00iiO
183 KSb
152 501)6
160.0ÜbG
170.006
180.25b

7̂ 145.0616
170.000
117.500
130256
16l .30oG
136.406
1U .30oÜ
1Ö1.75B

8ech. Victoria
Dortm. Akt‘Br.
do. Union-Br
do. Victoriab.

Germaniaßrtra.
Harkui. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz.Br. Rieb,
Lindenbr. Unea
linden.Brauer,
Löwenbr. Brtrn.
MüserBrauerei
Schlegel«Br. .
SchöfferhofBr.
Wickal. Küpper

15 291.LÜG
1ii1 50G
137.75b«

5'j, 100.G0G
64 118.40b
- 122.60b

98 OOG
122.40oG
119.256

123.596
123.166
153.506

SchvS.OSb«118.3606
78.506

157.006
5.« 134.25bG
7 124.2SK6

152.50b
7yi 22.75b
7M153.50G
8 -
74145.00G

108.OOG

Iflüssirie-Aftttef!

4*/s, 5»̂ s, KSvoEÄMtt &j**l*.
twreii mgj* eirri «wm.

Berliner Brauereien

Accumviat.Fab 25 (523.30b GladbacbSprnn
Alfeld-Gron.Pp
Allg. Elektr.Gos
AlsonPorll.Cem
Muminium-Ind.
tnglo-Centin. .
AntialterKohler»
Ankrw.Uengstb,
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BaickeBochum
JaroperWaizw.
8ergm. Elektr.
Berg.Mark.Ind.
Berl. Elekt.-W
do. Maschb.

SielefeldMsch.
P.ismarcKhütte
Bochumer8gw.
do. Gussstahl

14 263.75b
15 225 636 Hagen. Gussst.
14 248-1Ob HallescbeBsch}32 4260B^ Sehinüsch.Cem
7%118.50b Hanrwv. Masch.

119.25tiGBösperaeWIzw.
Braunk.u.Brik.l 12

do. Kehlenjl0
ßreitenb. Gern.
Bremerlinol. .
de.Wollkämm.

Careimeb.Otfl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do.Gasu.Elokt.
Cöln-Müs. Bgw
ConcordiaBgb.
Consolniation.
CröHwitz. Pap
Gelmenb.linol.
Oessauer Gas

6 108.586
5 148.756

Berl. 8ockbr.
Böhm. Bratrh.
Schöneb. Schl.
SpandauerBrg.
Schutth. Brauer15 (258.00G

Auswärtige

To? SS Oüsseld. Eisen » r ~— -- -
f de. WaggonU Z& mn  Ihederl .KeWw t2 t89 .ZS(« Mn . Soesat «

BynamÄTrost. » 131.SB3 »trdd. Weflkm. ra
Eintracht Brek.3E2.00G

409 SOG
1Q7.50G

^ kogi. «ethmr.
Ecdiweit trgw
Essener Stemk
Flensb Scbiffö
frisler&flossm
6elseak.Sergw. 1
Georg« anaSIA

do. Verr.-A
Serresh.<H« h,
Ges.tolklr.flnl.
GildomeistWk:

165.506
136 SOG
183.866
72.606

213.566
178.256
138.00tiG
166.566
87.00GG

7 138.256

107.896 GorlitiorEisnb.

157.50bG
5 123256

BraunsobwJute12 2!#.26bG

EgestorffSaftn! 13 I93.2S6 Obsdti.Eisi t 35 162800 lrnMr «asro. » . ä28 OM

Elkt.Unt Zericli10 194.893 Ogpeto.Cem.W.

Haberm.iGnck.

134.59-6
5 139.8366

12K227.006B

213 006
38.256

190.756
262.09-6
429.006
199.256
465.506
67.60b
47.0866

234.0056
937.506
194 BOB
327.6056
186.751)0

27 4788* « J d».f« en-ln<10
Elberl. Farben 25 543.005

Paniert 6 8289«

0 64.606 OreastAKongef14 269.59085
8 161 .258 Ottenser Eisen5

10 162.2SW5Phemx. LitA. . 15
4 143.40 « Rarensberg.Sp 0
4 81.256 Rkein-Sassae. 24 31650b

10 186.70b Gkein.Stablwrk
4 103.0ÖWJRh.-Ws4t.Kalkw12
6 115.106 Riebeok. Met.1V12

14 234 .756 Rombacb. H&ti. 9
10 4722558 Rositz. Bramk. 5
8 I30 .75B da. Zuckert. 10
0 T00.09G Susi Allg.EI.8: 8

13 245 .50 -« Sacks. Gussst 15
10 I 36 m «e SaiinsSalzong. 7

64 .688 Sangtrb . Msen.

Rarbg.-WienG.
flark.Brückeob.
do. 6orgb.Pr.A.
Harpaner ßrgb.
Hartm. lAasch.
Hasser Eisern».
Hedwigskötte.
Herbrand Wgg.

Kalm.Aschersl.
Kattexitz.Brgb,
KöhlmannStrk.

>94.0056 Königsbern
Korbisdsrf.Zck
Gsbr. Körting.
Köpperb.&Shn.
Xyflharusarhutt.
Laucfcbammer.
Lacrahiitte. .
teanbardt Brk.
Leapold-Grube
loopoidshal! .
teknert Masel».
Ld».Löwe4Co,
Mark.Wstl. 8gw
Magdak. Gas
do. Isrgwerk
Mannosmanar

iSSTS"118 1167.686 Hlarienk.
50 609 90>»G Berk Potfl.Cam
11 17260b MäUeROamgn. 24 RlflfiOk

Ot.tJekera. Et.6
Dtscb.Gasglükl
do.Lu«.Bg».V.
de.WaHoB»»(25 |545 OOkajMetlerSpeiMf.

OonnBrsmrckk,76 S42O0«R HuhmKocbÄGe. 11
8 »64 500C Reos6ad.-A.-G. 18

de. «eksrraFle12 193001«
de. Mt.-eem. 3 ‘ '

16 W2.805 Sckles.Semenl
0 137.256 de. Zinkbütta78

144 5966
.50b

16 [233.03bS
12 208.75CG
5 1435910
0 73.503

12 199.806
1Z\  232.0floG(Röchst. Farkw.|27 1816.006 Stettin. Vulkan
28 505.83b ölst Bergbau. 24 433 25'« Startick4 Ce

75114.C06 Sckub.4 Salzer
207.7- 06 SckuckertHekt

8 I64.00tö Sebuiz-Knaudt
5 160906 SiemessGlas-L14

10 180.2556 Siam. 4 Hatska12
6 147.906 Spina. Rennet
7 157.25 -6 Sniitbank A.-G.

Höseh.Eis.u.ä . 20 330.0068  Siadttjargöiilta

10 164.600 Stoib. Zink-Akt
14 2379066 TooklsnbrgSok
20 370.106  TkaleEisenhütt

85.2560 KönigWiih. kv. 18 244  006 k«e«k.Tiol-AG
15 219.256 nsr.ch.Fb.Zeiti 8
10Ü142.25VOdo.Cöln-Rft»rP. 18
8 128.0960 do.Mtliw.Hatier11

12 1215.006 do.Nickeiwerka18
13 206.256 da. 2yp.4Wiss. IO
10 tSö.OO-'O Viciotta Fahrr.
4 172.906  Vorwärts BitlfSl0

164.5066 Vogt4 Wolf . 16
7* 135.006  Horwohl.Prtl.C. 15
3 98.5866 Warst.Grub.VL 9
7 H5 .60G wsndsrelk ph. 5

18 328.25»ß WesteregolAlk. 11
6 122,0068 Wsstfalia Cem. 5
6 109.586  Westf.Drahtind7

32 510.006 do. Drahlwerk10
125k221.7550 du. Kugle,m. ‘

« Z44.6S8 WatkARardtm; I
192256 Mike Gasem.
»180« ! - -

14SJDM1

5 44».88tflf

257 40b ■
10S.60G c-n/tsns ±
moaec
488.50re;
I173.00M:

91 75b
138.C0bG
142.0866 S
295.256I ■
108.756
2T2.50-4:

8 154.7501 ‘

62406 leOstefWersei& 87 75b
^rt .lfleb. I >50.758

y ,500010
£’  Brneek. St. 7 14, « «

Greil.El.8: 65,25.006
GassetStk& 108756
Elkt.flockt» 55,36-006
Gr.BrkStri 3b 1822
HmbPadd9
de.Strasse 10 102.256
flannStrVA3^ 86«
«agdb.a 9 184006
Hansa.ßpf. 15 262 706
krdd üoyd 5 TIS Oöt6
Vr.Ew.BVÄl0 49.006

mOObG

323.5066
(5080b

5 168.256

Obitgat. hntHst. I
AHg.Elflkt.-G« d4 )G1T3.006Ö

231.506
235.43b
1T3.88UG
332.5056
96.2556

291,256
8 l3S.03bG

127.756

12S.8»«
140.506
3380»« Schrei!
159.506
275.301«
184.406
10,2566
49.006

252.006
231,25bO
149 606
134036
192.531«

163.90«
144.0356
111.0055

de. SttWrölir.

Oortm. fln. 180*4Ü489.30G
German.5ckff2*4
EKruppsekeObl*4
lauranütle. . *4
NeueBod.-ffes. 4
Sien»4tllsk.k»3 4 fTOIOOliC
landbank Obi. 44 lOO.OShG

89.756
94.756
997» «

Wecbsei-Karse
(436068 Amstßott| 8T.Grüss.u.A8 T.

Kopenbg.] 8 T.
Lunden.
Neuycrk.»isla
Par» .
Wien.

ltal.Pliti.
Petarsb. .

. »isla
87.8T.
TOT.
8T

169.301«
89 55-«

5 112.?*«
' 20.466

1.1925653t.WS«
5 84 5258

607006
55) 18.15b5

Sold. Silber, Bannten
20-Francs-Stück»
Soiereigosp.Stuck
N.Riiss.Goldp.tOOS
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1L.

n8 .9«ö Frani.Baaku.100fr
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. TOOKr.
Russ.NotsnlOORbl.

16355b
20426

215.50b
4.1875bG
80.666

20.4456
81.13b

109.40h
84.75b

215.30!

Die dicksten Männer Wiesbadens
» .ssMtzkst- kaufen ihre Saus - u. Straßen -Lüfier -Takkos in jeder

Größe tGelegenheitskaufl. früherer Preis Mk. 9—18, jetzt
M ' as' ch. SA). 8.59 u. 19.—. eine Partie Arbeiter -Joppen Mk. 1.59,

Anzüge für korpulente Herren , sowie einzelne Bauch-
»«sen werden billig verkauft . 38181

Ansehen gestattet Schwalbacher Strafte 44, 1. St „ Alleeseite.

Die von ander .Seite angeboteuen

XrruAhlenX
lief, ich bei Slbnahme v. 10 Ztr.
z.M. 1.25p.Ztr . fr. Keller. Jedoch

I » reine Rnhrnußkohlen
kost.M. 1.85 per Ztr . in Fuhr .bill.
Wettritz-
ftr . 21. I Tcleph.

4189 .

N «r bis 2S . Juni
bleibt auslän -dischcr Astrolog
u. Chiromant Pros . Henryk
Staszewski . — Vergangenheit
— Zukunft . — Täglich von 2
bls SA  abends . Sonntage bis
4 nackmtttaas . — Preis von 1
und 2 Mark an.

> 9226 Kckwoibachrrttr . 69 , 1. Et.

i Gartenschläuche
_ _ _ _

kaufen Sie am besten  und unter Gara ntie bei:

33272̂27  A .Stoß NClÖlf.,Taunusstraße 2.
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rier Person wegen , sicher nicht ! Im Gegen¬
teil , ich Halbe bas Empfinden , sie Haßt mich.
Warum ? Gott weiß es . — Vielleicht weil ich
keine Miene mache, sie zu heiraten . Da
kann sie lange warten . Der Raziner soll sie
nehmen , sie patzt zu ihm !"

Graf Ulrich Hatte sich Heiß geredet.
„Mer Kind, " unterbrach ihn die Gräfin,

„beruhige dich doch! Niemand will dir das
Mädchen mrfzwingen . Ich am wenigsten.
Nehmt Euch zum Weibe , wen Ihr wollt,
wenn sie Eurer nur wert ist! Es war eben
nur eine Hoffnung meinerseits . Ich habe
das Mädchen wirklich gern . — Wie kommst
du Eigens auf den Raziner ? Kennt Mia
ihn denn ?"

„Freilich, - durch Zufall erfuhr ich es von
ihr . Sie ist in Wien oft mit ihm zutsammen-
gewefen, - er ist im Hause der Tante , bei der
sie dort lebte , viel aus und ein gegangen.
Und als ich letzthin in F . . . war , sprach
auch Kommerzienrat B . davon . Er meinte,
wann ich wieder sortginge usw., oder ob ich
erst die Hochzeit in Wien mit begehen wolle.
Auf mein Erstaunen hin erklärte er , er sei
längere Zeit in Geifchäften dort gewesen und
habe in matzgebenden Kreisen gehört , «daß die
Verlobung der Comtesse Marianne Elrode
mit dem jungen Raziner wohl in Kürze zu
erwarten sei. Als dann Mia nach St . Remo
abgereist ist, um den kranken Vater zu be¬
suchen, soll der Raziner nachgefahren sein.
Daß sie noch eine Zeitlang in Nizza Gast der
Fürstin Salten war , hat Mia mir dann
selbst erzählt . Sie kennt die Fürstin Seiten
ja auch von Wien her ."

„Sonderbar, " die Gräfin war nachdenk¬
lich geworden . „Das Kind hat die ganzen
Morgenstunden mir geplaudert von Wien,
'von Nizza , hat aber nicht ein einzig Mal
des Raziners oder der Fürstin Erwähnung
getan ."

„Da siehst du also , teures Mütterchen,
wie deine Güte dir gelohnt wird in diesem
Falle . Mit Vertrauen gepsttz nicht ! Maria
kam auch ganz unvevmittelt an dieses Mal:
wer weih , was sie gehabt Hat ! Vielleicht ist's
mit dem Raziner zu einem Bjruch gekommen.
Ueberdies hat sie erwartet , hier wie früher,
das gesellschaftliche Leben des Winters aus¬

zukosten , und ist nun enttäuscht , datz wir uns
hier ein wenig eingekapselt Haben . Mer
deine Gesundheit verlangt das nun einmal,
und wir haben uns ja auch alle wohl da¬
bei gefühlt . Du siehst, ich bin garnicht wie¬
der los zu werden . "

Der Graf nahm der Mutter graues
Haupt zwischen beide Hände und kühte sie
herzinnig ab. „Es ist ja so schÄw bei dir !" —

Die Gräfin erhob sich jetzt und sagte
„ihren Jungens " gute Nacht.

„Gute nacht , Mutterherz , schlaf wohl ! Es
ist spät geworden , dir iut Ruhe not ." Gras
Ulrich geleitete die Mutter an die Treppe,
wo die Zofe der Herrin wartete.

Frau Maria lächelte leise . — Ob sie allein
daran Schuld war , daß er es hier so schön
fand ? Uli ! Uli ! Er hatte ein Heißes Herz,
wie sie's einst hatte ! Gott der Herr möge
ihn schützen!

Innig betete die Mutter für des Sohnes
Glück.

* * *

Ulrich ging ins Zimmer zurück und war
sehr erstaunt , die Doppeltür zur Terrasse
offen , und den Doktor micht oorzusi .rden.
Wahrscheinlich war er öirantzen : also ging
man ihm nach. Behutsam schloß der Graf
die Tür hinter sich und »blickte sich um. Da
schritt er schon! Ganz hinten im Garten,
den Kopf geneigt , ab und zu sich tiefer bük-
kend. Bald hatte Ulrich den Freund erreicht.

Es schneite nicht mehr , in ttesem Schwei¬
gen lag der Park.

„Suchst du elwas , Otto ?"
„Fußspuren ."
»Fußspuren ? Willst du dich auf den Be¬

ruf eines Geheimpolizisten vorbereiten?
Oder schreibst du einen Roman , mit Fuß¬
spuren darin , daß du sie so eifrig studierst ?"

Keine Antwort . Der Doktor lag fast im
Schnee .—

„Mensch .so rede doch! Du bist das perso-
nisizierte Geheimnis !"

„Scht ! Da ! — sich da ! Da sind sie!" —
Flüsternd kam's von des Doktors Lippen.
„Tritt vorsichtig näher ! — Halt ! Halt ! nicht
weiter ! Siehst du sie? Kleiner Fuß , spitzer
Absatz! Da , da , immer weiter geht 's!
Komm !"

Beide folgten jetzt der Spur , die bis an
den Teich führte , zum Bootshaus.

„Wenn ich nur wüßte , was das bedeu¬
tet ?" fragte Ulrich.

„Nachher," war die kurze Antwort.
„Im gleichen Augenblick hielt der Dok¬

tor inne , sich triumphiereüd nach dem Fra¬
genden umsehend . —

„Hier ! hier sind sie zu Ende , sieh!? —
Aber da , da kommen andere , entgegen ." Er
kroch schon wieder beinahe und immer er¬
staunter folgte der Graf.

„Gummischuh ! Kuck her — Männerfuß!
— Da die Eindrücke des Stockes oder
Schirm 's ." —

Ulrich sah gespannt nieder . Wahrhaftig!
Die Schritte kamen von draußen , vom Wald
her . Am Bootshaus liefen sie mit den klei¬
nen Spuren vom Garten zusammen . -

Fragend blickte er zum Doktor bin . Die¬
ser winkte ihm.

Schweigend , aufmerksam spähend folgten
sie seitlich der Spur , die , den Wald bald ver¬
lassend, guer über die Landstraße in einen
Feldweg einbog . — Der Weg zur Burg
Razin hinauf . —

Der Doktor machte Kehrt . — „Genug:
eilen wir zurück ! Eingeheizt ist hier grade
nicht : — aber es lohnte sich."

Er schob seinen Arm in den des Freundes.
Rüstig schritten sie den Parkweg zurück.

„Sag mal , Ulrich, hast du mit dem Ra¬
ziner einmal irgend etwas Unangenehmes
gehabt?" Die Frage kam so unvermittelt,
daß Ulrich lachen mußte.

„Du bist Gol !d wert , mein Junge : erst
schleppst du mich durch Nacht und Schnee,
ohne Hut und Rock und Stock, 'spannst mich
auf die Folter mit deiner Geheimniskrä¬
merei . und statt nun endlich zu erklären , be¬
ginnst du zu Heagen! Nun denn , sei 's drum!
Ja ! — Das ist aber auch alleswas ich dir
dav »n sagen kann . — Doch nun erzähle du
er » mal !" —

Sie waren leise wieder ins Haus ge¬
treten . Friedlich lag das Zimmer im Lam-
pemischein.

„Bleiben wir hier . Ich sorge für Innen-
belenchtung . und du tust dann das Nötige,
die etwas schwankend gewordene Bahn mei¬
ner Gedanken wieder einzurenken ." meinte

Ulrich . Nach kurzer Weile saßen die Herr77
am Kamin , in dem ein paar glühende Kol,"
lenreste der wärmenden Zentralheizung
kurvcwz zu machen versuchten . Die Uhr j»
der Halle schlug zwei . Dumpf drang z."
Ton ins Zimmer . "

„Nun los , altes Haus ! Warum warit
du vorhin so schweigsam, als Muter
Mia sprach?" ®0It

„Was ich hätte söge», können , würde s»
sa-regt haben : und Aufregung schadet ihr

beute mehr als je. Mama sieht schlechtn„*
Ich habe Sorge um sie. — — Weißt
daß Leo Razin wieder im Land tst?" — u'

(Fortsetzung folgt.)

am 5ami!ientlsch.3
Auflösung su Nr . 143.

Wer viel begehrt, der viel entbehrt.
Richtige Lösung schickten ein : Helena

Wiesbaden. — Ennnv Klein-Wiesbaden —
«aretbe Müller -Wiesbaden. — Hansi Stein -^ ^
baden. — Ottilie Muinm-Wiesbaden —
Koch-Biebrich. — Charlotte Wilkot-Gltville"
Berta Reickert-Bad Homburg . — Emilie Rnr-.t?
Höchsta. M. — 'Eva Trott -Mainz.

Magisches Quadrat.

„I " die Felder „ lbeu.
stehenden Quadrates find
d e Buchstaben nw

A
F
L
T

A
F
L
U

E
F
L
U

Biergrosshandlung. Schaus
Sedanstrasse 3

Telephon 564 Telephon 564
empfiehlt sich zur Lieferung von

!a. Mainzer Aktien -Bier
hell u. dunkel, in garantiert täglich
irischer Origlnal-Brauerei -FQIIung,

sowie
la. Mineralwasser und Limonaden
des Fürstl. Solms-Braunfels’sehen
Gertrudisbrunnen, Biskirchen und

Aachener Kaiserbrunnen
bei stets billigster Berechnung und prompter

Bedienung.

Lieferung frei Haus.
Wiederverkäufer, Hotels und Pensionen

erhalten Rabatt 35065

derart einzutragen, daß
_ _ die wagerechten und die

senkrechten Reihen gleichlautend folgende Bedeutung
haben: a

1. Was viele Tiere tragen,
2. ein Mann aus uralten Tagen,

von dem die 'Bibel wirb sagen.
3. So lang die Füße dich tragen

Kannst du es immer wagen.
4.  Du brauchts. wollt' man dir 's versagen.

Ging dir 's an Kopf und Kragen.

Trauringe:f stets in allen Grössen, Breiten u. Preislagenf sowie Matteold vorrätig,
i Spezialität : Fugenlose Kugelfassonringe

(aus einem Stück gegossen), Marke „Obugos“
patentamtl . gesc ützt, berechne ohne Preis¬

erhöhung. Gravieren umsonst, worauf gewartet werden kann. 34933
Juwelier Herrn . Otto Bernstein,

nur 34 Kirchgasse 34 , Ecke Kl. Schwalbacher Str.

Ich verbitte
mir

ein für allemal das
Experimentierenrrnt anderen
Cremes — das*Schuhwerfe’

gedeiht am besten .mit
Erdall

hm.  Piitusiw**-

E. 21.

Zürn Abendbrot während der
warmen Jahreszeit empfehle: 36034

-r iltn Aufschnitt
in allen Preislagen täglich frisch.

NEch HgM T-lktzM382 -

Ein Zeidien
Oer Zeit

ist die jetzige Teuerung. An Lebensmittelndarf man
nicht sparen. Es bleibt also nur die Kleidung übrig.
Dauerhaft und modern soll diese aber auch sein, darum
wenden Sic sich nach Ncugafse 22,1 . Stock , wo Sic
stets Gelegenheitskäufe in guter, billiger Garderobe
für Herren u. Knaben finden. Meine billigen Preise
rühren daher, weil ich öfters günstige Gelegenheits-
postcn erwerbe und diese Vorteile meinen Kunden
zukonimen lasse. Ich offeriere einen Posten bessere,
moderne Herren- u. Knabcn-Anzüge, darunter elegante
Musteranzügc in neuester Fasson l - u. 2-rcihig, ans
Roßhaar gearbeitet (Ersatz für Maß). Um schnellen
Umsatz zu erzielen, verkaufe dieselben zu jedem annehm¬
baren Preis . Ein Posten Joppen in Leinen und
Luster für jede,: Beruf geeignet. In Kinder -An¬
zügen biete ich momentan große Auswahl . Mehrere
Hundert Hosen für Herren u . Knaben, darunter
sehr viele aus Resten geschnitten, auch in Sport¬
fasson, sehr passend für Schnlzwccke, werden zu jedem
annehmbaren Preise abgegeben. J. Drachmann.

Neugaffe 22, 1. Etage.
Kcin Ladcn. keine gröbere« Svesen, daher billig.

-hertutt) macht jedermann zum dauernden Kunden.
1. u. gröht. etagengeFdU . ßelegenheiiskäufe.

34869

Aellen-Ünzeiger des Wiesbadener General-Anzeigers.
arbeitsam*Wiesbaden.

Geschättsstunden von 8—1 u. 3—6 Ubr. Tel .-No. 573/574.
Es werden gesucht:

Mannst Personal:
1 Stelnbauer nach ausrvärts.
1 Marmorschleifer n. ausw,.
Sandiormer nach auswärts.
.1 iS. Hufschmied n. ausw .,
Wagner n. ausw ..
Bau - und Möbelsch reiner nach

auswärts.
Kister f. Holz- «. Kellerarbeit

kur auswärts.
Zimmevlente für auswärts.
Glaser für auswärts,
Sattler auf Militärsachen.
2 Schneider auf Woche,
2 Schuhmacher,
Fuhrleute tn Kost u. Logis

nach auswärts.
2 Ackerkn echte,
2 Schweizer. " i '

Saus -Personal:
9 (2a) Alleinmädchen,
8 lla ) Hausmädchen.
8 Köchinnen.

Gast- und Sckankwirtschafts-
• Personal:

1 Oberkellner für Hotel nach
Thüringen,

1 Oberkellner für Restaurant
nach Thüringen.

(Nachdruck verboten.)

1 Zimmerkellner nach Schierke.
20 Saalkellner nach hier und

auswärts.
1 Küchenchef-nach Kistingen,
1 Alleinkoch nach Luxemburg.
6 iunae Köchen. hier u . ausw ..
3 in. Kuvfervutzer.
3 in. Silberoutzer mit guten

Zeuanisien.
4 ig. Kuchenburschen.
3 Hausburschen für Restaurant.
1 Büfettier nach auswärts.
3 Haushälterinnen.
2 Beschließerinnen,
3 Stützen.
2 Büfettfräulein.
3 Servierfräullein.
8 Zimmermädchen.
3 Büaelmäbchen.
5 Köchinnen.
4 Kanee koch innen.
3 Beiköchinnen,
2 Kalte TOamidL
2 Osficefränlein,
10 Haus - und Küchenmädchen.
Pflegerin.
BademädÄen.

Stelleirfiminn.
Männliche.

Zum Vertrieb eines höber-
wertigen Bedarfsartikels an
Privatkundschaft u. «Handwerker
sucht eine bekannte hiesige Firma
einen fleißigen Mann , «der auch
Gelder einizukassieren bat gegen
Gebalt u. Provision , kaufmän¬
nische Kenntnisse «braucht der¬
selbe nicht m  besitzen. Kleine
Kaution erforderlich. Bewerber
mit guten Empfehlungen «wollen
Offerte mit Angabe des Alters
u . bisberiaer Tätigkeit ein-
rcichcn u. Chiffre Vv 431 an
d. Erved . d«. Bl. _ »391

wöchentlich und mehr!
kann jeder verdienen,
der die

Vertretung
in unseren neuesten
Schlagern übernimmt.
Verkauf nach Muster.
Maffcnabsatz an Pri¬
vate,dau.a.unentbehr¬
liche Hausbaltungsar-
tikel. Nur sofortige
Bewerber können be¬
rücksichtigt werden,

paetters & Schäfer 6. m. b. II.,
Barmen . F . 282

Große leistungsfähige Ver¬
sicherungsgesellschaft mit ver¬
schiedenen Branchen hat

gute
Gencralllgentur

zu vergeben.
Dieselbe soll vorzugsweise die
kleine Lebensversicherung

mit Monatsbeiträgen
betreiben, kann aber auch die
anderen Branchen der Gesell¬
schaft mit bearbeiten.

Mittel zur Anstellung von
Akguistteuren werden bewil¬
ligt. Ec bständiges Mandat.
Keine Unterstellung unter
eine andere Generalagentur.

Auf Herren , die nur in der
Volksbranche mit Wochen-
vrämien gearbeitet haben,
wird nicht reflektiert. Gcfl.
Off. unt . U. 5243 an Haasen-
stein & Vogler A.-G„ Frank¬
furt a. Main. x . 281

Weibliche.

fürl -,2 - u.3-klass.
. Segelsch. erb . see-

gem. Ausrust . u. Ausk. Pros « gr.
M.6rahne,Altona, Palmaillc 54,111.
F. 343_ _ _

Laufjunge od. Mädchen
zum Effentragcn gesucht 36171

Christians . Rbeinstr . 62.

Bnchhallerin
zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. Offerten unter Vn. 429
an die Expedition dieses Blattes. 36174

2 © Büfettfräulein
4 Sektdamen , 3 Kaffceköchinuen für die Renntage am 29,30 . Juni
u. 2. Julr sucht 35672

Arbeitsamt Rathaus.
Weibliche.

Junges Mädchen tagsüber
gesucht Steingasse 18, 1. 9367

Bei hohem Lohn gewandte
Mädchen

für Hausarbeit zum 1. Juli acs.
Christians , Rbeinstr. 62. 9375

Monatsm . od. Frau tagsüber
aei. Scheffelitr . 6. pt. r . 9389

Gebildetes Zräulein
mit prima Zeugnissen zu 2jähr.
Kind tagsüber sofort gesucht.
Off. unt . Br . 432 an die Erved.
d. Bl . 9395

Stellensuchen.
Männliche . _

Lehrer. 27 I ., must, st f- hie
Ferien (Juli u. Äng .i Stell , m
Frankreich o. fz. Schweiz, evtl, a-
Neisebcg'l. dorth,Ang. a.Schna« -
Lebr., Corback (Wakdeckl. 56158

Weibliche.

längeres Fräulein.
w. alleBuchführungs - u. Kontor¬
arbeiten versteht, flott . ftciw'
gravbiert ». Maschine schreibt,
sucht Beschäftig, Beste Empfebl-
Anfragen erb . unter Postlager¬
karte 92, Wiesbaden 1. 933»

Eine Frau kuckt MonatssM
* Schal,elstr. 1. *
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Grand - Cafe Habsburg
Kirchgasse, Ecke Mauritiasstr. neben Walhalla.

3 erstklassige Billards Spielzimmer.
Pilsner Urquell ° Helles ° Münchner Bürgerbräu
. . Weine erster Firmen.

Eröffnung Samstag. Geschäftsführung : W . Diehm, 36136
früher Direktor im Nonnenhof und in der Stadthalle Mainz.

Samstag , 29 . Junis
Das gesamte Musikkorps des Nass . Feld -Art. - Regts.

Oranien Nr. 27.
Spezial -Programm:

Armee-Märscheu. histor. Musik
vollständig renoviert. Die Walhalla Haus -Kapelle. 34901

Königliche Schaufpiele.
Uhr:Freitag, den 28. Juni , volkstüml. Vorstellung, abends 7

Zar und Zimmermann.
Komische Oper in 3 Aufzügen von Mbert Lorhing.

Peter I., Zar von Rußland, unter dem Namen
Peter Michaelow, als Zimmergesellc . . Herr Schütz

Peter Iwanow , ein junger Russe, Zimmergesellc Herr de Leeuwe
van Bett, Bürgcr -ncistcr von Saardam . . Herr v. Schcnck ct. G.
Marie, seine Nichte. Frau Hans - Zoepffel
Admiral Lclort, russischer Gesandter. . . . * * * /
Lord Syndham, englischer Gesandter. . . . Herr Eckard
Marquis von Chateauneuf, französ. Gesandter Herr Scherer a. G.
Witwe Brown, Zimmermeisterin . Frl . Schwartz
Ein Offizier . . Herr Spieß
Ein Ratsdiener . . . . Herr Andriano
Holländische Offiziere. Soldaten . Magistratspersoncn. RatSdicncr.

Einwohner von Saardam . Zimmcrlcute. Matrosen.
Ort der Handlung: Saardam . Zeit : 1693

* * * Lesart: Herr Hugo Voisin vom Großberzogl. Hof- und
Nationaltheater in Mannheim als Gast.

Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 29. : „Othello".
Sonntag , 30. : „Oberon".

Anfang 7 Uhr.
Anfang 7 Uhr.

Refidenz»Uheafer.
Freitag, den 28. Juni , abends 7 Uhr:

^ , . Die kleine Freundin.
Operette m 1 Vorspiel und 2 Akten von Leo Stein u. Dr . A. M. Willner.

Musik von Oscar Straus . (Komponist vom „Walzertraum").
In Szene gesetzt vom Direktor H. Norbert. Dirigent : Kapellmeister

Herm. Hocfert.
Graf Henri Artois . Arthur Klaproth
Fernand, sein Sohn . Mathias Meyers
Oberst Barbasson . Albert Riester
Claire, seine Frau . Trude Blath
Elairc, beider Tochter . Biby Lehmann
Louison Duval . Elise Weißbach
Philmc Lagranchc . Lola Karoly
Saturnin . Ernst Hohenfels
Dr . Lafleur . . . Max Loevcn
Morlchon, Kammerdiener bei Artois . . Paul Schultze
de Polichard . . Franz Pokorny
Mavame de Polrchard . Ada Rosen
Baron Dubais . . Anton Gampert
Baronin Dubors . . . Alba Schnell
Oberst Calineau .̂ . Julius Hcroldt
de Russac . . Reinhold Wolff
Madame de Russac . . . Hanna Meyer-Müller
Dupont . . . . . Karl Rcßl
Gaby . . . . Gertrud Steinert
Palette . . . Anna Niesler
Ninon . Annie Brückler
Der Maire von Mironville . . . . . Otto Wesch-Nauk
Ein Chauffeur . . . . Herbert Arjo
Diener bei Artois . . . . . . . . . Leopold Laslo
Diener bei Fernand . . . . . . . . Willi Langer
Gäste, Gemeindcfunktionäre, Dorfhonoratioren, Probiermamsellen,

Verkäuferinneu.
Das Vorsviel spielt auf Schloß Mironville, der Besitzung des
Obersten Barbasson ; der 1. Akt in der Wohnung Fernands in

Paris ; der 2. in einer Villa bei Paris . — Zeit : Gegenwart.
Ende 9.45 Uhr.

Samstag , 29., Sonntag , 30., zum 1. Male : „Der lila Domino",
Montag, 1. Juli : „Don Cesar".

Operetten-Tkieater.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Westermeier.

Der Kaiser — schnupft.
Eine Episode aus dein Leben Napoleon I. von Adolph Rosse.

Mufik von Richard Franz.
Hierauf : „Flotte Bursche".

Operette in 2 Akten von Joseph Braun . — Musik von Fr . v. Suppe

Volks - Theater.
lBiirgerlichrs Schauspielhaus .) Direktion : Wilhelm».
Freitag, den 28. Juni , zum 1. Male, abends 8.15 Ubr:

Steffen Langer aus Glogau lDer Kaiser und der Seilerl.
Lustspiel in 5 Akten (10 Bildern) von Charlotte Birch-Pfciffcr.

Spielleitung : Max Ludwig.
Peter I., Kaiser von Rußland . Emil Römer
Wasilowitsch, kaiserlicher Haushofmeister . . Fcrry Daubal
Jwanoff , Werkmeister auf der Werst von

St . Petersburg, . . Adolf Willmann
Steffen Langer aus Glogau, Scilergesclle . . Oltomar Bloß
Jonathan , ) ^ . . . . . . Rudolf Seclbach
Fritz, ) Sellergesellen . Carl Frei
Michel Buren, Seilermeister aus Saardam . Max Ludwig
Klärchen, seine Tochter . . . Ella Wilbclmy
Martha , seine Schwägerin . . Lina Töldte
Aarscha, ein Bauernmädchen von den Gütern

des Fürsten Manzikoff . . . .
Scheremetief, kaiserlicher Staatsrat ' ,

Alexander. ) kaiserliche Leibdiencr̂ * '
Michaelas, Wastlowitsch's Diener * .

Soldaten . — Volk.
Ort der Handlung : St .:Petersburg — Ende gegen 11 Uhr.

Samstag , 29., abends 8.15 Uhr : „Die Else vom Erlenhof".

Clotilde Gutten
Carl Grqetz
Carl Bergschwenger
Ferdinand Voigt
Heinz Verton

Samstag , 29. : „Der fidele Bauer".
Sonntag . 30., abends : „Die geschiedene Frau ".
, „ dreike der Plätze : Prolceniums -Loge Jt  4 .10. — Fremden-löge Jt 3 10I. - Dntciteneftel A  3 .10 — Seitenbaifon Jt  2 .60. —
1*% r8ctt ?- 60- ~ 2.10. — 2. Parkett Jt  1 .60. —Parterre A 1.— einschlwilllch Programm . Dutzend- u. Fünsunb-

zwaurtger karten ermäviat.

Auswärtige Theater.
00  Schauspielhaus Frankiurt.

Freitag, 28. : „Cyrano von Bcrgcrac". Anfang 7.30 Uhr.
Samstag . 29. : „Zapfenstreich". Anfang 7 Uhr.
Sonntag . 30. : „Alt-Frankfurt". Anfang 7 Uhr.
Montag , 1. Juli : „Freund Fritz". Anfang 7 Uhr
Dienstag , 2., Mittwoch, 3. : „Zapfenstreich". Anfang 7 Uhr.

I' 11!!1'. Hast und National -Theater Mannheim.Frcllag, 28. : Keine Vor,tellung
Samstag , 29 . kl. Pr ., außer Ab. : „Der fidele Bauer ". Auf. 7.30 Uhr.
wonntag, 30 , hohe Pr . : „Carmen". Anfang 7 Uhr.

Im neuen Theater.
Sonntag , 30. : „Glaube und Heimat". Anfang 8 Uhr.

Rennen zu Wiesbaden

am Samstag , «Jen ÄS. Juni , Sonntag , den 30 . Jnni
und Dienstag , den 2 . Jnli 1912.

-= Täglich 7 Rennen s-
Anfang 3 Uhr.

Geldpreise Mk . 100 200 . 9 Ehrenpreise.
Totalisator auf allen Plätzen.

— - Preise der Platze : -
Logentribüne : Logensitz oder numerierter Platz 10 Mk.
Nichtnumerierter Platz .- . 8 Mk.
Zuschlagskarte für Mitglieder. 4 Mk.
Mitgliedstribüne (einschl.Sattelpl.) Herren 5 Mk., Damen3 Mk.
Erster Platz 1 Mk., Wagenkarten innen 6 Mk., aussen 2 Mk.

Logen- und Mitglieds-Familienbeikartenim Sekretariat; sonstige
Karten im Verkehrsbüro und bei Herrn Karl Koch Ecke Michels-
berg und Kirchgasse; am Renntage an den Bahnhofsschaltern des
Hauptbahnhofes Wiesbaden. 35560

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 29 . Jnni,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt. Kurorchesters
in der Kochbrunneu-Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre z. Optte. „Dichter

und Bauer“ F. v. Suppe
2. Duett a. d. Op. „Die Huge¬

notten“ G. Meyerbeer
8. .Jüngst flog ein blühendes

Zweigelein“, Lied H. Geist
4. Die Welle, Walzer 0 . Metra
5. Vogelhändler, Potpourri

C. Zeller
6. Freikugeln, Galopp

Joh. Strauss.
Nachmittags 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

städtischer Musikdirektor.
1. Ouvertüre „Der Barbier von

Sevilla“ Rossini
2. a) Ungarisches Rondo

J. Haydn
b) Ochsenmenuett J. Haydn

3. Ouvertüre zu „Freischütz“
C. M. v. Weber

4. „Durch die Wälder, durch die
Auen* aus „Freischütz“
Posaune-Solo : Herr Richter.

5. Die Moldau Smetana
6. Ouvertüre zu „Die Nibe¬

lungen“ Heinrich Dorn.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre z. Op. „Die Huge¬

notten“ G. Meyerbeer
2. Fantasie caprice

H. Vieuxtemps
3. Fest-Polonaiae Joh. Svendsen

4. Du und Du, Walzer
J. Strauss

5. Ouvertüre zur Operette „Des
WanderersZiel“ Fr. v. Suppe

6. Chor der Friedensboten aus
der Oper „Rienzi“

R. Wagner
7. Fantasie aus der Oper „DieZauberflöte“

W. A. Mozart-Lüstner
8. „Rolle Rad“, Marsch

E. Grabow.
Städt . Kurverwaltun g.

Renntage.
infabrt pro Person 1 Mark.
arten zu lös. Selenenstraße  10.

st

i— Wanderer
I Z. 177/33 haben
| ihrem Rucksacke stets

Himbeer-Tchokolade
Orangen Schokolade
Zitronen Schokolade

Preis pro '/sPfd .-TafelLVA
«irchaaffe 70.

Mein Büro befindet sich von Sonn¬
abend, den 29 . Juni ab

23 i.

36190

Dr. jur . Buttersack
Rechtsanwalt.

Schalholz -Versteigerung.
Montag, den 1. Jnli d. I ., vormittags 9 Uhr'anfangend

werden im Nauroder Gemcindewald Distr. Erbsenackeru. Aitcuhaa-
an Ort und Stelle versteigert.

48 Stück eich. Stangen 1. Klaffe
^ v i) ii 2. „
Jon " " " " )

„ „ „ 4. „ ' Baumstützen
190 „ „ „ 5. „ )
71 Rm. „ Schälholzknüppel
3490 „ „ Wellen.

Zusammenkunft an dem Wege Naurod Hcßloch an der Kastaaierrallek
Naurod , den 26. Juni 1912. 36187

Hachenberger , Bürgermeister.
Israelitische Kultus-

Gemeinde.
Synagoge: Michelsbcrg.

Gottesdienst i. d. Hauptsynagoge.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Uhr

„ nachm. 3.00 Uhr
„ abends 9.40 Uhr

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ nachm. 7.30 Uhr

Die Gemcindcbibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt -Jsraelitische Kultus-
gemeinde.

.Synagoge : Fricdrichstr. 33.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 6.45 Uhr

„ Mussaf 9.15 Uhr

Sabbath : Jugendgottesdicust ,
3.15 Uhr

„ nachmittags 4.00 Ubr
„ abends 9.40 Uhr

Wochentage : morgens 6.30 Uhr.
„ abends 7.30 Uhr

Talmud Thora -Verein
Wiesbaden

Ncrostratze 16.
Sabbath : Eingang 7.45 Uhr

„ morgens 8.30 Ube
„ Mussaf 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:.
. Mincha und Schtur

4.30 Uhr
„ Ausgang 9.45 Ubr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr,
„ Mincha und Schmr

8.30 Uhr
„ Maarif 9.40 Uhr

Schiur für junge Leute:


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

